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Howjetruſſiſcher dampfer lag im Hafen von

Conſtanza für Enkführung Budenkos bereit
Berechtigke Permulungen in der rumäniſchen Oeffentlichkeit Budenko nur ein angenommener

Rame Bmareſter Taß-Verkreter als GPUSpitzel Dunkle Rolle des Geſandiſchafts-Chauffeurs

Drahtberieht unseres Korrespondenten

Bukareſt, 10. Februar. Noch immer iſt
kein endgültiges Ergebnis in den Unter
ſuchungen über das geheimnisvolle Ver
ſchwinden des ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers
in Bukareſt Budenko erzielt worden. Es ver
dichtet ſich aber die Auffaſſung, daß der
Diplomat ein Opfer der GPU geworden iſt
und den Weg mehrerer anderer Perſonen gehen
wuüßte, deren Exiſtenz Moskau im Wege ſtand.
Im ganzen Lande herrſcht eine ungeheure Er
tegung über dieſen myſteriöſen Fall, deren
Drahtzieher und Auftraggeber wie man
allgemein annimmt in Moskau zu ſuchen
find.

Wie iſt es möglich, ſo lautet die allgemein
geſtellte Frage, daß ein Diplomat verſchwinden
kann, ohne daß auch nur die geringſte Spur
zürückbleibt und einen Anhalt gibt? Ein ge-
wöhnliches Verbrechen kann als ausgeſchloſſen
gelten. Es bleiben nur zwei Möglichkeiten
beſtehen: die GPU hat gearbeitet oder Budenko
hat ſich ihr durch ſein Verſchwinden ent
zogen. Mehrere verdächtige Umſtände müſſen
hierbei beachtet werden. Warum, ſo fragt man
ſich in rumäniſchen Kreiſen, hat die Sowjet
geſandtſchaft erſt den ganzen Montag ver-
reichen laſſen, ehe ſie Anzeige erſtaättete?

Selbſt bei einem „Diplomaten deſſen lockerer
Lebenswandel und deſſen Vorliebe
für alkoholiſche Ausſchreitungen
allgemein bekannt waren, ſollte ſeine Unauf-
findbarkeit doch Grund genug zur Beſorgnis
ſein. Ein weiterer Umſtand iſt die Exterri-
torialität der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft, auf
die die rumäniſchen Behörden daher ihre Unter
ſuchung nicht ausdehnen können.

Die rumäniſche Polizei verfolgt ihrerſeits
die Spuren einiger verdächtiger Geſtalten, die
vor einigen Tagen die ſowjetruſſiſchrumäniſche

renze überſchritten haben und in denen die
GPU- Agenten vermutet werden Unter
redungen, welche Budenko mit unbekannten

e en gehabt hat, ſpielen gleichfalls eine
olle.
Die Bukareſter Zeitung „Cuvantul“ weiſt

auf den merkwürdigen Umſtand hin, daß genau
wie beim Verſchwinden der ruſſiſchen Generale
Miller und Kutiepoff aus Paris auch jetzt
wieder ein Sowjetſchiff im nächſten Hafen
gelegen hat. Auch in dem Falle Agabekoff, der
vor ſechs Jahren in Bukareſt ſpielte, hat ein
Sowjetſchiff in Conſtanza gelegen.

Agabekoff war ein GPUAgent, der die
owjetunion verlaſſen hatte und in anderen
ändern ſeine Zuflucht ſuchte. Eine ganze
mee von Spitzeln heftete ſich an ſeineSohlen. Agabekoff wurde nach Bukareſt gelockt

und von dort unter dem Vorwand lohnender
eſchäfte nach Conſtanza. Hier wurde er be
äubt und auf den Sowjetdampfer „Filo

mela“ gebracht, der unter Dampf im Hafen
ag. Die rumäniſchen Behörden waren hinter
en Plan gekommen und konnten im letzten
Augenblick eingreifen, um Agabekoff vom
icheren Tode zu retten Sein Todesurteil
wurde u. g. vom GPU-Agenten Griſcha zu
kgeben, der mit der „Filomela“ nach
onſtanza gekommen war.

o Zwiſchen der rumäniſchen Polizei und der
I iſfsbeſatung entwickelte ſich damals ein
Vetehter Straßenkampf, bevor die

zLollſtrecker“ des Mordſpruches der GPU ver
aftet werden konnten.

Diesmal war es der Dampfer „Kata
ja der in der vorigen Woche eingetroffen

iſt, Kohlen ausgeladen hat und angeblich vor
dem Verſchwinden Budenkos abgefahren iſt.
Das Blatt ſtellt die Frage: „Jſt er wirklich
abgefahren oder hat er nicht erſt Budenko
übernommen und iſt dann abgefahren, worauf
die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft das Außen
miniſterium benachrichtigte?“

Weiter erſcheine folgendes auffällig:
„Budenko iſt erſt vor ſieben Wochen nach Buda
peſt gekommen. Als der abgerufene Geſandte
Oſt rowſki am Freitag vergangener Woche
abreiſte, übernahm er die Geſchäfte der Ge
ſandtſchaft. Ein von ſowfjetruſſiſcher Seite
ausgegebener Lebenslauf behauptet, er ſei
1935 in den auswärtigen Dienſt eingetreten.
Vorher habe er die Abteilung für klaſſiſche
Literatur im Staatsverlag geleitet. Er habe
ſich auch literariſch kritiſch betätigt. Das
wird von unterrichteter Seite beſtritten.
Es wird behauptet, daß Budenko nur der
angenommene Name war und daß der
Mann ganz anders geheißen haben ſoll. Wie
von Perſonen, die mit ihm in Berührung ge
kommen ſind, verſichert wird, iſt Budenko
Jude.“

Die Zeitung „Capitala“ berichtet ferner,
daß der frühere Geſandte Oſtrowſki ſich angeb
lich aus Moskau zweimal telephoniſch nach
ſeinem „Freunde“ Budenko erkundigt haben

ſoll. Aber niemand weiß, ob OHſtrowſtki
überhaupt in Moskau iſt. Als er von Bukareſt
abreiſte, kam das Gerücht auf, er würde in
Warſchau bleiben und habe um das polniſche
Aſylrecht nachgeſucht. Von ſeiner Ankunft in
So tuhtuns iſt nichts bekannt ge
worden.

Zum Fall Budenko ſchreibt Cuvantul“:
„Das eigentümliche bolſchewiſtiſche Verfahren,
das ſeit langer Zeit alle Länder Europas ſtört
und beleidigt, hätte ſich noch nicht auf Rumä
nien erſtreckt. Jetzt aber erfährt auch Rumä
nien die Aufmerkſamkeit des finſteren
internationlen Räubertums, mit
d Jostan ſeine unſauberen Angelegenheiten
ordnet.“

Das Regierungsblatt „Tara Noaſtra“ läßt
zwei Möglichkeiten offen: Verbrechen oder
Entführung. Die zweite Annahme ſei
wahrſcheinlicher. Budenko müſſe betäubt
worden ſein. „Porunca Vremii“ ſtellt die
Wahl zwiſchen Entführung und freiwilligem
Verſchwinden. Das Blatt weiſt darauf hin,
daß der Chauffeur des Geſandtſchafts
wagens mehr wiſſe, als er bisher ausgeſagt
habe und daß ſeine Ausſage mit denen anderer
Perſonen in Widerſpruch ſtehe.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Frankreich rüſtet weiter
Gomeſin fordert 1000 Flugzeuge Neue Röstfongsmillicclen
för Flotte und luftwoffe Reform der lanclesverteiciqung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 10. Februar. Vor den vereinigten

Kammerausſchüſſen für Heer, Kriegsmarine
und Luftfahrt entwickelte geſtern der franzö
ſiſche Kriegsminiſter Daladier das neue außer
ordentliche Rüſtungsprogramm.

Jn einer amtlichen Verlautbarung über die
Sitzung heißt es lediglich, daß Daladier die
neue Zuſammenfaſſung der Landes-
verteidigung erläuterte und vor allem
auf die großen Anſtrengungen hinwies, die für
den Ausbau der Luftwaffe unter
nommen werden müßten. Er berichtete weiter
über die erſten unt der Oberleitung von
General Gamelin durchgeführten Maßnahmen
und über die Vorkehrungen zur Beſchleunigung

der Herſtellung des Kriegsmaterials.
Wie über dieſe amtliche Nachricht hinaus

verlautet, ſoll ein Betrag von 10 bis 15 Mil
liarden Franken zur Aufrüſtung auf die
nächſten fünf bis ſechs Jahre verteilt werden,
während der Kriegsmarine und der Luftwaffe
zuſätzliche Rüſtungsausgaben bereitgeſtellt
werden ſollen. Das Kriegsmarine-
miniſterium allein ſoll etwa 10 Mil
liarden Franken erhalten. Wie weiter ver
lautet, ſoll der Generalſtabschef der Landes-
verteidigung, Gamelin, darauf beſtehen, ſofort
1000 Kampf- und Bomberflüugzeuge
mit kurzen Lieferfriſten ir. Ausland in Auf
trag geben zu müſſen.

Wie noch bekannt wird, ſollen für die Flotte
zwei 35 000-Tonnen-Schlachtkreuzer

gefordert ſein. Das Programm ſoll ferner den
Ausbau des FlottenſtützpunktesMers-el-Kébir, an der franzöſiſchmarok
kaniſchen Küſte, hart weſtlich Oran, die
Schaffung eines neuen Stützpunktes in Agadir
und den Bau einer ſtrategiſchen Bahn zwiſchen
Bizerta und Caſablanca vorſehen.

Man erklärt weiter, daß die finanzielle
Anſtrengung auf dem Gebiet der Landes-
verteidigung nach den Ausſagen der Ausſchuß
mitglieder ſehr wohl mit der Verteidigung
der Währung und des Schatzamtes in Ein
klang zu bringen ſei, da es ſich finanziell
lediglich um Berichtigungen der für das
laufende Jahr vorgeſehenen Kredite handeln
würde. Jn der Rüſtungsinduſtrie
würde man eine Ausnahme von der 40-
Stunden-Arbeitswoche machen und ſogar
Ueberſtunden vorſehen, und zwar nicht
nur in den Arſenalen und in den verſtaat-
lichten Werken, ſondern auch bei den Privat
unternehmen, die Rohſtoffe oder Material für
Landesverteidigungszwecke liefern.

Dieſe neuen Aufwendungen für die franzö
ſiſchen Rüſtungen dürften der Bevölkerung
kaum noch zuzumuten ſein, da das Einkommen
des franzöſiſchen Volkes durch Jnflation und
Preisſteigerungen ſtändig im Sinken begriffen
iſt. Man verſteht jetzt aber auch, aus welchem
Grunde in der letzten Zeit mit Betonung auf
eine angeblich äußere Gefahr hingewieſen
wurde: die neuen Rüſtungsausgaben mußten
dem Volke ſchmackhaft gemacht werden.

Hakenkreuzfahne

mußte eingezogen werden
Drahtbericht unseres Korrespondenten
Amſterdam, 10. Februar. Ein in Amers

foort wohnhafter deutſcher Reichsangehöriger
hatte aus Freude über die Geburt der
holländiſchen Thronfolgerin die niederländische
Fahne und die deutſche Reichsflagge
gehißt. Als gewiſſe Elemente ſich in
Drohungen und Beſchimpfungen der deutſchen
Reichsflagge ergingen, hat die Polizei deren
Einholung angeordnet.

Als Proteſt hat der betreffende Reichs
deutſche daraufhin ſowohl die deutſche als auch
die niederländiſche Fahne eingezogen und iſt
gleichzeitig bei der deutſchen Geſandtſchaft vor
ſtellig geworden.

Oeſterreichs Slibehörde
abberufen

Starhemberg kommandiert
Wien, 10. Februar. Die Kundgebungen

die ſich am vergangenen Sonntag anläßlich der
Teilnahme reichs deutſcher Sportler am Kärntner
Jnternationalen Skiſpringen bei und in
Klagenfurt ereignet hatten, haben nunmehr
zu einer ſcharfen Maßnahme des Leiters der
oberſten öſterreichiſchen Sportbehörde, Star
hemberg, geführt.

Er hat den geſamten Hauptvorſtand
des Skiverbandes, der oberſten öſterreichiſchen
Skibehörde ab berufen und an ſeiner Stelle
einen neuen Vorſtand ernannt, der ſich aus
einem Rechtsanwalt, einem Gendarmerie
oberſt ſowie einigen anderen im aktiven Sport
leben nur wenig bekannten Männern zu
ſammenſetzt.

Ein. am Montag als Sanktion erlaſſenes
Verbot des internationalen Skiſpringens in
der ſteiriſchen Stadt Murau wurde auf Jnter
vention der örtlichen Behörden, die auf die
großen Unkoſten für die Vorbereitung der Ver
aänſtaltung hinwieſen und außerdem für einen
reibungsloſen Verlauf garantierten, wieder
zurück genommen.

Wien hak unruhige Nächte
Jagd nach jugendlichen Demonſtranten

Wien, 10. Februar. Unter ziemlichem
Aufſehen durchfuhren in der Nacht zum Mitt-
woch Polizeiabteilungen in Ueberfallwagen
und auf Krafträdern die Hauptſtraßen der
Jnnenſtadt und der äußeren Bezirke Wiens.
Wie die Blätter dazu mitteilen, hätten die Be
hörden Nachrichten erhalten, daß, ähnlich wie
in den vergangenen Tagen, Jugendkund-
gebungen geplaänt waren. Tatſächlich
konnten größere Menſchenanſammlungen beob
achtet werden, die zjerſtreut wurden. Eine
Reihe von Perſonen wurde nach dieſen
Blättern feſtgenommen.

Juden verſchwinden
aus dem diplomaliſchen Dienſt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Bukareſt, 10. Februar. Die rumä-
niſche Regierung hat jetzt weitere Veränderungen
im diplomatiſchen Dienſt vorgenommen.

Die beiden einzigen jüdiſchen Mitglieder, des rumäniſchen diplomatiſchen
Korps, der Konſul von New York Roſenthal
und der Konſul in Cleveland Carles Tar-
coianu, ſind jetzt abberufen worden.

Görings Dank
Berlin, 10. Februar. Anläßlich ſeiner Er

nennung zum Generalfeldmarſchall
hat Miniſterpräſident Göring aus dem Jn
und Auslande Glückwünſche in ſo überaus
großer Zahl erhalten, daß es ihm unmöglich
iſt, jedem einzelnen perſönlich zu danken. Der
Generalfeldmarſchall ſpricht daher auf dieſem
Wege allen denen, die ſeiner ſo freundlich ge
dacht haben, ſeinen herzlichen Dank aus



Wo iſt Budenko?
(Fortſetzung von Seite 1)

Hierzu verlautet aus unterrichteten Kreiſen,
daß die Rolle des Chauffeurs mehr als
dunkel iſt. Frau Kukoliew, die Frau desGeſandtſchaftsſekretärs, hat
zwiſchendürch die Bemerkung gemacht, ſie habe
Budenko am Sonntagabend zu Fuß weggehen
ſehen. Später ſtritt ſie jedoch dieſe Bemerkung
ab. Der Chauffeur, der Budenko weggefahren
haben will, heißt Jwan Kondraſchow und iſt
vor 1 Jahren aus Moskau nach Bukareſt ge
kommen. Als der Sowjetgeſandte Oſtrowſki
am Freitag vergangener Woche abreiſte, hatte
er ſich von ihm jn nuffallend herzlicher Weiſe
verabſchiedet.

Er habe ihn auf den Bahnſteig dreimal
umarmt und geküßt, während zwiſchen Oſtrow
ſki und dem Taß- Vertreter (Moskaus
offizielles Nachrichtenbüro. D. Sitten
Bodrow, eine ſichtbare Spannn beſtand.
Bodrow iſt einer jener Kommuniſten, die
unter dem Degcmantel des Journalismus als
GPU. Spitzel arbeiten. Er hatte Oſtrowſki
zu beaufſichtigen. Budenko kam erſt vor
kurzem nach Butareſt. Jn welchem Zuſammen
hang ſteht ſeine Ankunft mit Oſtrowſkis Ab
reiſe, iſt nun die Frage. Budenko wohnte mit
anderen Swjetdiplomaten zuſammen. Als die
Polizei Montagnacht mit ihren Nachforſchun
gen begann, waren alle Papiere, die irgend
einen Aufſchluß über ſeine Perſon hätten geben
können, verſchwunden. Sie dürften von Kuko
liew und Bedrow beſeitigt worden ſein, bevor
ſie ihre Anzeige erſtatteten.

Lebhaft beſprochen werden die unglaub
lichen Zuſtände in der Sowjet-
geſandtſchaft vor allem in Hinſicht auf
die Spannungen, die von Moskauer Seite nach
Amtsantritt Gogas in das Verhältnis zu
Rumänien getragen wurden. Man empfindet
allgemein die Angelegenheit Budenkos als eine
Provokation, mit der Handhaben ge
ſchaffen werden ſollen, um
Schwierigkeiten zu machen. Ganz Bukareſt
ſpricht außerdem von den ſchon vorher aus
aller Welt bekannt gewordenen ſeltſamen
„diplomatiſchen“ Uebungen und perſonellen
Verfahren des Moskauer Außenkommiſſariats
bzw. der GPU.

Mit betonter Schärfe wendet man ſich in
allen Kreiſen des rümäniſchen Volkes gegen
die Zweck-Lügen, die ſofort nach Bekannt
werden des geheimnisvollen Verſchwindens
Budenkos von intereſſierten Stellen in die
ſogenannte Weltpreſſe lanciert wurden. Dieſer
„Entlaſtungsfeldzug“, ſo prompt erauch angelegt hat, wird. nur dazu beitragen
helfen, as ganze verhrecheriſche
Syſtem, mit dem von Moskau aus die fried
liche Entwicklung fremder Staaten geſtört
werden ſoll, noch ſtärker zu charakteriſieren
und vor aller Welt die heuchleriſche Maske
herunterzureißen.

Geradezu lächerlich iſt das Greuelmärchen,
daß man natürlich nur die Faſchiſten für
das Verſchwinden Budenkos verantwortlich
machen könne. Dem ſei die Tatſache entgegen
zuſtellen, daß Budenko ſchon vor einigen Tagen
geäußert habe, er werde von Angehörigen
ſeiner eigenen Geſandtſchaft beſchuldigt, mit
der neuen rumäniſchen Regierung zu kon
ſpirieren; Budenko hat ſich alſo ſchon damals
bedroht gefühlt.

Oft erprobt
Das Syſtem der Beſeitigung zahlreicher

Hiplomaten dürfte zweifellos auf das Konto
des Sowjetjuden LitwinowFinkelſtein zu ſetzen
ſein, der eine zeitlang ſelbſt in Gefahr ſtand,
von Stalin „liquidiert“ zu werden. Die GPU.
fand einſt durch Zufall unter der Korreſpondenz

Rumänien

Racheakt der ſowſjeks
Neuer estnisch-sowſefrussischer Grenzzwischenfol- Drei Tofe

Reval, 10. Februar. Auf dem Eiſe des
PeipusSees hat ſich ein neuer eſtniſch-ſowjet
ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall ereignet, der dies
mal auf eſtniſcher Seite drei Todesopfer ge
fordert hat.

Nach einer hierüber veröffentlichten Meldun
von eſtniſcher Seite waren am Dienstag frü
zwei eſtniſche Grenzwächter mit einem Kutſcherzu der üblichen Patrouine längs der ab
geſteckten inneren Grenzlinie ausgefahren, die
500 Meter von der eigentlichen Grenze ent
fernt liegt. Bis zum Abend kehrten ſie jedoch
von ihrer Fahrt nicht zurück. Jn der Nacht
zum Mittwoch teilten dann die ſowjetruſſiſchen

Grenzbehörden in Dow der eſtniſchen Grenz
wache mit, daß die vermißten Grenſwäcrer bei
einem Feuergefecht den Tod gefunden
hätten. Die Sowjetrüſſen behaupteten, daß
die vermißten Grenzwächter m er Ge
biet betreten hätten in der Abſicht, ſowjet
ruſſiſche Fiſcher feſtzunehmen, Die eſtniſchen
Grenzbehörden wurden gleichzeitig aufgefordert,
die Leichen der Grenzwächter an der Grenze
abzuholen.

Jn dieſem lanne an ſei daran er
innert, daß vor etwa drei Wochen auf dem
Eiſe des PeipusSees zwei ſowjetruſſiſche
Grenzwächter, die eſtniſche Fiſcher nach Sowjet

950 Yngdratkilomeker erobert
Erfolg in vier Tagen Offensive bei Alfombro ab geschlossen

Salamancea, 10, Februar. Die nationale
Offenſive im Abſchnitt Alfambra kann als ab
geſchloſſen gelten. Die Volſchewiſten, die auf
einer Länge von 50 Kilometern die nationale
Straßenverbindung Saragoſſa Teruel von
Oſten her bedrohten und ſtellenweiſe bis auf
1000 Meter an dieſe Straße herangekommen
waren, ſind durch die Operationen der letzten
Tage durchſchnittkich 20 bis 40 Kilometer weit
von dieſer Verbindung nach Oſten zurück
geworfen worden, ſo daß jede Gefahr feind
licher Ueberfälle behoben iſt.

Die Erfolge der nationalen Truppen ſind
um ſo bedeutender, weil der Gegner im Ab-
ſchnitt Alfambra ſeine beſten Streitkräfte
zuſammengezogen hatte, um einen Durchbruch
auf die nationale Heerſtraße durchzuführen.

Nach amtlichen Feſtſtellungen eroberten die
Rationalen während der viertägigen Offenſive
ein Gebiet von 950 Quadratkilometern. Zwei
Batterien 10,5ZentimeterGeſchütze, 43 Minen
werfer, über 400 Maſchinengewehre, rund

10000 Gewehre, drei Tanks und etwa 1000
gebrauchsfähige Laſtkraftwagen und Perſonen
autos. fielen in die Hand der nationalen
Truppen. Abgeſchoſſen wurden neun Bomben
flugzeuge und drei Jagdflugzeuge.

Die Verluſte der Bolſchewiſten ſind
außerordentlich hoch. Bis jetzt konnten 4258
Leichen e Gegner beerdigt werden.
Die Zahl der Gefangenen und Ueberläufer
beträgt 8500. Die Ortſchaft Villalba-Bafja, in
die eine nationale Patrouille eindrang, iſt von
den Bolſchewiſten in ihrer bekannten Zer-
ſtörungswut vollkommen ausgeplündert und
teilweiſe zerſtört worden.

Die von den nationalen Truppen eroberten
Dörfer bieten wie immer ein Bild, wie man
es von den bolſchewiſtiſchen Schergen und
Mordbrennern nicht anders gewohnt iſt:
Ueberall haben die Bolſchewiſten geplün
dert und die Gotteshäuſer in der unglaub
lichſten Weiſe beſudelt. So hatten die roten
Horden die Kirchen zu Kaſernen, Auto
garagen und ſogar zu Viehſtällen benutzt.

längſt hingerichteter Sowjetgrößen belaſtendes
Material gegen zahlreiche amtjerende rote
Diplomaten im Auslaände. Finkelſtein ſteckte
ſich ſofort hinter die GPU. und unterbreitete
ihr ſelbſt Vorſchläge, wie man unter ſeinen
Kreaturen aufräumen könnte. So zog er vor
läufig den eigenen Kopf aus der Schlinge. Die
Methode iſt immer wieder dieſelbe: das Liqui
datijonsopfer“ wird nach Moskau beſtellt, ent
weder ſofort abberufen oder freundlichſt zur
Berfchterſtattung aufgefordert Zur Sicherheit
hat man bereits ſeit längerer Zeit die Ange
hörigen der im Auslande tätigen Sowäjet-
diplomaten als Geiſeln im roten Paradies
zurückbehalten. Zeigt das Opfer keine Neigung,
der Aufforderung Folge zu leiſten, droht die
Ermordung der Familie. Da es allgemein be
kannt iſt, daß und wie die roten Diplomaten
um die Ecke gebracht werden, war es durchaus
verſtändlich, daß viele von ihnen vorzogen, die
Rückreiſe nach Moskau nicht anzutreten, denn
ſie bedeutete nur das ſichere Ende in einem
Mordkeller der GPU.

Der weitere Weg iſt in ſo vielen Fällen
ſichtbar geworden, daß man von einer lang
jährigen bewährten Praxis ſprechen kann.
Abtrünnige Angehörige des Sowjfetſyſtems
wurden in Abweſenheit zum Tode verurteilt

und die Vollſtreckung gewiſſen GPU.Spezialiſten
übertragen.

Es endeten aber auch neben mißliebigen
antibolſchewiſtiſchen Ruſſen, wie z. B. die
Generale Kutjepow und Miller, eine Reihe
von GPU.Agenten, die das ſcheußliche Hand
werk nicht mehr mitmachen wollten. Der
„Figaro“ zählt allein aus der Pariſer
Sowjetvertretung namentlich 35 Botſchafter,
Botſchaftsräte und diplomatiſche Botſchafts
mitglieder auf, die entweder erſchoſſen ver
haftet, verbannt oder ſonſt ſpurlos ver
ſchwunden ſind. Weiter ſei nur an den An
ſchlag auf den früheren Geſchäftsträger in
Paris Beſſedowſki erinnert und an den letzten
Verſuch in Sofia. Auch der Fall der ſpurlos
verſchwundenen Lydia Groſowſki iſt noch in
Erinnerung. Es iſt auch klar, warum z. B.
der Athener Sowjetgeſandte es vorzog, einer
verdächtigen Einladung auf ein Sowfjetſchiff
im Hafen von Piräus nicht Folge zu leiſten
und ſich lieber rechtzeitig aus. dem Staube zu
machen. Selbſt anerkannte ſowfetruſſiſche
Diplomaten wie der a Außenkommiſſar
Kreſinſki, der Botſchafter Karachan, Jurenjewund Rofenberg mußten den Weg ins Ver
derben. gehen. Warum ſollte Budenko eine
Ausnahme ſein!

Jtaliens hatte unter dem Vorſitz Mu

rußland verſchleppen wollten, von eſtniGrenzwächtern erſchoſſen wurden, hen
wie ſo häufig in eſtniſches Gebiet eindrangen
Zweifellos handelt es ſich bei dieſem nelen
Zwiſchenfall um einen Racheakt der Sowjet
ruſſen, die den wahren Sachverhalt dur
lügneriſche Darſtellungen verſchleiern wollen

Die eſtniſche Preſſe iſt über dieſen neuen
Zwiſchenfall äußerſt erregt. Jn ihren
Kommentaren weiſen ſie die
ſowjetruſſiſchen Behauptungen energiſch zurück,
daß die beiden eſtniſchen Grenzwächter den

6238 Todesurteile

in neun Monaken
Amtliche Schreckensbilanz aus Moskau
Drahtbericht unseres Korrespondenten-

Warſchau, 10. Februar. 6238 Todes
urteile wurden im Laufe der letzten neun
Monate nach Angabe der ſowjetruſſiſchen ober
ſten Staatsanwaltſchaft allein vom oberſten
Gericht der Sowjetunion und bei den oberſten
Gerichten der einzelnen Sowjetrepubliken
wegen „Sabotage“, „Spionage“ und ſonſtiger
politiſcher Verbrechen gefällt.

Die Zahl der Todesurteile, die in der
gleichen Zeit von den Kriegsgerichten
ausgeſprochen wurden ſind amtlich nicht
bekannt, dürften jedoch gleichfalls mehrere
tauſend Perſonen betreffen. 72 v. H. der von
dem oberſten Gericht Verurteilten waren ehe
malige Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei,
gegen die ſich in dem genannten Zeitabſchnitt
die GPU. beſonders wandte.

Ozeanrieſe „Manhattan“
feſtgefahren

Hamburg, 10. Februar. Der 24000 Tonnen
große Fayrgatdan ver der United States
Lines „Manhattan“, der am Mittwochmorgen
die planmäßige Ausreiſe von Hamburg na
New York antrat, lief in den zittageltundes
auf der Elbe, ungefähr auf halbem Wege nach
Cuxhaven bei Brunshauſen auf Grund.

Mehrere Stunden lang war der en
manövrierunfähig, ſo daß er mit eigener Kraft
nicht. flottkommen konnte. Zur Hilfeleiſtung
eilten drei Hamburger Bergungs und Schlepp
dampfer herbei, um das amerikaniſche Schif
abzubringen. Erſt nach zweiſtündiger Arbei
gelang es, den Dampfer flott zu machen und
in tieferes Fahrwaſſer zu bringen. Mit
mehreren Stunden Verſpätung ſetzte „Man
hattan die Reiſe nach New Vork fort.

Der ſberſte Verteidigungsratſolinis
ſeine ſechſte Sitzung abgehalten und damit ſeine
regelmäßig Anfang Februar ſtattfindende
Jahrestagung abgeſchloſſen. Der Duce hat dabei
dem Generalkommiſſar im Rüſtungsweſen ſeine
lebhafte Anerkennunmg ausgeſprochen.

Der fünftägige Staatsbeſuch des unga
riſchen Reichsverweſers von Horthy in
Polen fand geſtern mit einem mehrſtündigen
an nthart in der polniſchen Hauptſtadt ſein

nde.

Belt Schlaflosighett
das wirkſame, unſchädliche und preiswerte Folarum,

Schlechter Schlaf zermürbt, Quälen Sie ſich nicht länger
Keine Nachwirkungen. Packung 18 Tabl. M. 1,26 i. d. Apoth.

h

De Buch glelcht einem Slement, etwa dem Feuer,
von dem der Dichter sagt, daß seine Macht

wohltätlg ist, wenn sle der Iensch hezdhmf, bewacht.
In der zügellosen Freiheit aber, die der Liberalismus
ünd die Demokratie dem geschriebenem. Wort ein-
geräumt kaben, llegt qie unbegrenzte Möglſchke
einer systematischen Pergiftung der ölfentlichen
Meinung. Relchsleiter Philipp Boukler

Neuer Bühnenſieg Hanns Gobſchs

„Der Thron zwiſchen Erdteilen“
Mit ſeinem Tannenberg Drama „Der

andere Feldherr“ war der aus Chemnitz ge
bürtige, heute am Staffelfee lebende Hanns
Gobſch in die Reihe der erſten deutſchen
Bühnendichter vorgeſtoßen. Durch ſeinen „Thron
n en Erdteilen“, der dieſer Tage in Dresden
eine Uraufführung erlebte und zu einem

Bombenerfolg wurde, hat er ſich in dieſer Reihe
behauptet. Zugleich hat Gobſch mit ſeinem
neueſten Werk was gewiß nicht ſein ur
ſprünglicher Plan war eine Triologie von
RußlandDramen abgeſchloſſen, denn außer
dieſem Katharina Schauſpiel und dem Tannen
bergDrama ſchrieb er vor Jahren ein Stück
„Unſtern über Rußland“,

„Der Thron zwiſchen Erdteilen“ iſt ein
Drama ſchroffſter Gegenſätze. Der ruſſiſche
Thronfolger Peter und ſeine Gemahlin Katha
ring ſtehen einander gegenüber und in ihnen
verkörpern ſich als gegenſätzliche Prinzipien
Rußland und Deutſchland, Aſien und Europa.
Mehr noch: Katharing, die Frau, vertritt eineigentlich männliches, ſtaatspolitiſches Prinzip,
Weib iſt ſie nur im Opfern und in der Sehn
ſucht nach einem Menſchen, der ihrer Liebe
würdig iſt; Peter dagegen iſt weibiſch, ſein
Sinnen und Trachten gilt nicht Rußland,
ſondern ſeinen eitlen Abſichten, und ſein Wille
iſt ſchwach, ſeine Meinung ſchwankend und be
ſtimmbar. Weitere Gegenſätzlichkeiten wohnen
in der Bruſt dieſer beiden Hauptgeſtalten: in

Peter, der wie Katharina aus einem kleinen
deutſchen Fürſtenhaus ſtammt, erſtickt die
zügelloſe Dämonie des Aſiaten den Preußen,
in Katharina ringt das gedemütigte Weib mit
der Fürſtin, in deren (germaniſchem!) Blut es
pocht: Rette Rußland durch dein Opfer; denn
du biſt Rußlands erſte Bürgerin und zugleich
ſeine letzte Hoffnung!

Von dieſen Gegenſätzlichkeiten erhält das
Drama ſeine Spannung, und vom Opfer-
gedanken iſt ſein Ethos beſtimmt. Gobſch, der
Generalſtabsoffizier und Kenner ruſſiſcher Ver
hältniſſe, iſt als Dramatiker ſcharfſinnig genug,
dies auszuſchöpfen. Wohl iſt der erſte Akt ein
wenig matt und breit im Dialog, wohl fallen
neben weiſen und gedankenſchweren Worten
hier und da auch ein paar gedrechſelte Sätze,
aber das alles verblaßt neben der inneren
Tiefe und der unerhörten Spannung, die
Gobſch dem Stück r

Mit farbenreichen effektvoll aufgeteilten
Bühnenbildern von Adolf Mahnke brachte
Karl Hans Böhm das Werk in Dresden in
einer wirkungsſtarken Form heraus, für die
ihm der Dichter Dank ſchuldet. Böhm ließ mit
ſicherem Gefühl für Bühnenwirkſamkeit das
Tempo wachſen und ſtellenweiſe wieder ver
halten werden, insgeſamt aber ſich ſteigern bis
zum energiegeballten Ende. Die Darſtellun
war, wie meiſtens am Staatlichen Schauſpiel
haus in Dresden, ausgezeichnet. Alice Verden
als vom Tode gezeichnete Zarin Eliſabeth,
Paul Hoffmann als Großfürſt, in deſſen Blut
zwei Ströme fließen, und Antoniag Dietrich als
zu entſcheidender Tat emporwachſende Groß
fürſtin ſtanden im Mittelpunkt der Aufführung
und zuſammen mit dem Autor des
Beifallsſturmes, der ſich am Schluß erhob

Dr. Hans Haferkorn.

Mengelberg dirigierte in München

Rudolf Heß bei dem Feſtkonzert
Als Abſchluß einer in München veranſtal

teten „Niederländiſchen Woche“ dirigierte der
weit bekannte niederländiſche Dirigent Profeſſor
Willem Mengelberg die Münchener
Philharmoniker bei einem feſtlichen Konzert

in der Tonhalle, zu dem ſich auch der Stellver
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
der bayeriſche Miniſterpräſident Siebert, der
niederländiſche Konſul Dyſerink ſowie die ge
ſamte niederländiſche Kolonie eingefunden
hatten. Bei dem Konzert wirkte die Pianiſtin
Profeſſor Elly Ney als Soliſtin mit. Beifall
war der Dank der Zuhörer für den erlebnis-
reichen Abend, an dem Willem Mengelberg
Werke von Beethoven und Tſchaikowſky über
ragend darbot. Willem Mengelberg wird
demnächſt auch in der Gauſtadt Halle gaſtieren.

Drei Preiſe für Männerchöre
Ein Aufruf des Reichswalters des NSLVB.

Der Reichswalter des NSLB., Gauleiter
Waechtler, wendet ſich mit folgendem Aufruf
an die Tonſetzer im NSLB:

„Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund ruft
auf zur Schaffung neuzeitlicher Männerchöre
in drei oder vierſtimmigem Arcappella- Satz
oder mit einfacher Jnſtrumentalbegleitung.
Erwünſcht ſind auch Chorwerke, die der
Leiſtungsfähigkeit kleinerer Vereine ent
ſprechen. Zur Vertonung dürfen nur Dichtungen
ſchöp eriſchen Jnhalts aus der Zeit des
werdenden oder gewordenen neuen Deutſchland
gewählt werden. Der NSLB. ſetzt drei
Preiſe aus, und zwar einen erſten Preis
in Höhe von 500 RM., einen zweiten Preis
in Höhe von 300 RM. und einen dritten
Preis in Höhe von 200 RM. Die Prüfung dereingegangenen Werke übernehmen:

1. der Reichsſachbearbeiter des NSLVB.,
rofeſſor Karl Landgrebe, BerlinCharlotten
urg, Schloß Luiſenplatz,

2. der Dirigent des Berliner Lehrergeſangyereins, Erſter Chordirektor der Staats
oper Karl Schmidt.

Eine Anzahl der neuen Werke wird Anfang
Irgun bei dem Reichsaufmarſch der deutſchen
Erzieher in Köln durch den Berliner Lehrer
geſangverein zur Uraufführung gelangen. Die
Partituren ſind bis ſpäteſtens 30. März 1938
an den Reichsſachbearbeiter für Muſikerziehung
des NSLV., Landgrebe, einzuſenden.

Jkalieniſches Sprachinſtikut

in Königsberg
Anläßlich der Gründung des italieniſchen

Sprachinſtituts in Königsberg hielt der italie
niſche Generalkonſul in Berlin, Renzetti,
in der Aula der Albertus Univerſität einen
Vortrag. Das italieniſche Sprachinſtitut in
Königsberg ſolle eine Stätte ehrlichen geh
ſeitigen Verſtehens werden. Es beſchränke ſich
nicht darauf, die italieniſche Sprache zu
lehren, ſondern beabſichtige auch, ein Forum
gemeinſamer Erörterungen deutſcher und italie
niſcher Probleme zu ſein.

Aerzte lernen filmen
Die Organiſation des mediziniſchen Films
Jn der Reichsärzteſchule zu AltRheſe fand

der erſte viertägige filmtechniſche Lehrgan
für Aerzte ſtatt. Durch dieſe Lehrgänge ſo
die Herſtellung mediziniſcher Lehrfilme für die
ärztliche Fortbildung angebahnt und alles ge
eignete Filmmaterial Feſammelt werden um
es nach Bedarf den Filmbildſtellen zuzuleiten,
die in etwa 80 Fortbildungsorten entſtehen.
Jn theoretiſchen Vorträgen und praktiſchen
Vorführungen wurden die 50 Teilnehmer in
die Probleme der Aufnahmetechnik, der
buchabfaſſung, des Trickfilms und des r
films eingeflhrt. Sie lernten ferner die Vor
führungsapparatur bedienen und wurden
außerdem mit den Beſonderheiten des J
bildungsfilms vertraut gemacht, der wntrht
ganz andere Aufgaben hat als etwa ein eh.
ilm für Studenten.

„Jugend erobert den Konzertſaal
Unter dem Leitthema „Jugend erobert u

Konzertſaal“ fand in Wiesbaden ein Shring
Der fröhliche Bach ſtatt. Zur Aufführen
kamen das zweite Brandenburgiſche Hont
die Kaffeekantgte und das Konzert für pel
Klaviere. Zwiſchen den Werken gaben nte
Sprecher der HJ. Erläuterungen. DerAbend iſt Werken Joſef Haydns gewidmet,



Jud Jacob und ſein öſterreichiſches, Kaffeebuch
Schloglichter ous dem fönfwöchigen Prozeß gegen die föclische Beftögertamilie

Von unserem Wiener Korrespondenten
Heute geht nach fünfwöchiger Dauer in Wien

mit der Urteilsverkündung der Prozeß gegen
die Judenfamilie Jacob zu Ende. Die Hinter
gründe dieſes Prozeſſes, über die wir bereits
mehrfach berichteten, verdienen deshalb einmal
hervorgehoben zu werden, weil ſie das gemeine
internationale jüdiſche Verbrechertum erneut
Sloßſtellen.

XVZ. Wien, 10. Februar.
Der fünfwöchige Prozeß gegen die drei

Juden Jacobes, die auf Grund ihrer giganti
ſchen Betrügereien vom Staatsanwalt als eine
„Verbrechergemeinſchaft auf öſterreichiſchem
Boden rig wurden, entlarvte eine

amilie, die hinter der Kuliſſe eines faden
cheinigen und hoöhlen Dichter Nimbus“ echt

jüdiſche Gaunereien und Hochſtapeleien beging,
wie irgendein oſtjüdiſches Schieberkonſortium,
die immer wieder die Wiener Gerichte be
ſchäftigen. Nur daß dieſes Gaunertum einer
im Jntellektuglismus verwurzelten und auf
ihre geſellſchaftliche Stellung bedachten, auf
ſich eingebildeten Judenfamilie doppelt wider
wärtig und abſtoßend iſt. Sie entwucherte dem
faulen Boden eines moraliſch verkommenen
jüdiſchen Jntellektuglismüs, der im Nach
kriegsdeutſchland ſeine Giftblüten trieb und
mit dem ſie jenſeits der deutſchen Grenzen ver
filzt blieb, als der Umbruch in Deutſchland
mit dieſem Geſchmeiß gründlich aufräumte.

Revue der Kurfürstendammjuden
Alle jene Geſtalten vom Kurfürſtendamm,

die nach der Machtergreifung auseinander
ſtoben, über die zur Tagesordnung überge-
gangen wurde, paſſierten in dieſem Prozeß
nochmals Revue, ſo daß man mit dem Dichter
unwillkürlich denken mußte: „Naht ihr euch
wieder, ſchwankende Geſtalten

Da taucht der emigrierte Literat Karl
Sternheim auf, den Heinrich Eduard
Jacobs Schweſter Alice Lampl als ihren
Bräutigam bezeichnet und der von ihr in
irgendeinen nicht näher geklärten Zuſammen
hang mit geſtohlenen Schecks gebracht wird.
Leopold Schwarzſchild vom „Neuen Tagebuch“ wird zitiert. Und zu ihnen geſellen ſo
die übelſten Erſcheinungen der Wiener Juden
preſſe, der Schriftſteller Paul Friſchauer,
der der Lampl die Bekanntſchaft des Dr.
Wachsmann vermittelte, mit dem ſie in
Paris große Effektenſchiebungen machte, der
frühere r des Wiener Montags
blattes „Der orgen“, der ungariſche Jude
Hans Bekeſſy, und noch manche andere.
Sie ſind alle irgendwie in die Machenſchaften
der Lampl' verſtrickt. Man kennt in Deutſch
land dieſe Typen zur Genüge, um zu wiſſen,
daß ihre Wurmſtichigkeit nicht erſt vom Jahre
der Machtergreifung datiert. h
Geschäftsprinzip „„nicht zahlen“

Das „Geſchäftsprinzip“ war für alle Mit
glieder des edlen jüdiſchen Familientrios das
gleiche. „Liebe Mamg, nicht zahlen“ ſoll
deine und meine fröhliche Deviſe ſein“, ſo
ſchrieb der Schriftſteller Heinrich Eduard Jacob
einmal an ſeine Mutter Martha Da ſie alle
gern auf großem Fuß lebten und nicht im
mindeſten daran dachten, ſich nach der Decke zu
ſtrecken, als das Berliner Tageblatt nach der
Machtergreifung der wohldotierten Wiener

orreſpondententätigkeit Jacobs ein Ende
ſetzte, ſo lebte man eben auf Kredit, im Kleinen
wie im Großen. Man blieb in der fürſtlichen

ohnung im Geſandtſchaftsviertel, aber
genierte ſich nicht, beim Schlachter, Bäcker und
Schuſter auf infinitum anſchreiben zu laſſen.
Man machte die ſchmutzigſten Kreditgeſchäfte,
ohne ſich je um die Deckung Sorgen zu machen.
Wozu hatte man denn den großen Dichter in
der Familie, dem nicht nur die kleinen Wiener
Geſchäftsleute, ſondern ſelbſt große Banken
aufſaßen, die ſich ſonſt vorſichtig erſt dreimal
nach den Verhältniſſen des Kreditſuchers er
kundigten.

Alice Lampl verſtand den Rummel, ſie
verſtand ſich vor allem auf Geſchäfte „am
Rande des Geſetzes“ und zeigte ſich von einer
erſtaunlichen Vielſeitigkeit in der Erſchließung
neuer Geldquellen. Dieſe Frau, die in der
Syſtemzeit, als in der Reichshauptſtadt das
Schiebertum ſeine Orgien feierte, ſich die
„eleganteſte Frau Berlins“ nennenließ, bewegte ſich zwiſchen den internationalen
Schiebern und Gangſtern mit einer Sicherheit,
aß es ihr oft genug gelang, dieſe geriebenen

Verbrecher hineinzulegen. Mit Skrupeln plagte
ſie ſich nicht ab. Es kam ihr auch nicht darauf
an, ihre eigenen im Reich verbliebenen Raſſe
genoſſen den deutſchen Behörden zu denun
gieren. Sie beſchränkte ſich nicht auf Deviſenſchiebungen und faule Kreditgeſchäfte. bei
denen ſie zehn fa hunderttauſende Schillinge
ins Rollen brachte. Sie befaßte ſich mit der
ründung von Filmunternehmungen, mitWaffengeſchäften größten Stils, wobei es ihr

nichts ausmachte, ob die Waffen den Volſche
wiſten oder Abeſſiniern oder Chineſen zugutekamen. Jhr ging's nur darum, für ihre
Familie Geld herauszuſchinden.

Wenn aber alle Mittel verſagten und alle
Zeiten verſiegen wollten, dann wurde der

ichter“ mobil. gemacht, um mit ſeinem
arten Namen Zweifel der Kreditgeber zu

oden zu ſchlagen und über die internativ

PALMOLIVE-B
Mir ort

nalen Logen neue Verbindungen zu knüpfen.
Aber Schweſter und Mutter ſtellten ihn gleich
wohl auf ein Piedeſtal, ihm ein „würdiges“
Milieu zu ſchaffen, galt ihr verbrecheriſches
Treiben, in dem er zugleich Figur und Mit
ſpieler war. Er ließ es ſich gefallen, wie er
die ihm von den beiden Frauen zugewieſene
Rolle des Unſchuldslamms und weltfremden
Dichters ſpielte und es feige duldete, daß ſie
bei Gericht ſich vor ihn ſtellten.

Da' enthüllte ſich am kraſſeſten die Er
bärm lichkeit dieſes jüdiſchen Lite-
raten, der Mutter und Schweſter preis

ebend ſich hinter ſeiner fiktiven dichteriſchenWellfredhett verkroch und ſich als ahnungs-

loſes Jnſtrument der Geſchäftspraktiken der
beiden Frauen ausgab.

Und mußte ſich doch nachweiſen laſſen, daß
er kein Schöngeiſt, ſondern nur ein Literat iſt,
der ſeine Schriftſtellerei konjunkturell betrieb,
der ſelber zugab, daß er, als ſein Weizen in
Deutſchland ausgeblüht hatte, um Fuß in
Oeſterreich zu faſſen, ſein „Kaffeebuch“ im
Sinne des „öſterreichiſchen Menſchen“ ſchrieb,
ein Buch, für das er ſich obendrein noch von
einer großen vater ländiſchen Wiener
Kaffeefirma ſchwer bezahlen ließ.

Derſelbe Jacob, der ſich noch 1930 durch den da
mals in Wien allmächtigen marziſtiſchen
jüdiſchen Finanzrat Breitner 40 000 Schil
ling vermitteln ließ, deſſen Schweſter noch 1935
kommuniſtiſche Hetzſchriften abtippte, ſpielte
ſich als Propagandiſt öſterreichiſcher Kultur
auf, der einen großew öſterreichiſchen National-
film ſchreiben wollte und der ſich bei manchen
Amtsſtellen tatſächlich ſo in Szene zu ſetzen
wußte, daß man ihn im Auguſt 1935 nach
Schweden entſandte, üm dort für
Oeſterreich Propaganda zu machen!
Ja, er beſaß die Unverfrorenheit, vor Gericht
damit aufzutrumpfen, daß er für Oeſterreich
kulturell viel geleiſtet habe!

Heinrich Eduard Jacob iſt mit ſeiner
Familie gerichtet als Menſch, als „Dichter“,
als Exponent einer Unkultur füdiſchintellek
tueller Prägung, deren ſich in Wien nur allzu
viele zum Schaden des deutſchen Volkstums
noch herumtreiben und eine Rolle ſpielen. Um
ſo mehr wurde dieſer Prozeß von der boden
ſtändigen Bevölkerung begrüßt, weil er einmal
tief hineinleuchtete in dieſe jüdiſchliterariſch
freimaureriſch internationale Verfilzung, die
vielfach mitten hineinführt ins reine Ver
brechertum und überdies die politiſche
Atmoſphäre vergiftet.

Mailänder Theater niedergebrannt
Nur die Fassccle steht noch Urscache eine Zigarette

Mailand, 10. Februar. Das Teatro
Lirico in Mailand wurde am ttwagvormittag durch einen Brand faſt vollſtänd
zerſtört. Das Feuer, das ſich wahrſcheinli
ſchon während der Nacht im Jnnern des
Gebäudes ausgebreitet hatte, wurde erſt in
den frühen Morgenſtunden bemerkt, ſo daß es
der Feuerwehr nicht mehr gelang, das Theater
zu retten. Der Zuſchauerraum wurde durch
den Einſturz der großen Dachkuppel vollſtändig
zerſtört, und auch das Bühnenhaus hat ſchwere
BVeſchädigungen erlitten. Von dem vorderen
Teil des Theaters blieb nur die Faſſade ſtehen.
Man nimmt an, daß der Brand durch einen
während der letzten Abendvorſtellung achtlos
weggeworfenen Jigarettenſtummel entſtanden
iſt. Bei den Löſcharbeiten erlitt ein Feuer
wehrmann Verletzungen.

Das der Stadtgemeinde Mailand gehörende
Thegater, in dem hauptſächlich Operetten und
Revuen geſpielt wurden, wurde im Jahre 1894
erbaut. Es war eine der größten Bühnen
Mailands und faßte 2700 Perſonen. Das
Teatro Lirico lag im Zentrum der Mailänder
Altſtadt in der Via Larga, der Breiten
Straße, gegenüber dem Palazzo Reale im ſüd-
lichen Teile des Domviertels. Der 1932
moderniſierte Bau wurde in der neueren Zeit
vielfach zu Operettenaufführungen benutzt.

Seine Bedeutung als klaſſiſches Theater und
als Opernhaus hat das Teatro Lirico größten
teils an die Scala und das Teatro
Manzoni verloren. Jn früheren Jahren
ſind dort aber viele berühmte Künſtler auf
getreten.

Franzöſiſches Waſſerflugzeug
an Kaimauer zerſchellt

Flugzeugführer und ſieben Fluggäſte ertrunken

Paris, 10. Februar. Ein franzöſiſches
Waſſerflugzeug der Strecke Marſeille-Tunis iſt
am Mittwochvormittag beim Start in Marig-
nane in der Nähe von Morſeille gegen eine
Kaimauer geraſt und zerſchellt. Der Zahl der
Todesopfer beträgt acht.

Das Waſſerflugzeug lief beim Start
gegen eine Schützmauer. An Bord befanden ſich
elf Fluggäſte und drei Mann Beſatzung, Das
Flugzeug ging ſofort unter. Sechs Perſonen
konnten aus dem Waſſer gezogen werden, die
acht übrigen verſchwanden mit dem Flugzeug
unter Waſſer und konnten bisher noch nicht ge
borgen werden. Es handelt ſich um ſechs Flug
gäſte, den Flugzeugführer und den Funker.

Allmähliche Vergreiſung Frankreichs
Sterblichkeifsziffern weit höher cals die Geburtenzahl

Paris, 10. Februar. Der franzöſiſche
Senat behandelte in ſeiner letzten Sitzung das
Problem des Geburtenrückganges in Frank-
reich, worauf ſchon ſeit einiger Zeit in der fran
zöſiſchen Preſſe unter Betonung der erfolgreichen
Maßnahmen in Deutſchland und Jtalien nach
drücklichſt hingewieſen wird.

Jn Anweſenheit des Miniſterpräſidenten
Chautemps, des Jnnenminiſters Sar-
raut, des Staatsminiſters Bonnet und
anderer Mitglieder der Regierung ergriff
Senator Pernot, der ſchon ſeit Jahren für
eine geſunde Bevölkerungspolitik eintritt, das
Wort, um, wie er ausführte, einen Alarm
ſchrei auszuſtoßen und der Regierung Gelegen
heit zu geben, ſich über ein Problem zu äußern,
von dem die Zukunft der franzöſiſchen Familie
und Frankreichs ſelber abhönge. 1867 gab es
in Frankreich noch über eine Million Ge
burten, im Jahre 1900 nur noch 900 000 und
1936 war die Ziffer ſogar auf630000 geſunken. Dazu ſei der bis 1935
beträchtliche Geburtenüberſchuß nun zu einem
immer ſtärkeren Sterbeziffer- Ueber
ſchuß geworden.

Jn den letzten zweieinhalb Jahren habe
Frankreich mehr als 57000 Einwohner ver
loren. Dagegen hätten Deutſchland und Jta
lien im Jahre 1935 und 1936 beträchtliche Ge
burtenüberſchüſſe zu verzeichnen. Noch ſchwer
wiegender als dieſe Ziffern ſeien die voraus
zuſehenden Folgen. Der Redner wies vor
allem auf die Vergreiſung der Bevöl-
kerung hin. Wenn in der Sterbeziffer und
Geburtenziffer ſich nichts ändern würde, dann
werde im Jahre 1955 der Sterbeüberſchuß
106 000 und 1980 ſogar 429 000 betragen. Bei
gleichbleibender Zunahme der Sterblichkeit
würde Frankreich folglich in 50 Jahren ſogar
nur 30 Millionen Einwohner zählen ſtatt

ASIER
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41 Millionen heute. Die Folgen dieſer Ent
wicklung ſeien auf allen Gebieten unabſehbar

Das Beiſpiel Deutſchlands beweiſe, daß der
Kampf gegen die Entvölkerung möglich ſei.
Die Gründe für den Geburtenſchwund in
Frankreich ſeien moraliſcher, wirtſchaftlicher
und ſozialer Natur. Es fehle das notwendige
Vertrauen in die et Die Durchführung
des 40-StundenGeſetzes habe dazu geführt,
daß mehr als 80000 junge Leute vom Lande
in die Großſtädte abgewandert ſeien. Ein
weiteres ſchwerwiegendes Moment ſei die
Arbeit der Frau.

Al Capone
iſt plötzlich verrückt geworden

Tobſuchtsanfall im Gefängnis
San Francisko, 10. Februar. Der be

rüchtigte Gangſter Al Capone, der im
Gefängnis auf der Jnſel Alcatraz bei
San Franzisko in Gewahrſam gehalten wird,
iſt plötzlich verrückt geworden.

ach einer Meldung der „San Francisko
News“ fing er plötzlich an zu toben und ver
ſuchte die Wächter umzubringen. Als er in
die Zwangsjacke geſteckt wurde, find er an,
italieniſche Arien zu ſingen. Al
Capone iſt daraufhin im Gefängnis-Lazarett
untergebracht und ſteht unter ſtändiger Be
obachtung der Aerzte, die jedoch noch nichts
endgültiges über ſeinen Zuſtand ſagen können.

Jn Wolhynien wird demnächſt einer
der größten KommuniſtenprozeſſePolens ſtattfinden, bei dem 101 Kommu
niſten angeklagt ſind.

Die Gymngſtik und das
Schönheitsidegl unſerer Mädel

Aufruf des Reichsjugendführers zur Mitarbeit
am BDM.-Werk „Glaube und Schönheit

Berlin, 10. Februar. Der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
richtet an alle Gymnaſtiklehrexinnen folgenden
Aufruf zur Mitarbeit:

„Ein neues Werk iſt im Entſtehen. Unſere
nationalſozigliſtiſche Jugendbewegung will die
17- bis 21 jährigen Mädchen in ihrer Gemein
et erfaſſen, die dem Weſen und den Wün
ſchen der Mädel dieſer Altersſtufe entſpricht.
Gymnaſtikkurſe, Sport und Bewegungsſpiele
ſowie Arbeitsgemeinſchaften kultureller Art
ſollen im Rahmen des BDM.Werkes „Glaube
und Schönheit“ für alle Angehörigen der neuen
Organiſation veranſtaltet werden.

Gymnaſtiklehrerinnen, helft dabei mit. Jhr
ſeid dazu berufen, gemeinſam mit unſeren
BDM.Sportwartinnen die weibliche Jugend
auszubilden und ihrem Schönheitsideal zu
dienen. Wir wollen Eure Fähigkeiten und
Erfahrungen für die große Erziehüngsaufgabe
unſerer Jugendbewegung einſetzen. Wir ſetzen
eine größere Zahl hauptamtlicher Kräfte ein
und bedürfen einer ſtarken ehrenamtlichen Be
teiligung.

Meldungen zur Mitarbeit bitte ich an das
BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“, Reichs
jugendführung, Berlin NW 40, zu richten.“

Der Führer beglückwünſcht
Leikow-Vorbeck

Berlin, 10. Februar. Der Führer hat
General von Lettow-Vorbeck zu
ſeinem 50 jährigen Militärjfubiläum
telegraphiſch ſeine Glückwünſche in herzlichen
Worten übermittelt.

M wenlgen Peilen

Der Führer hat König Georg II.
von Grieche nland., dem Prinzregenten
Paul und der Prinzeſſin Olga von Jugoſlawien
zum Ableben des Prinzen Nikolaus von
Griechenland ſeine Anteilnahme zum Ausdruck
gebracht.

Der zu einem mehrtägigen Beſuch in
Budapeſt weilende Staatsſekretär im
Reichsinnenminiſterium Dr. Pfundtner
legte am Mittwochvormittag am Heldendenk
mal einen Kranz nieder. Später ſtattete er
dem Miniſterpräſidenten, dem Jnnenminiſter
und anderen Mitgliedern des ungariſchen
Kabinetts Beſuche ab.

Die franzöſiſche Zeitung „Jour“ kündigt an,
daß der franzöſiſche KriegsminiſterDa lade reden Kammerausſchüſſen für Heer,
Marine und Luftfahrt einen Plan für Neu
rüſt un gen im Werte von mehreren Milliar
den Francs vorlegen werde.

10000 Bergarbeiter der engliſchen
Kohlengruben in Onllwyn (Grafſchaft
Glamorgan, Wales) traten am Mittwoch
morgen in den Ausſtand Die ſtreikenden
Arbeiter fordern Lohnerhöhung für Arbeiten,
die an feuchten Plätzen der Gruben zu ver
richten ſind.

Der Führer hat die gegen den am 4. De
zember 1874 geborenen Auguſt Völz wegen
Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe im Gnaden

wege in eine Zuchthausſtrafe von
15 Jahren umgewandelt. Der bisher Un
beſtrafte hat in der Neujahrsnacht 1954 in
einem Streit ſeine Frau, mit der er ſchon
lange in Unfrieden lebte, erwürgt.
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Heute, Donnerstag, 20 bis nach 23.301 r

en Das kleine Hofkonzert
Muſikal. Luſtſpiel aus dleute letzter Tag E. Spitzwegs von Sechoeeen et

Pin Jmpekoven. Muſik Ed. Nick.
General angriff Tragkenbutger Vuren

Das Frankenburger Würfelſpiel
von Eberhard Wolfgang Wöller
20 bis nach 23 30 Uhr

Das kleine Hofkonzert

Diochſchiſhste

Ehe Cor Welt
Ein Kköstliches Lustspiel

mit
arg Andergast

Hans Hoser Leo Slezuh

Wailf Albach-Retty
Für Jugendliche nicht erlaubt

l Monfag, 14. Febr. B
Stadtschütenhaus, 2 Uhr

Ballet des
Deutschen

Opernhauses
Berlin

Die 6 hesten Solokräfte

Ausverkauf
Vorbesitellie Karten müssen
bis Freitagabend abgeholt sein.
Verkauf nicht abgeoholier Kar-
ien ab Sonnabend 9,30 Uhr
nur Barfüßerstraße

Heute Donnerstag

groß. Sohlacmeſest

Josef Koller

TROTHA-LICHTSPIELE
Magdeburger Straße 20

BPröffnungs- Vorsteltung

Donnerstag den 10. Februar. 20.30 Uhr

Ein Groß-Film der Märkischen Film-Ges.
erfüllt von Herz u. Humor, von Mutterwitz u. Pfiffig

komöcdie v. Gerhavt Hauptmann
Ein eechtes, rechtes Volksstück

getragen von dem Dreigestirn des Lachens:
Potraut Richter, Heinrich Ceorge, Ida Oulst
un Sabine Peters, Heinz von Cleve, Ernst Waldow
Alb. Florash, F. Odemar, Blandine Ebinger, E. Wenck

Ein kögtliches Vergnügen
2u erleben, wie dem klugen Amtsvorsteh er Wehrhahn u. verschiedenen
anderen das Fell, sprich: der Biberpeſz Uber die Ohren gezogen wirch!

Kulturfhm: „Lybien zwischen zwei Imperien?“
Für u encdiehe micht erieaaub
0600 Er nn e00z heute Donnerstag invelgen Theatern zugleich

FACBMehr Erfolg durch beſſere Werbung,

beſſere Werbungdurch mehr Anzeigen

ZTAUBER DER

mit

lan Kiepura und
Martha Eggerith

Täglich 6.00 und 8.15 Uhr
Sonntags 2.00, 4.15, 6. 30, 8. 30 Uhr

Ein deglückendas Erlebnis

ein herrlicher Film
mit

Maria Andergast
van Petrovich

und der bezaubernden, kleinen

Reichsſendeleiter Eugen Hadamovsky er

zählt in einem äußerſt intereſſanten Be
richt ſeine Erlebniſſe als Hilfsarbeiter in
einem großen deutſchen Werk ſo lebens
wahr, daß man dieſen Bericht in einem
Zuge durchleſen möchte.

Am Keubau der srothaLicht)wiele hetelligte girmen:

Carmen Lahrmann

Monila Architekt und Maurermeister
Dieſer ſpannende Erlebnisbericht beginnt
in der neuen Folge
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Eine Mutter kämpft um
ihr Kind.Das Hohelied opferbereiter H A LLE- T R o T H A

Autteritebe. Oppiner Straße 14, Ruf 354 40
Regie: Heinz Hellwig.

Theodor Loos Ise PeiriW. Schaeffers Rudolf Platte
Werktags 4.00 6. 10 8.50 Uhr

Tischler- u. Glaserarbeiten führte aus:

orifz
üöller Glasermeister

u

HALLIE-TROITHA
Magdeburger Str. 19, Ruf 82060Ingenieur Akademie Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

G. OIRICHSTRASSE 54 Fröbe Nachf., don. Mrs. Froſt
HalleS., Gütchen HalleS., Moritz

ſtraße 1, zwinger 7, l.

u der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von8estadt Wismar 18 Pfennig für die dretiſpaltige Millimetergeile.

Staauſch anerkannt OStädt. Amt für Vortragsweſen: e tto O tz
Dienstag d. 15. 2., 20 Uhr, Lichtbildervortrag vonUniv.Doz. Hr. Voigt. Jahresgahlen der Erdgeſchichte. Terrazzo- u. Kunststeinarbeiten

Luftfahrzeugbau Hörſ. des Geolog. Paläontol. Jnſtitutes, Domſtraße 5. Seeben bei Halle Nuf 36251
Maschinenbau e Kraftfahrzeugbau
Elekirotochnile Ziegeleiwesen Harzklub. Dienstag, den 15. Februar,

j 8 Unterhaltungsabend um 20 Uhr imI L eichtmetoll-Ing. Hotel „Rotes Roß“, Es wirken mit Kraft-, Telefon-
T F E li Frl. Betty Sörenſen, die Herren Sämtl. eleRtr. Licht-, Kraft-,anz nung iſch Exich Heimbach und Hermann Kiwan und Neonlichtaniggen führte aus

e Unterricht für alle Zwecke ind am SteinwayFlügel der Firmae 3 dö He K WalteHALLE OIE GROSSE STOFF-ETAGE Privat alle Tanze. 16 Jahre Lon öll Herr Kapellmeiſter alter
rolldenier, ſämtlich vom hieſigen ſchstraße etStadttheater und die Solotänzerin Paul Friedrichstraß

Frl. Bergoff. Eintritt frei. Wir Fernruf 288 17bitten um zahlreichen Beſuch dieſer
Veranſtaltung. Gäſte willkommen.
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Bahnhofshalle mit 6000 Wott erleuchtetf

Hochgerüſt bis zur Kuppel
Weitere Moderniſierung des halliſchen Hauptbahnhofes

Auf dem halliſchen Hauptbahnhof ſind zur
Zeit neue umfaſſende Erneuerungsarbeiten im
Gange. So wird die Beleuchtung in der Bahn
hofshalle verſtärkt und eine Erhöhung der
Bahnſteige vorgenommen.

„Was die hier in Halle alles machen ſo
mag mancher Reiſende gedacht haben, der auf
dem Bahnhof von auswärts kam und die
Schalterſperren paſſiert hatte. Da ſteht er
nämlich einem gewaltigen Gerüſtbau gegen
über, den er ſich gar nicht erklären kann. Führt
er doch in der Schalterhalle hoch bis zur
Kuppel. Und wozu er dient, kann man nicht
ſehen. Lediglich ein lautes Surren eines
elektriſchen Bohrers läßt ſich ab und zu ver
nehmen.

Was iſt hier nun eigentlich los? Eine
halliſche Firma moderniſitert im Auftrage der
Reichsbahn die Beleuchtung der Bahn-
hofshalle. Es ſah ja auch zu traurig aus
bisher mit der Beleuchtung. Beinahe konnte
man denken, man komme auf einem Vorort-
bahnhof an. Jetzt wird das anders. Die Be
leuchtung wird ſo, wie es dem Bahnhof einer
Gauſtadt zukommt. Acht Lampen werden an
gebracht, die eine Hallenbeleuchtung von zu
ſammen 6000 Watt liefern. Und was das
ſchönſte iſt, ſie werden ſo angebracht, daß man
ſie auch nach Bedarf herunterlaſſen kann, wenn
man ſie einmal vergrößern will oder auch mal
reinigen.

Der Staub fängt ſich nämlich auch oben in
der Kuppel, wie die Jnſtallateure feſtſtellen
konnten. Sie fanden an den alten Lampen
eine Schmutzſchicht von 15 Millimeter. Und
noch etwas anderes entdeckten ſie: Zeug
niſſe aus dem Jahre 1890. Da hat man
oben an der Kuppel gebaut. Und dabei haben
ſich die Zimmergeſellen verewigt, indem ſie in
die Zinkknuppen Pfennigmünzen und Zettel
einlöteten, die ihre Namen trugen. Man zeigte
uns eine ganze Reihe ſolcher Zettel, die ſchon
50 Jahre alt ſind. Die Schreiber ſtammten

meiſtens aus Nietleben. Und ſtolz hatten ſie
ihr Zimmermannsabzeichen hinzugeſchrieben,
das zwei gekreuzte Aexte darſtellt. Vielleicht
lebt in Nietleben noch einer oder der andere
von dieſen Zimmerleuten und wird heute an
ſeine damaligen Taten erinnert.

Solche Sachen paſſieren auf dem Bahnhof.
Jn acht Tagen ungefähr ſind die Arbeiten an
der Kuppel beendet. Dann wird auch das Ge
rüſt wieder abgebaut, genau ſo wie es auf
gebaut wurde. Das wurde nämlich in der
Nacht gemacht, weil am Tage der Betrieb zu
ſehr geſtört worden wäre. Fünfzig Leitern
wurden gebraucht und eine Unmenge von
Brettern zum Abſtützen und für die Plattform,
auf der gearbeitet wird. Ja, die Plattform
in 25 Meter Höhe hat es in ſich. Die Jnſtalla
teure ſcheinen froh zu ſein, wenn ſie bis oben
hochgeklettert ſind. Wir wollten einen ſprechen
und baten ihn, einmal herunterzukommen. Er
hatte aber keine Luſt. Und wir keinen Mut,
den Weg nach oben zu machen.

Auch die Bahnſteige werden verbeſſert.
Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß ſie zu niedrig
ſind. Darum werden ſie jetzt erhöht. Um
ungefähr 55 Zentimeter. Augenblicklich nimmt
man ſich den Bahnſteig 3 vor. Zur Hälfte hat
man es ſchon geſchafft. Ganz einfach ſieht es
aus, wenn man zuſchaut. Es geht alles wie
am laufenden Band. Auf der einen Seite ſteht
die Zementmiſchmaſchine; es wird aufgeſchüttet,
dann zementiert, und am anderen Ende legt
man ſchon die Flieſen. Auch die beiden Buden,
die auf dem Bahnſteig ſtehen, bieten keine
Schwierigkeiten. Sie werden auch erhöht. wie
es ſich gehört. Man macht einfach rings um
ſie einen Graben, ſchiebt Balken darunter und
windet ſie hoch, nachdem man ſie auch innen
abgeſtützt hat. Man braucht ſie deshalb nicht
auseinanderzunehmen, weil ſie Rahmenbuden
und dadurch ziemlich ſtabil ſind.

So wird unſer Hauptbahnhof in kurzer Zeit
ein neues, ſchöneres Ausſehen haben zur
Freude der Hallenſer und zur Freude aller
Reiſenden.
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Auf diesem Hochgerüst müssen die Handwerker arbeiten
Aufn. MR8ZBilderdienſt (Schulze)

Die Mauern fallen
Hörſäle und Jnſtituke der Univerſität für jeden geöffnek

Jm Rahmen der Kulturwoche der NSDAP.
Eau Halle Merſeburg veranſtaltet die Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg vom
24. Februar bis einſchließlich 1. März eine
Univerſitätswoche mit Vorträgen und
Führungen, die jedermann koſtenfrei zu
gänglich ſind.

Univerſitäten und Hochſchulen, insbeſondere
unſere Martin-Luther- Univerſität
mit ihren zahlreichen Jnſtituten, haben eine
lange Geſchichte und eine feſte Tradition. Auf
geſchichtliche Ueberlieferungen zurückgehende
Gebräuche haben gerade auf unſeren Hoch
ſchulen zu Einrichtüngen geführt, die im ein
zelnen ausgezeichnete wiſſenſchaftliche Lei-
ſtungen und weltberühmte Forſchungsergeb-
niſſe zeitigten, die ſich aber immer mehr ab
ſonderten und allmählich ein weltabgewandtes
Eigenleben führten. Jedes Land und jede
Stadt waren ſtolz auf ihre Univerſität was
wußten aber die Bewohner des Landes, was

Tag der Wehrmacht, 15. Februar 1958

Ab Donnerstaq nachmittag sind in allen

Geschäftsstellen der NSsV.-Ortsgruppen
Karten zum Eintopf-Essen in den ver
schiedenen Kasernen für 0,50 RM. zu haben.

Die Karte berechfigt gleichzeitig zum freien

Eintritt in das Kasernengelände.

wußten ſelbſt die Bürger, die in unmittelbarer
Nähe ihrer Hochſchule wohnten, von dem was
in den Hörſälen und Jnſtituten getrieben
wurde? Gewiß abſichtslos, aber immerhin ſind
im Laufe der geſchichtlichen Entwicklung des
niverſitätslebens Mauern errichtet wor
en, die bis heute beſtanden. Der Wiſſenſchaft

ler, der Mann am Schreibtiſch und im Labo-
ratorium, iſt nie ein Propagandiſt geweſen.
und es liegt auch nicht im Weſen der Wiſſen

aft, für ſich zu werben. Wie überall im
den ſetzt ſich auch hier der Erfolg durch. Die
eutſche Wiſſenſchaft hat ſich durchgeſetzt. Wenn

wir als Außenſtehende nun auch nicht den
d erdegang einer wiſſenſchaftlichen Forſchung
folgen und verſtehen, geſchweige die

nnigfaltigkeit der wiſſenſchaftlichen Diſzi
nen überblicken können, ſo haben wir doch
a berechtigtes Jntereſſe, gelegentlich einmal
inen Einblick zu bekommen in das, was

hinter den Mauern der Univerſität vor ſich
geht. Das iſt keine Neugierde, ſondern es iſt
Teilnahme, ein aufrichtiges Bedürfnis, einmal

wenn auch nur für Augenblicke teil
nehmen zu dürfen an einem Arbeitsgang, von
deſſen Erfolgen in der ganzen Welt geſprochen
wird.

Die Mauern ſind gefallen! Wir berichten
ſeit einigen Monaten laufend in der „MNZ.“
ſchon über die Arbeiten in den einzelnen Jnſti
tuten; nunmehr hat in den Tagen vom 24. Fe
bruar bis 1. März jedermann Gelegenheit, ſich
einmal durch eigenen Augenſchein von dieſen
Arbeiten zu überzeugen, einen großartigen
Ueberblick zu gewinnen über alles das, was an
unſerer Martin-Luther- Univerſität gelehrt und
in freier Forſchung erarbeitet wird. Natürlich
kann auch hier nur ein Ausſchnitt geboten wer
den wir haben es aber der für die Feſtfolge
der Gaukulturwoche verantwortlich zeichnen
den Leitung und nicht zuletzt der Univerſität
ſelbſt zu danken, daß bei der Zuſammenſtellung
der Vorleſungen und Uebungen eine Auswahl
getroffen wurde, die, zumal alle Fakultäten
beteiligt ſind, jedem Beſucher der Veranſtal-
tungen einen einmaligen ausgezeichneten
Ueberblick verſchafft über alles das, was hinter
den Mauern unſerer Univerſität eigentlich vor
ſich geht. Jnsgeſamt ſind achtzehn Vor
leſungen und Führungen angeſetzt,
ſelbſtverſtändlich. ſoweit es das einzelne
Wiſſenſchaftsgebiet zuläßt, auch mit Licht-
bildern und Filmen.

Als von Landeskulturwalter Maul die
Anregung zu dieſen Veranſtaltungen ausging,
da war die Zahl jener Profeſſoren, Dozenten
und Jnſtitute, die ſich an der Vortragsfolge
beteiligen wollten natürlich viel größer; es
gab keinen, der ſich hier ausſchließen wollte.
Braucht es noch eines beſſeren Beweiſes für
die Tatſache, daß die Mauern tatſächlich ge
fallen ſind? Wir konnten bei den Berichten
über unſere Beſuche in den einzelnen Jnſtituten
immer wieder die Lebensnähe der wiſſenſchaft
lichen Arbeiten hervorheben, da aber der Geiſt,
den die Jnſtitute atmen, von den Dozenten
und Studenten beſtimmt wird, ſo iſt es eben
letzten Endes die lebensnahe und volksver
bundene Einſtellung der auf unſerer Univer
ſität arbeitenden Männer. wodurch die Lebens-
nähe der Wiſſenſchaft beſtimmt wird. Davon
können wir uns im Laufe der Gaukulturwoche
nun alle ſelbſt überzeugen. wenn wir uns mit
einzelnen Wiſſenſchaftsgebieten und ihren Ver
tretern hier in Halle bekannt machen.

Die Mauern ſind gefallen nun bleibt
nur noch zu hoffen. daß recht viele Volks
genoſſen den Weg finden, der ihnen freigelegt
und geebnet iſt.

Den genauen Plan der Univerſitätswoche
veröffentlichen wir auf der nächſten Seite,

Die Aufgaben der DAF.
Pg. Selzner in der Aniverſität im Beiſein des Gauleikers

Jm Rahmen der Vorleſung „Sozial ver
waltung“ von Profeſſor Dr. H. Wolffſprach am Mittwochvormittag in der Aula
unſerer Univerſität der Leiter des Organi-
ſationsamtes der DAF., Hauptamtsleiter der
NSDAP. Claus Selzner, Berlin, über
„Aufbau und Aufgaben der DAF.“ Zu dem
packenden und inhaltsreichen Vortrag waren
Gauleiter Staatsrat Eggeling, Gauleiter
ſtellvertreter Teſche, Kreisleiter Dohm-
goergen, Gauobmann der DAF., Bach
mann und viele andere Vertreter der Partei,
des Staates und der Behörden erſchienen
Außerdem hatten ſich viele Angehörige der
La nfweſt und der Studentenſchaft einge
unden.

Nachdem der Gauleiter mit ſeiner Beglei
tung erſchienen war. begrüßte der Rektor der
Univerſität Halle-Wittenberg, Profeſſor Dr.
Weigelt als Hausherr den Leiter des
Organiſationsamtes der DAF., Hauptamts-
leiter Claus Selzner aufs herzlichſte. Er
wies darauf hin, daß es für die innere Aus
richtung unſerer Univerſität und für die
Studierenden von höchſter Bedeutung ſei, wenn
führende Männer des Dritten Reiches an ihr
Vorträge halten, und daß durch ihr Kommen
der Wert unſerer Univerſität herausgeſtellt
werde. Der Rektor ſprach auch Profeſſor Dr.
H. Wolff ſeinen Dank aus, daß er die halliſche
Univerſität mit dem engſten Mitarbeiter Dr.
Leys bekannt mache.

Hauptamtsleiter Claus Selzner ſprach
zunächſt ſeine Freude darüber aus. an der Uni
verſität einmal einen Vortrag halten zu können
über ein Thema, das dem Reichsorganiſations
leiter beſonders liegt, über das Gebiet der
Deutſchen Arbeitsfront. Nachdem er
als Gebiete, die echte Gemeinſchaftsform bilden,
die der Führung, der Sicherung, der Kultur,
der Erhaltung und der Zeugung der Art
herausgeſtellt hatte, legte er die Aufgaben der
fünf echten Gemeinſchaftsformen im einzelnen
dar: Die Familie hat die Art zu ſichern,
der Betrieb hat die erzeugte Art zu er
nähren, der politiſche Wohnbereich
hat die erzeugte und ernährte Art zu kulti
vieren, der Staat ſorat für Sicherung der
nationalen und ſozialen Ehre, und die Partei
als Führungsorgan gibt den vier anderen Ge
meinſchaftsformen die Richtlinien, wie man
die Art am beſten hervorbringt. erhält, kulti
viert und am beſten ſchützt. Damit hat das
Führungsorgan die Jmpulſe an die echten Ge
meinſchaften zu geben.

Fremde Einflüſſe brachten es oft mit ſich,
daß man Gruppen. die ſich leicht zum Gruppen
egoismus entwickeln, für Gemeinſchaften an
geſehen hat. Die Merkmale einer echten Ge
meinſchaft ſehen wir an der NSDAP. die
die reinſte Form einer Gemeinſchaft darſtellt.

Darin liegt auch ihr Erfolg, darum konnte ſie
auch die anderen Parteien, die ſelbſtändige
Jntereſſen verfolgten, beſeitigen.

Der Vortragende ſtellte die Weſensheit des
Deutſchen, deren Lehre wir im Nationalſozia
lismus ſehen, und die Weſensheit des jüdiſchen
Volkes gegenüber. Das Judentum als Gegen
raſſe hat ſeine Erfüllung im Kapitalismus,
während unſere Raſſe ihre Erfüllung im
nationalen Sozialismus findet. Die Symbolik
beider Raſſen iſt niedergeſchlagen in ihren
Heilszeichen. Dem Hakenkreuz als Zeichen des
Lichtes ſteht der David- oder Sowfetſtern
gegenüber. Kapital als Anonymus und
Demokratie als Anonymus aber ſind einander
deckende Begriffe. Wer herrſchen will, muß
immer diktieren, und wer diktiert, braucht den
Terror. Ein Führer erxzieht, und dürch ſein
Erziehen iſt er ein Vorbild. Aus unſerer
Raſſe kommt der Führungswille, aus der
Gegenraſſe als Syſtem das Diktieren mit
ſeinem Mittel der Durchführung, dem Terror.
Darum iſt die nationalſozialiſtiſche Revolu

tion die Demonſtration der Freiheit eines
Volkes allen denen gegenüber, die an der
Unfreiheit eines Volkes intereſſiert ſind. Jhre

e J e
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Die Presdner Staatskapelle unter Leitung von
Generalmusikdirektor Dr. Karl Böhm wird
am Freitag, 11. Februar, in Halle gastieren



Ziele ſahen wir an den Verſuchen, die Gemein
chaftsformen unſeres Volkes mit allen Mitteln

aufzulöſen. Die Gemeinſchaft der Familie
ſuchte man zu untergraben. Die Betriebe

man durch Hereinbringen des Klaſſen
ampfes. Demgegenüber fordert der National-

ſozialismus als Führungsorgan das Zu
ſammenwachſen der Familie und der anderen
Gemeinſchaften. Auch in der Form der DAF.
wird geführt und wird gefolgt. Der Begriff
des Führers und des Folgenden iſt ſoldatiſch
und Uns Deutſchen artgegeben. Daher finden
wir den Betriebsführer und das Gefolgſchafts
mitglied. Beide ſind desſelben Blutes, beide
haben dasſelbe Schickſal, ſie bilden alſo eine
Schickſalsgemeinſchaft. Aus der Schickſals
gemeinſchaft folgt die Volksgemeinſchaft und
Leiſtungsgemeinſchaft, die ſich in der Betriebs
gemeinſchaft zeigt.

Träger desſelben Blutes und desſelben
Schickſales, die an dieſelbe Aufgabe geſtellt
ſind, müſſen auch dieſelbe Ehre haben. Das iſt
die ſoziale Ehre. Sozialiſt ſein heißt
immer Soldat ſein. Beiden iſt die Aufgabe,
das Beſte für Volk und Bruder zu geben.

Wer die gleiche Ehre hat, muß auch die
gleiche Würde haben. Der Mammon iſt ent
khront, das Ethos an ſeine Stelle geſetzt. Des
wegen das Beſtreben, jeden deutſchen Menſchen
ſeeliſch, geiſtig und körperlich widerſtands
fähiger zu machen. Dann haben wir einen
Typ, der nicht nur eine Chance, ſondern auch
die Gewißheit hat, den Lebenskampf erfolgreich
beſtehen zu können. Die Befriedung Deutſch
lands reſultiert letzten Endes aus der Be
friedigung dieſer ſeeliſchen Gebiete. Natio
nalismus. und Sozialismus, die ſich früher wie

euer und Waſſer gegenüberſtanden, ſchloſſen
ich durch die Arbeit eines einzigen Mannes
zuſammen. Nationale Arbeitsführung ſetzt ſich
aus Sozial und Wirtſchaftsführung zuſammen.

Zuſammenfaſſend führte der Vortragende
aus, wie es Glaube, Liebe, Hoffnung und
Vertrauen ſeien, die der Deutſchen Arbeits
front als einer gewachſenen Organiſation das
ſtarke innere Gefüge geben. Jedenfalls müſſe
man auch ſie im Zuſammenhang der ganzen
nationalſozialiſtiſchen Entwicklung ſehen, wie
überhaupt alles im neuen Deutſchland durch
das Geſetz von Blut und Boden begriffen
werden müſſe.

Franz Blüher lieſt
Die von den Städtiſchen Volksbüchereien in

Verbindung mit dem Amt für Vortragsweſen
im Kulturamt der Stadt Halle veranſtaltete
Reihe von Leſungen der im Gau beheimateten
Dichter wird heute abend fortgeführt. Nach
Curt Freiwald, Gerhard Conradi und Sieg-
fried Berger wird in dieſem Monat Franz
Blüher zu Worte kommen.

Blüher iſt geborener Hallenſer und
gegenwärtig Studienrat in Mücheln. Er iſt
im Gaugebiet durch zwei Gedichtſammlungen
Heimatgeſchick“ und „Weg und Klang“ ſowie
durch Beiträge im Heimatkalender des Gaues
und mehrere Heimatfeſtſpiele bekannt ge
worden. Der Dichter ſelbſt wird aus ſeinem
lyriſchen Schaffen vortragen. Außerdem werden
Schüler des Schauſptelſtüdios von Frau Elſa
Rochel- Müller mit verteilten Rollen
zwei Szenen aus einem noch unvollendeten
Drama Blühers ſprechen, das in Halle ſpielt.

Geſtükshengſte im Norden der Provinz

Das Landgeſtüt Kreuz entſendet in dieſen
Tagen zur Deckperiode wieder eine Reihe von
wertvollen Kaltblut- und Warmbluthengſten
in die einzelnen Hengſtſtationen im Norden
der Provinz. So kommen u. a. Kreuzer Ge-
ſtütshengſte in die Kreiſe Gardelegen, Jerichow
1 und 2, Oſterburg, Salzwedel, Stendal und
Wolmirſtedt.

Ueberall inkereſſanke Vorkräge
Auch Führungen durch Inſtikuke und Muſeen

Jm Rahmen der Univerſitätswoche vom
24. Februar bis 1. März ſind folgende Vor
träge und Führungen vorgeſehen:

Prof. Dr. Langer: Nationalitätenrecht-
liche Forſchungsarbeit, 24. Februar, 10 bis
11 Uhr, im Hauptgebäude der Univerſität.

Prof. Dr. Buchda Die Bedeutung des
mitteldeutſchen Rechts (namentlich des Magde
burger und Hallenſer Rechts) für die oſt
deutſche Koloniſation, 24. Februar, 18—19 Uhr,
Hörſaal 8, im Hauptgebäude.Prof. Dr. Worff. Die Meſſefähigkeit des
Handwerks (Lichtbilder), 25. Februar, 20 Uhr,
Hörſaal 16, im Melanchthonianum.

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Abderhalden:
Die Bedeutung der Vitamine in der Volks
ernährung (Lichtbilder), 28. Februar, 20 Uhr,
Phyſiologiſches Jnſtitut, Hindenbürgſtraße 21.

Prof. Dr. Geßner: Die natürlichen und
künſtlichen Heilmittel, 25. Februar, 16 bis
17 Uhr, Pharmacologiſches Jnſtitut, Hinden
burgſtraße 22; anſchließend: Führung durch die
Sammlungen und Laboratorien des Jnſtituts.

Prof. Dr. Wätjen: Was wiſſen wir über
die Entſtehung der Krankheiten? Pathologiſches
Jnſtitut, Hindenburgſtraße 20, 25. Februar,
17——18 Uhr, 26. Februar; 12—13 Uhr: Führung
durch die Jnſtitutsſammlungen.

Prof. Dr. Dörffel; Die bevölkerungs
politiſche Bedeutung der Geſchlechtskrankheiten,
mit Lichtbildern, 24. Februar, 18.15 Uhr, Haut-
klinik, Grünſtraße 576.

Prof. Dr. Schrader: Mitarbeit bei der
Rechtsfindung mit Führung durch die Samm-
lungen und Arbeitsräume des Jnſtituts,
24. Februar, 16 Uhr, Inſtitut für gerichtliche
Medizin, Franzoſenweg 1.

Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Schnell:
Das Problem des öffentlichen Geſundheits-
weſen im nationalſozialiſtiſchen Staat mit an
ſchließender Führung durch das Geſundheits
amt, 28. Februar, 19—20 Uhr, Schmeerſtraße,
Stadtgeſundheitsamt.
Dozent Dr. Wagner: Röntgenſtrahlung
im Kampfe gegen den Krebs, 24. Februar,

10-11 Uhr, Chirurg.-Klinik, Hindenburgſtr. 18;
Der jetzige Stand der Schmerzbekämpfung und
Betäubung, 25. Februar, 10--11 Uhr, ebenda.

Prof. Dr. Baeſecke: Ueber die heutige
Schriftſprache und ihre Weiterentwicklung,
gegebenenfalls mit Beſprechung, 24. Februar,
20.15 Ahr, Melanchthonianum, Univerſitäts
platz 8/9.

Prof. Dr. Koch: Olympia das Feſt und
ſeine Stätte, mit Lichtbildern, 25. Februar,
20 Uhr, Hörſaal 17 im Melanchthonianum;
Führungen im Archäologiſchen Muſeum,
26. Februar, 12—-13 Uhr, Robertinum, Univer
ſitätsplatz 12.

Prof. Dr. Wittſack, Mutterſprachliche
Sprechbildung als Teilſtück nationalſozialiſti
ſcher Erziehung, mit Jnſtitutsführungen.
28. Februar, 18 Uhr, Abt. f. Sprechkunde,
Verwalt.Geb., Univ.-Platz 10, III.

Doz. Dr. Stammler, Det Einfluß halli
ſcher Philoſophen bei der Geſtaltung des
Weltbildes ihrer Zeit, anſchließend Führung
durch das Philoſophiſche Seminar, 26. Februar,
17 Uhr, Hörſaal 15, Melanchthonianum.

Doz. Dr. Hehlmann, Vererbung und
Erziehung, 25. Februar, 17 Uhr, Melanch-
thonianum.

Prof. Dr. Kaſt, Die phyſikaliſchen Grund
lagen des Fliegens (mit Vorführungen), an
ſchließend Führungen durch das Phhyſikaliſche
Jnſtitut, 28. Februar, 17—-18 Uhr, Phyſikali
ſches Jnſtitut, Paradeplatz 6.

Doz. Dr. Voigt, Die Ergebniſſe der halli
ſchen Geiſeltalforſchung (mit Lichtbildern),
24. Februar, Geologiſches Jnſtitut, Domſtr. 5.

Dr. Ebel, Komm. Dir. d. Jnſtitutes f.
Leibesübungen, Das internationale Sport
ſtudentenlager anläßlich der Olympiſchen
Spiele 1936, 24. Februar, 19.30 Uhr, Hörſaal
in der Moritzburg.

Die Landes anſtalt für Volkheits-
kunde Richard-Wagner-Straße 9-10, ver
anſtaltet vom 20. Februar ab eine Sonder
ausſtellung.

Ausländer im Geiſelkal-Muſeum
Die Akademiſche Auslandsſtelle Halle

Wittenberg, die es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, den ausländiſchen Gäſten des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland durch ihre wiſſen
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Veranſtal
tungen eine lebendige Verbindung zu den
Gegenwarts- und Zukunftsfragen ihres Gaſt
landes und deſſen Menſchen zu ermöglichen,
hatte geſtern nachmittag zu einer Führung
durch das Geiſeltal-Muſeum eingeladen. Hier hatten die zur Zeit an unſerer
Univerſität ſtudierenden Ausländer mit ihren
Hallenſer Freünden Gelegenheit, ſich einmal
mit den weltberühmten Forſchungen des
Direktors unſeres Geologiſch-Paläontologiſchen
Jnſtituts, des derzeitigen Rektors der Uni
verſität, Profeſſor Dr. Weigelt, bekannt zu
machen, mit der Vorgeſchichte unſerer mittel-
deutſchen Heimat, wie ſie ſi nach den
Funden Profeſſor Weigelts rekonſtruieren läßt.

Die Gäſte bekamen einen Ueberblick über
die Mächtigkeit der Braunkohle im Geiſeltal.
wo die zahlloſen Skelettfunde, die man nach
chemiſchen und phyſikaliſchen Berechnungen auf
30 bis 50 Millionen Jahre zurückdatieren kann,
vom Jahre 1926 an ſyſtematiſch ausgegraben
worden ſind. Es konnte auf der kurzen
Führung, die Aſſiſtent Dr. Hunger leitete,

natürlich nur ein großer Ueberblick gegeben
werden, insbeſondere was den Arbeitsvorgang
beim Ausgraben und die äußerſt diffizilen
Methoden der Präparation betrifft. Jnsgeſamt
wurde den Gäſten aber ein anſchauliches Bild
vermittelt von der Vorgeſchichte unſerer
Heimat, ihrem Klima, ihrer Tier- und
Pflanzenwelt.

Mit einer Beſichtigung des von Männern
des Arbeitsdienſtes hergeſtellten Reliefs
unſeres Gaues Halle-Merſeburg,
das im vorigen Jahre dem Geologiſchen
Inſtitut unſerer Univerſität übergeben worden
war, wurde die Führung mit Worten des

„Dankes durch Referendar Dolch, den Ge
ſchäftsführer der Akademiſchen Auslandsſtelle
beſchloſſen.

Einkopfſonnkag am 13. Februar

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbe teilt ſeinen
Mitgliedern mit, daß für den 5. Eintopfſonntag
am 13. Februar 1938 folgende Eintopfgerichte
für die Gaſtſtätten vorgeſchrieben ſind:

1. Graupenſuppe mit Rindfleiſch; 2. Grün
kohl mit Wurſt oder gefüllter Weißkohl; 3. Fiſch
r 4. Gemüſetopf mit Einlage nach freier

ahl.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert,
RiLi: Monika.
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Biberpelz.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die glücklichſte Ehe den

Welt.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Biberpelz,
Lichtſpiele Capitol: Zauber der Boheme.
Troli (TrothaLichtſpiele): Zauber der Boheme.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Kinderwagendieb wieder am Werk

Jm Dezember vorigen Jahres wurde vor
einem Dieb gewarnt, der aus den in den
Hausfluren der Aerztewohnungen von Müttern
und Hausgehilfinnen abgeſtellten Kinderwagen
Sachen entwendete. Der Täter, der bisher nicht
ermittelt werden konnte, hat in den letzten
Tagen Kiſſen, Decken uſw. aus den unter
geſtellten Wagen geſtohlen. Es werden daher
nochmals alle Volksgenoſſen dringend gebeten,
Kinderwagen, in denen ſich mitnehmenswerte
Gegenſtände befinden, nicht unbeaufſichtigt in
Hausfluren oder Arztwohnungen aufzuſtellen.

Jn den letzten Wochen ſind in mehreren
Fällen aus Häuſern des Univerſitätsringes in
den frühen Morgenſtunden die Brötchenbeutel
mit Jnhalt geſtohlen worden.

Mitteilungen über etwaige Beobachtungen
erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 316, de
Polizei-Präſidiums, 3 Treppen.

Fahrrad und Geld mikgenommen

Nach Unterſchlagung von 213 RM. und
einem Herrenfahrrad, Marke Krauſe Nr. 668706,
zum Nachteil einer hieſigen Firma, iſt der Lauf
burſche Kurt Bornemann, geboren 8. 5. 1922
zu Halle, ſeit dem 7. Februar 1938 flüchtig.

Beſchreibung: 1,65 Meter groß, kräftig,
trägt grauen Knickerbockeranzug, dunkelroten
Pullover, halbe braune Schnürſchuhe. Das
Fahrrad hat er bei ſeiner Flucht vermutlich
mitgenommen. Nachricht erbittet die Kriminal
polizei Halle (Fernruf 277 51, Nebenſtelle 334).

HALI
Der Metalldreher Reinhold Mitſching,

Halle, Meckelſtraße 12, iſt am 9. Februar
40 Jahre im Dienſte der Maſchinenfabrik
Wegelin u. Hübner geweſen.

n gehisen Worten

Der Chefdekorateur Walter Kirſten,
Merſeburger Straße 21, kann am 10. Februar
auf eine 25jährige unünterbrochene Tätigkeit
in der Firma W. F. Wollmer zurückblicken,

Vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 72 ſtießen geſtern ein Laſtkraft
wagen und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen nicht verletzt. Der Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Geſtern gegen 18.10 Uhr ſtießen an der Ecke
Klein Schmieden Marktplatz ein
Straßenbahnwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Der letztere wurde ſtark be
ſchädigt. und mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden nicht verletzt. Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

„Das kleine Hofkonzert
Erſtaufführung im halliſchen Stadttheater

Nein, an dem echten und berechtigten Er
folge dieſes dreiaktigen Luſtſpiels mit Muſik
iſt nicht zu rütteln und zu deuteln! Zwei
Männer, Paul Verhoeven und Toni Jmpe
koven, holten ſich den Stoff aus der Welt, d. h.
aus den Bildern des großen Romantikers
Carl Spitzweg der dritte, Edmund Nick,
ſchrieb die Muſik dazu. Was wollten nun die
drei verantwortlich Zeichnenden, und was
haben ſie erreicht?

Sie wollten unter keinen Umſtänden eine
Operette und haben das erreicht! So viel
war ihnen die Welt Spitzwegs, d. h. die
deutſche Kleinſtadt ſeiner Zeit mit allen ihren
Menſchen, wert und das bedeutet ſchon
viel! Als Verhoeven und Jmpekoven mit ſehr
viel geſunder Phantaſie daran gingen, aus den
Bildern des unvergänglichen Malers eine recht
amüſante Geſchichte zu erträumen, da waren
ſie ſich ihrer zahlreichen künſtleriſchen Pflichten
vollauf bewußt. Das, was ſie unternahmen,
durfte keinesfalls im Oberflächlich-Kitſchigen
enden. So ſchrieben ſie ein Luſtſpiel, und weil
es mit Muſik verſehen wurde, nannte man es
ein muſikaliſes Luſtſpiel. Aber es wurde
doch etwas ganz anderes aus allem. Es wurde
ein Feitbild, dieſes „kleine Hofkonzert“, dem
man die Lieblichkeit nicht abſprechen kann, und
es wurde das Bild einer Zeit, nach der ſich
das Geſunde im deutſchen Menſchen immer
wieder zurückſehnen wird, das anheimelt,träumeriſch macht und Wehmut hervorruft
nach einem Etwas, das für uns Heutigen end
gittig verloren iſt: die erlöſende Stunde am

age leben zu können, in der wir uns allein
nur mit dem Schönen des Lebens verbunden
fühlen können.

Spitzwegs Bilder Spitzwegs Welt: die
Wache am Stadttor, der ſilberne Mond laden
uns ebenſo freundlich zum Verweilen ein wie
der arme Poet und der Bibliothekar. Da
fehlt nicht der Bürger, nicht der Oberſt, auch
nicht der Hofmedikus, kein Kammerherr, kein

Hofkapellmeiſter, kein Apotheker, und es fehlen
nicht die Frauen, die zu allen dieſen ſchwäche
reichen und doch ſo liebenswerten Geſtalten
gehören. Da iſt Klatſch und Tratſch, Neu
alen und Verſtehen, Liebe und Hindernis,
Naivität und ausgemachte Liſt alles in der

Kleinſtadt, nichts nimmt gefährliche Dimen
ſionen an. Die hohe Fürſtlichkeit Sereniſſimus
bleibt vorerſt im Hintergrund, um dann zum
Schluß Mittelpunkt des Ganzen zu werden.
Mittelpunkt des Ganzen? Jawohl aber
davon ſoll hier nicht berichtet werden. Das
muß ſich jeder anſehen und anhören, was ſich
da einſtens (in der Phantaſie der beiden
Autoren) in einer ſolchen Kleinſtadt getan
hat. Natürlich iſt es etwas mit Liebe, mit
entſprechenden Hinderniſſen, Konflikten und
Komplimenten. Aber es wird alles gut.
Sereniſſimus will es ſo und hat allen Grund,
es ſo zu wollen.

Jn zehn Bildern nun erleben wir die Fahrt
einer jüngen, ſchönen Liebe. Zehn Bilder ſind
es, die uns Heinz Behrens mit Meiſterhand
nach Spitzweg'ſchen Gemälden nachſchuf, ſie
räumlich geſtaltete und ſie in Farbe und Licht
mit jener Atmoſphäre zu erfüllen verſtand, die
uns für Stunden innerlich ſo reich zu machen
wußte. Und die Liebesfahrt mit allen Hinder
niſſen, allen Ränken, Zänkereien hin zum glück
lichen Ausgang inſzenierte Wolfgang Helmke
mit prachtvollem Einfühlungsvermögen in Zeit
und Art des Jahres 1840. Wundervoll zart faßt
dieſer begabte Regiſſeur das Spiel an, unter
ſeiner Leitung bleibt die notwendige Leichtig
keit ebenſo wie die geſunde Derbheit natürlich
und ungezwungen, nichts iſt betont gewollt,
alles fließt dahin und breitet in Menſchen und
Handlungen berückenden Zauber aus. Jede
tragende Geſtalt iſt mehr mit dem Herzen er
fühlt, als mit dem Auge geſchaut, jeder
handelnden Figur iſt die zu geſtaltende Rolle
durch Helmke fühlbar zum eigenen, tiefen Er
lebnis eines Menſchſeins geworden. Wie froh
und gelöſt gibt ſich dieſes Spiel, wie ſicher ſind
die einzelnen Charaktere herausgemeißelt!

Viele Rollen, viele Namen. Sie alle auf
zuzählen, iſt unmöglich. Jede einzelne Kraft,

die ſich dieſem Spiel hingibt, hat an dieſem
Erſtaufführungsabend ihr Beſtes gegeben.
Annelies Riedner iſt die junge Künſtlerin
Chriſtine Holm, die ſchickſalhaft in eine kleine
Stadt geführt wird und hier ihrem Glück in
der Geſtalt des jungen Leutnants v. Arnegg
(Hermann Kiwan) begegnet. Mit reifem
Können wartet Rudolf Maſſias als Hof-
marſchall auf, das gleiche tut Otto Tiedemann
als Oberſt, Paul Herlt als Sereniſſimus und
Robert Förſter als Apotheker. Prachtvolle
Typen ſtellten hin Erich Heimbach (Biblio
thekar), Heinz Weber (Hofkapellmeiſter), Horſt
Katzer (der arme Poet), Robert Jungk (Herr
Zunder), Otto Schmidt-Gerag (Proviſor) und
Betty Sörenſen (Hanne). Jn kleineren Auf

aben höchſt befriedigend: Martha Seeligerren v. Flumms), Walter Thiel (Hofmedi

Us), Emil Hack (Polizeiminiſter), Robert
Rathke (Kammerherr), Ellen Weber (Wirtin),
Hedda Sieg (Mona) und Rolf Kernwein
(Bürgermeiſter).

Den Taktſtock führte für die anſpruchsloſe,
ſaubere Muſik Karl Hamann. Mit Luſt und
Liebe war er bei der Sache und half mit, dem
ſtimmungsvollen Spiel einen ſehr ſtarken Er
folg zu erringen.

Das gutbeſuchte Haus dankte mit ſtürmiſchem
Beifall und vielen Blumen. Jmmer wieder
mußten ſich Darſtellende, Helmke und Hamann
eigen. Jeder ſollte ſich die vorbildliche Aufrung des „kleinen Hofkonzerts“ anſehen!

Erich Wintermeier.

Romankiker Abend

Dieſer Wichmannſchen Sing
emeinſchaft veranſtaltete Romantiker Abendfiel zunchſt durch die geſchmackvolle Auswahl

der aufgeführten Werke auf. Das Programm
begann mit Kompoſitionen von Johann
Friedrich Reichardt, dem in Giebichenſtein verorbenen Tondichter, dem Kapellmeiſter
Friedrichs des Großen, dem muſikaliſchen
Jnterpreten Goetheſcher Singſpiele und
Goetheſcher Lieder, dem Betreuer Carl Loewes,
von dem man von Goethe „An die Paryen“,

von der

„Beherzigung“, „Warnung“ und aus „Euphro
ſyne“ an Chören und von Sopran-Liedern
„Blumengruß“, „Die Einſame“ (Voß) und
Klopſtocks ſchönes „Abendlied“ zu hören bekam.
Es folgten von Schumann drei Lieder für
Tenor (darunter die herrliche „Frühlings
fahrt“), drei Lieder für Sopran und zwei
Chöre nach Texten von Rückert, danach von
dem Feſſonda Komponiſten Ludwig Spohr,
dem wir ein ſchönes Violinkonzert und eine
ſehr gute Violinſchule verdanken, eine Fan
taſie für Harfe in c-Moll.

Den Abſchluß bildeten Johannes Brahms
mit verſchiedenen Chören, wie z. B. „All meinHerzgedanken“ und Dein Herzlein mild, zwei
Duette für Alt und Bariton und vier Zigeuner
lieder und Hugo Wolf mit dem Eichendorff
ſchen Chor Reſignation Die Chöre ſangen
mit der Muſikalität, die ihren ſorgſamen
Leiter Kurt Wichmann auszeichnet. Die Schön
heit der Stimmen, ihre durchweg zuverläſſige
techniſche Ausbildung, die in der Mittellage
am einprägſamſten iſt, ſchufen eine künſtleriſch
überzeugende Geſamtwirkung. Von den Soliſten
ſind Käthe Vetter (Sopran), Viktorig Ko
ſowſki (Alt), Jeny Thieme (Tenor). Walter
Kaltwaſſer (Bariton) und Fritz Schumann
(Baß) zu nennen, die mit viel Liebe zur Sache

zu Werke gingen. rDas Erlebnis des erfreulichen Abends rn
die Wiedergabe dreier SchumannLieder durch

n ie „Erdie Sopraniſtin Margarete Nagel, die
iſt's“, das „Schneeglöckchen“ und vor n i
„Nußbaum ſchlechthin vollendet ſang.berne Glanz der ſeltenen Stimme ünſpann
im betreuenden Bogen auch das klang n
Bild der Chöre. Hans Hellmuth Ernſt war
gewandter, etwas allzu pedalfreudiger er
gleiter und Dr. A. J. Zingel erwie n ver
neut als ein ausgezeichneter Künſtler e
Harfe. Dr. Walter Knögel

3 ägt amDer Deutſchlandſender überträgt z
Sonntag, 13. Februar, 11 Uhr, die Erſter
feier für die Veranſtaltungen der s v
Leipzig anläßlich des 125. Geburtstag
Richard Wagner



Ein Problem für Kraftfohrer-

Wer bezahlt den Verletztentransport?
Auch wenn geſchäftlicher Rachkeil entſteht, Hilfe leiſten Bei ſchweren Unfällen Krankenwagen anfordern

Auf einer Reichsſtraße in Weſtfalen er
eignete ſich kürzlich ein ſchwerer Verkehrs
unfall. Ein zufällig vorüberkommender Kraft
ſahrer, der an dem Zuſammenſtoß nicht be
tieiligt war, fuhr dabei ſchließlich zwei Schwer
perletzte mit ſeinem Wagen in das nächſte
Krankenhaus. Als er dann ſpäter Erſatz ſeiner
Unkoſten forderte, ſtieß er auf Schwierigkeiten
Unſer Sachverſtändiger unterſucht nachſtehend
die rechtlichen Grundlagen dieſes Falles.

Bekanntlich iſt das Unterlaſſen von Hilfe
leiſtung bei einem Verkehrsunfall nach S 3300
StGB. ſtrafbar. Es fragt ſich daher, worin
nun im einzelnen die Hilfeleiſtung zu beſtehen
hat. Dies läßt ſich natürlich nicht allgemein
beantworten; denn jeder Fall iſt anders
gelagert. Jmmerhin ſteht eins feſt: Das bloße
untätige Verweilen am Unfallort reicht nicht
aus und ſchützt nicht vor Strafe. Vielmehr
muß dem Verletzten tatſächliche Hilfe
geleiſtet werden. Dies kann durch Anlegen
von Notverbänden, durch Abtransport des
Verletzten oder auch durch das Herbeiholen
ärztlicher Hilfe geſchehen, je nachdem, was im
Einzelfall geboten erſcheint. Bei Schwerver
letzten wird es in der Regel zweckmäßig ſein,
die nächſt gelegene Polizeiſtelle
von dem Unfall fernmündlich zu verſtändigen,
damit dem Verletzten durch unſachgemäßen
Transport nicht noch mehr Schaden zugefügt
wird. Jn dieſem Zuſammenhang ſei auf einen
Runderlaß des Reichsführers SS. und Chefs
der Deutſchen Polizei verwieſen, der aus
drücklich anordnet, daß bei Verkehrsunfällen

unverzüglich Kranken wagen und Arzt
durch diejenige Polizeiſtelle anzufordern
iſt, die zuerſt von dem Unfall Kenntnis
erhält, auch wenn dieſe an und für ſich nicht
zuſtändig iſt.

Polizei forclert Hilfeleistung
Selbſtverſtändlich kann die Polizei einen

vorüberkommenden Kraftfahrer zum Abtrans
port eines Verletzten auffordern. Wer einem
derartigen Erſuchen nicht Folge leiſtet, macht
ſich nach S 330 c StGvB. ſtrafbar. Jſt doch bei
Verkehrsunfällen jedermann zur Hilfe-
leiſtung verpflichtet, wenn dies nach
geſundem Volksempfinden von ihm erwartet
werden muß, insbeſondere aber, wenn er poli
zeilich zur Hilfeleiſtung aufgefordert wird und
dieſer Aufforderung ohne erhebliche eigene
Gefahr und ohne Verletzung anderer wichtiger
Pflichten nachkommen kann. Von dieſer Mög
lichkeit, Hilfe polizeilich anzufordern, iſt wie
der bereits erwähnte Runderlaß des Reichs
führers SS. und Chefs der deutſchen Polizei
ausdrücklich betont in geeigneten Jelee
weitgehend Gebrauch zu machen. Die Polizei
kann ſogar, wenn Not an Mann iſt, verlangen,
daß etwa ein durch Zeitverluſt entſtehender ge
ſchäftlicher Nachteil in Kauf genommen wird.
Jmmerhin wird es ſich empfehlen, hierauf den
Polizeibeamten hinzuweiſen, damit dieſer nach
Möglichkeit einen anderen Kroftfahrer mit
dem Abtransport des Verletzten beauftragt.

Wer trägt nun die Koſten, die dem
Kraftfahrer durch den polizeilich angeordneten

Kundfahrken mit Panzer-Akkrappen
Der Erlös vom „Tag der Wehrmacht“ fließf dem WHW. zu

Zum „Tag der Wehrmacht“ haben die
halliſchen Truppenteile einen genauen Zeit
plan ihrer Vorführungen aufgeſtellt, den wir
mit allen Einzelheiten veröffentlichen.

Photoapparate dürfen nicht mit in Kaſernen
genommen werden, jegliches Photographieren
iſt verboten. Karten zum Eſſen ſind nur bei
der Kreisleitung der NSDAP. erhältlich,
Löffel muß allerdings jeder mitbringen. An
träge auf Photographiererlaubnis werden in
keinem Fall genehmigt. Fahrzeuge aller Art,
Fahrräder und Kinderwagen ſind auf Park
plätze unterzuſtellen. An allen Kaſernen wird
ein niedriges Eintrittsgeld erhoben. Der Erlös
fließt dem Winterhilfswerk zu.

Luſtrachrichtenſchule einſchließlich Fliegerhorſt
Parkplatz: Flugplatz.

reiſen einer Staffel über Halle. 10--12:
J gen auf dem Flugplatz. Beſich

gung von Fö gen. Z. 12 Gemeinſames
Mittageſſen in den Wirtſchaftsräumen und Speiſe-
räumen der Lehrgänge der Luftnachrichtenſchube und
liegerhorſtkommandantur. 13. 15--14. 15: Dienſtlicher
port und ein Fußballſpiel auf dem Sportplatz.

I4——15: Cverzieren des Unteroffizier-Anwärter-Lehr
ganges auf dem Adolf-Hitler- Platz. 14.30--15. 15:
Exerziermäßiger Aufbau von Fernſprechſtellen und
Leitungsbau an und auf dem Abdolf-Hitler- Platz.
15-—-15.45: Exerziermäßiger Aufbau von Funkſtellen auf
dem Adolf-Hitier- Platz. 15.45--16.30: Fliegeriſche
Vorführungen guf dem Flugplatz (Exerzieren zweier
Staffeln). 16.15: Abmarſch der Fliegerhorſt-Kapelle
mit Beſuchern vom Slugplatz durch den Fliegerhorſt zur
Hermann Chring- Straße 17:. Promenadenkonzert
auf der Hermann-Gäring-Straße gegenüber der Haupt
einfahrt zuw Sliegerhorſt. In der Zeit von 10-16
Uhr weiler hin Werchigungen von Lehrſälen, Unter
künften und Wietchaſtsgebäuden, Führungen nach mit
Pfeilen bezechneten Wegen Kleinkaltberſchießen, Nach
richtenüfermitlung verſönlicher Nachrichten über ein
von der Schule gebantes Nachrichtennetz mit Truppen
nachrichtengerät, Kraftwagenrundfahrten durch den
Fliegerhorſt mit Truppenfahrzeugen.

PanzerAbwehr Abteilung 14

Parkplatz: Jn der Kaſerne, Anweiſung durch
Poſten.

Rundfahrten mit Protzkraftfahrzeugen oder Panzer-
wagenattrappen: Führungen durch Fahrzeug- und Ge
ſchützhaller: KHleinkaliberſchießen mit Karabiner 50 Meter

iegend aufgelegt oder ſtehend freihändig; Richtübungen
mit dem Pangzerabwehrgeſchütz auf bewegliche Scheiben
Kiein?aliberfchichen mit dem Panzerabwehrgeſchütz auf
drei Siänden durch die Zuſchauer; Aufbau einer Funk-
Und Fernſprechlinte; Beiwohnen von Alarmübungen.
Die Mannſchaften liegen im Bett, auf Alarm Anziehen,
anſchließend wetlkampfmätßziger Hindernislauf mit MG.
Und Geſchütz. Die Vorführungen finden an folgenden
Zeiten ſtatt: 10. 15, 10.45, 11.15, 11.45, 14.15, 14.45,
5.15, 15. 46 Uhr. Der Film „Sport der Soldaten
dauert eine halbe Stunde und beginnt um 10.30 Uhr.
Anſchließend läuft er jede halbe Stunde. Beſichtigung
der Kaſernenfunkſtelle, Morſen mit Lehrgerät durch Zu
ſhauer. Vorſührungen eines Panzerabwehrzuges um
16.80. 11.30, 12. 14. 165, 15, 15.45 Uhr. Jn der Zeit
von 12 bis 18 Uhr Eintopfeſſen in der Kantine. Muſik
durch Flak- Regiment. Von 14 bis 16 Uhr Tang im
Unteroſſigierskaſino. Es ſpielt die Hauskapelle der Ab
teilung

Flak- Regiment 33
Parkplatz Alte Zuſahrtsſtraße zur Kaſerne.
J. Abteilung: 10—12 Uhr: Beſichtigungen von

Stuven, Unterkunftsräumen, Wohlfahrtseinrichtungen,
Vorfühttngen von Waffen der Flakartillerie, Fahrten
mit Fahrzeugen der Flak, Kleinkaliberſchießen.
12—14 Eintopfeſſen mit Muſik in den Speiſeſälen.

Jnſtellunggehen einer ſchweren Flakbatterie,
Uertätigkeit, Jnſtellunggehen eines leichten Flakzuges,
ahrvorführungen der Kraftfahrer.

d Zuſchauer können ab 9.30 Uhr von der Endſtelle
er Antobuslinte Wörmlitz laufend mit Kraftfahrzeugen
r Flak zur Kaferne fahren (Pendelverkehr).

d N. Abteitu n g Ab 10 Uhr Pendelverkehr voner Endſtation der Linie Wörmlitz. 10 Uhr: Kafernen
nung. 11: Gefechtsmäßiges Jnſtellunggehen einer

atterie und Abwehr von Tieffliegerangriffen. Ab
Er neinfames Mittageſſen mit Soldaten in den

e e n e eng5: Gefechtsmäßiges Jnſtellunggehen einer Batterie
und Abwehr von Tieffliegerangriffen. 16—19: Kon
wiegen Fanz in zwei großzen. Sälen. In denne Wens eiten Beſichligungen der Unterkünfte, Geſchütz

G. Kraftſahrhallen, Vorführungen am Zweizentimeter
eſchütz, Kleinkaliberſchietzen an zwei Ständen, Ent

fernungsmeſſen und Schießen mit Flakgeſchötzen durch
Zuſchauer.

Ab 18 Uhr ſtehen Fahrzeuge zum Rücktransport zur
Endſtation zur Verfügung.

Heeresnachrichtenſchule
Parkplatz: Ehrenhof der Heeresnachrichtenſchule.
Anfahrt: Hermann-Göring-Straße, Hauptwache Heer.

Lehrgänge: Beſichtigung der Lehrſaalgebäude
und Lehranlagen (Filmvorführungen zum Einblick in
die Aufgabengebiete der Nachrichtenteubpe), Beſichtigung
der Offizier und Fähnrichs-Unterkünfte, der Kraft
wagenhallen mit Nachrichtenfahrzeugen der verſchieden
ſten Art, Beſichtigung der Lehrwerkſtätten, der Unter
offizier- und Mannſchafts-Unterkünfte eſichtigungs
gang zum Stall der Heeresnachrichtenſchule und zur
Nachrichten Lehr und Vertuchs- Abteilung bzw. Abbiegen
zum Wirtſchaftsgebäude der Lehrgänge der Heeresnach
richtenſchule. Eintopfeſſen mit Muſik und Unterhaltung
aller Art. Beſichtigung des Stalles und der Reitbahn.
Reiten für Jugendliche.

Zu Rundfahrten durch den geſamten Bereich der
Heeresnachrichtenſchule und der Luftnachrichtenſchule
ſtehen gegen Bezahlung Omnibuſſe zur Verfügung.

Nachrichten Lehr und Verſuchs- Ab
teilung: 10—10.40 Uhr: 1. Komp.: Vorführung im
Bau einer Fernſprechleitung mit ſchw. Feldkabel, Ein
richten einer Vermittlung und Betrieb, Reiten für
Kinder in der geſchl. Reitbahn. 2. Komp.: Führung
durch den Kompaniebereich mit Beſichtigung einzelner
Stuben, Schießen am Kleintaliberſchießſtand durch die
Befucher. 3. Komp.: Schießen mit Platzpatronen für
die Beſucher, Photoaufnahmen für die Beſucher in
militäriſcher Ausrüſtung, Betrieb von Fernſchreibern.
4. Komp.: Rundfahrten auf Kraftfahrzeugen durch die
Schule.

10.40—-11.20 Uhr 1. Komp.: Führung durch den
Kompaniebereich mit Beſichtigung einzelner Stuben,
Reiten für die Kinder in der geſchl. Reitbahn.
2. Komp.: Schaunummern: Vorführungen im exerzier
mäßigen Aufbau von Funktrupps, Geben mit Morſe
übungs Schreiber und Wettbewerbe, Schießen am Klein
kaliberſchießſtand für die Beſucher. 8. Komp.: Rund
fahrt durch die Schule mit Kraftfahrzeugen. 4. Komp.:
Vorführung einer Gefechtsübung.

11.20—12 Uhr: 1. Komp.: Rundfahrt mit Krümper
Einfahrwagen und Kraftfahrzeugen durch den Bereich
der Schule, Vorführung einer Reitergruppe. 2. Komp.:
Vorführungen eines ferngeſteuerten Kraftwagens und
ſonſtige Schaunummern, Wettbewerbe, Schießen am
Kleinkaliberſchießſtand durch Beſucher. 3. Komp.
Führung durch den Kompaniebereich mit Beſichtigung
einzelner Stuben. Komp.: Vorführung einerGruppe: „Wie der Soldat im Exerzieren und Schieß
dienſt ausgebildet wird.

12—12.30 Uhr: 1. Komp.: Kradgeſchicklichkeitsfahren
und Basketballſpiel, Reiten für Kinder in der geſchl.
Reitbahn. 2. Komp.: Rundfahrten mit Kraftfahreugen im Bereich der Schule. Schießen am Kleinkaliberhiehſtand für die Beſucher. 83. Komp.: Aufbau von
Vermittlungen und Fernſprechſtellen, Betrieb eines
kleinen Fernſprechnetzes und Vorführung eines Betriebs
trupps beim Betries. 4. Homp.: Führung durch den
Kompaniebereich mit Beſichtigung einzelner Stuben

12.30—14 Uhr: Mittageſſen in den Speiſeſälen der
Abteilung mit Muſik durch das Trompeterkorps der Ab
teilung.

14—14.45 Uhr: 1. Komp.: Führung durch das
Komvaniebereich mit Beſichtigung einzelner Stuben.
2. Komp.: Vorführung eines ferngeſteuerten Kraft
wagens, ſonſtige Schaunummern Und Wettbewerbe,
Schießen am Kleinkaliberſchießſtand durch Beſucher.

Komp.: Schießen mit Platzpatronen für Beſucher,
Photoaufnahmen für die Beſucher in militäriſcher Aus
rüſtung, Betrieb von Fernſchreibern. 4. Komp.
Rundfahrten auf Kraftſahrzeugen. durch die Schule,
Reiten für die Kinder in der geſchl. Reitbahn.

14.45 15.30 Uhr 1. Komp.: Vorführungen im Bau
von Fernſprechleitungen mit ſchw. Feldkabel, Einrichten
einer Vermittlung und Betrieb. 2. HKomp.: Führung
durch das Kompaniebereich und Beſichtigung einzelner
Stuben, Schießen am Kleinkaliberſchießſtand für
ſücher. 8. Komp. Rundfahrten durch die Schule auf
Kraftfahrzeugen. 4. Komb.: Vorführung einer Ge
fechtsübung, Reiten für Kinder in der gedeckten Reit
bahn und Vorführung einer Reitergruppe.

15.30—16. 15. Uhr: 1. Komp.: Rundfahrten mit
Krümper-Einfahrwagen und Kraftfahrzeugen durch die
Schule. 2. Komp.: Vorführung im exerziermäßigen
Aufbau von Funktrupps, Geben mit Morſeübungs-
ſchreiber und Wettbewerbe, Kleinkaliberſchießen, Tanz in
der Kraftwagenhalle mit Hauskapelle. 3. Komp.:
Führung durch das Kompaniebereich mit Beſichtigung
einzelner kuben. 4. Komp.: Vorführung einer
Gruppe: „Wie der Soldat im Exerzieren und Schieß
dienſt ausgebildet wird“, Reiten für Kinder in der
geſchl. Reitbahn.

16. 15-17 Uhr: 1. Komp.: Kradgeſchicklichkeitsfah ren
und Basketballſpiel. 2. Komp.: Rundfahrten mit
Kraftfahrzeugen durch die Schule, Kleinkaliberſchießen,
Tanz in der Kraftwagenhalle mit Hauskapelle.
3. Komp.: Aufbau von Vermitt. ſtingen und Fernſprech
ſtellen, Betrieb eines kleinen Fernſprechnetzes und Vor
führung eines Betriebstrupps beim Betrieb.
4. Komp.: Führung durch das Kompaniebereich mit
Beſichtigung einzelner Stuben, Reiten für Kinder in
der geſchl. Reitbahn.

Verletztentransport entſtehen? Eine Frage,
die inſofern von Bedeutung ſein kann, als dieſe
Koſten nicht nur in Auslagen für ver
brauchten Brennſtoff oder im Erſatz
des Zeitverluſtes zu beſtehen brauchen,
ſondern auch die Reinigung des Wagen s von Blutſpuren oder gar den Neu
bezug der Polſter umfaſſen können. Auch
hierüber äußert ſich der Runderlaß des Reichs
ſührers SS. und Chef der deutſchen Polizei.
Und zwar regelt ſich die Koſtentragung für den
Abtransport von Verletzten bei Verkehrs
unfällen nach den landesrechtlichen Be
ſtimmungen. Jn Preußen ſind dieſe Koſten
unmittelbare Polizeikoſten im Sinne des
S 1 Abſ. 1 des Preußiſchen Polizeikoſtengeſetzes
vom 2. Auguſt 1929, die von derjenigen Polizei
verwaltung zu tragen ſind, in deren Bezirk
ſich der Unfall ereignet hat. Falls der Ver
letzte aus eigenen Mitteln oder auf Grund von
Verſicherungsverträgen in der Lage iſt, die
Koſten zu tragen, ſind dieſe von ihm nach den
Vorſchriften der 88 677 bis 687 BGB. über
die Geſchäftsführung ohne Auftrag wieder ein
zuziehen.

Geschäffsfüöhrung ohne Auftrag
Wenn es auch in der Regel empfehlenswert
iſt, bei Verkehrsunfällen durch die nächſte
Polizeiſtelle Hilfe für Verletzte anzufordern,
ſo kann es doch in beſonderen Fällen geboten
ſein, den Abtransport des Verletzten ſelbſt zu
übernehmen. damit ihm noch rechtzeitig ärzt
liche Behandlung zuteil wird. Wie ſteht es
dann mit der Erſtattung der Koſten? Auch
hierbei handelt es ſich recht lich um eine Ge
ſchäftsführung ohne Auftrag. Dieſe bezweckt
die Abwendung einer dem Verletzten drohen
den Gefahr, ſo daß der helfende Kraftfahrer
nur Vorſatz und grobe Fahrläſſigkeit zu ver
treten hat. Jm übrigen kann der Kraftfahrer
nach S. 683 BGB. von dem Verletzten Erſatz
ſeiner ſämtlichen Aufwendungen, insbeſondere
eine Vergütung beanſpruchen ſoweit er durch
ſeine Hilfeleiſtung verhindert wurde, während
dieſer Zeit anderen Verdienſt zu erlangen.

Nachwuchskänzerinnen
in der Gaukulkurwoche

Der Landeskulturwalter Gaupropaganda
leiter Wilhelm Maul wird bei einem ge
ſelligen Abend, den er im Verlauf der Gau-
kulturwoche für einen geladenen Kreis führen-
der Männer des kulturellen Lebens unſeres
Gaues am 25. Februar in Halle veranſtaltet,
Gelegenheit nehmen, zwei hervorragende junge
Nachwuchskräfte des deutſchen Tanzes vorzu
ſtellen die beiden Meiſterſchüler der Deutſchen
Tanzbühne Berlin, Leila von Malchus und
Maja von Rabenau, die auch auf dem jüngſten
Preſſeball außerordentlichen Erfolg hatten.

Darlehnsſchwindler geſucht
Jn mehreren Fällen iſt der Diplom- Handels

lehrer Friedrich Thürmer, geb. 1898 zu
Hagenau, bei Bekannten, die ihn aus ſeiner
rüheren Beſchäftigung bei der Handels
ſchule kannten, vorſtellig geworden und hat
unter der Vorſpiegelung, daß er zur Zeit noch
Handelslehrer in Eisleben ſei, verſucht,
Darlehen zu erſchwindeln. Vor allem ſucht er
Lehrerkreiſe auf. Es iſt ihm auch in zwei
Fällen gelungen, je 20 RM. zu erhalten.
Thürmer wird von den Behörden bereits
geſucht.

Beſchreibung: Etwa 1,68 Meter groß,
hageres, blaſſes Geſicht, am Hinterkopf dunkles
Haar, Glatze. Raucherzähne, trägt grauen
Mantel, dunkelgrünen Filzhut mit ſchmaler
Krempe.

Sollte der Schwindler irgendwo in Er
ſcheinung treten oder ſein Wohnſitz bekannt
werden, ſo wird gebeten, ſeine Feſtnahme bei
der nächſten Polizeibehörde zu veranlaſſen.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt das Be
trugskommiſſariat des Polizei Präſidiums
Halle, Fernruf 27751, Nebenſtelle 334, ent
gegen.

„Kampf und Glaube
Jn einer öffentlichen Verſammlung der

Ortsgruppe Giebichenſtein im Reichshof ſpricht
heute abend, 20.15 Uhr, Gauredner Pg. Hanns
Schmidt, Weißenfels, zum Thema Kampf
und Glaube

Am Freitag, 20.15 Uhr, wird Pg. Hanns
Schmidt in einer öffentlichen Verſammlung
der Ortsgruppe Berliner Straße in der Aula
des Reformrealgymnaſiums ſprechen.

Die deutſche Polksgemeinſchaft
Staaksrat Papenbroock in der Orksgruppe Hoffäger

Nach der Eröffnung der erſten Orisgruppen
verſammlung der Ortsgruppe „Hofjäger“ durch
Ortsgruppenleiter Jſermann ſprach geſtern
abend in dem bis auf den letzten Platz beſetzten
Saale des „Hofjägers“ Staatsrat aul
Papenbroock, Weimar, über das Thema
„Zum Führer ſtehen, beim Volke bleiben“.

Der Kampf als der Jnbegriff des Lebens
werde ewig auch der Sinn unſeres Ringens
ſein; heute ſtünden nur nicht mehr einzelne
Kämpfer im Schützengraben ſondern die ganze
Nation ſei jetzt eingerückt. Das ganze deutſche
Volk habe ſich opferbereit für den Aufbau der
Nation eingeſetzt. Ein ſtarker Führer ſei ein
ſtarkes Deutſchland; darum werde eine ſpätere
Zeit auch einmal den 4. Februar dieſes Jahres
als das größte Ereignis im nationalſozia
liſtiſchen Aufbau Mit aller Schärfe
wandte ſich der Redner gegen die Lügen-
meldungen und Hetznachrichten der internatio
nalen Emigrantenpreſſe. Die Kraft des
Nationalſozialismus und damit Deutſchlands
ſei in dieſen Tagen jedenfalls multipliziert
worden.

Wir könnten aber nur die Stufen des
Glücks emporſteigen, wenn wir uns alle mit
einander in heroiſcher Kampfbegeiſterung für
Deutſchland einſetzen würden. Wir, ein Volk
ohne Raum und ohne genügend Rohſtoffe,
hätten einzig und allein in die Waagſchale der

Feierſtunde mit

Weltgeſchichte zu werfen die deutſche
Volksgemeinſchaft, eine bewunderns
werte Tatſache, die die Augen der ganzen Welt
auf das kleine Deutſchland und Berlin richte.
Die andern mögen, führte der Redner aus,
über Räume und Zahlen verfügen wir
haben dafür ein Uebergewicht an Seelenkraft.
Einmal habe es geheißen Deutſchland er
wache!“, bald werde es heißen „Europa er
wache!“ denn die Selbſtbeſinnung auf das
nationale Bewußtſein ſetze ſich bei allen Völkern
immer mehr durch und die Judenfrage ſei ja
auch eine Frage, die die ganze Welt angehe.
Groß ſei jedenfalls die Zeit, in die wir hinein
gingen, und alle Fragen, auch die Rohſtoff
fragen würden reſtlos gelöſt werden. Eine
große Politik könne nur mit großen Einſätzen
gemacht werden; wenn wir aber alle helfen,
würde auch allen geholfen werden können.

Eindringlich mahnte Stagtsrat Papenbroock,
im Rahmen des Winterhilfswerkes und der
anderen Aktionen der RSV. ſich weiter einzu
ſetzen für jene Taten eines wahrhaften So
zialismus der Tat als Bauſteine für ein
großes ewiges Deutſchland. Unter großem Bei
fall ſtellte der Vortragende die tragenden
Jdeen des Nationalſozialismus heraus gegen
über reaktionären, marxiſtiſchen und kirchlichen
Haltungen. Er ſchloß mit tiefempfundenem
Glaubensbekenntnis für Deutſchland.

einer Dichterin
Joſefa Berens-Tokenohl las aus eigenen Werken

Aus dem bergigen Teil Weſtfalens, aus
dem Sauerland ſtammt Joſefa Berens
Totenohl. Karg iſt der Boden, auf dem die
Menſchen dort leben, ſchwer iſt der Kampf,
den ſie um dieſes Leben mit dem Boden führen
müſſen und führen ſeit Jahrhunderten, ſo
lange uns Kunde von ihren Vorfahren über
kommen iſt. Als die Dichterin ihre Jugend im
elterlichen Kreiſe verbrachte, gingen die Kin
der mit den Müttern hinter dem Pfluge, die
Steine zu leſen. Jn den Jahrzehnten ſeitdem
hat ſich daran nichts geändert. Es liegt den
Menſchen der roten Erde vom Mutterleibe an
das Ernſte, Ringende im Blut, denn bis zu
ihrer ſchweren Sturde gehen die Frauen nach
Steinen, dem Mavne in harter und treuer
Kameradſchaft beizuſtehen. „Die Menſchen
ſind nicht an Spiel gewöhnt und faſſen das
Leben nicht als Spiel auf. Man ſieht in den
Frauen das Heldentum des Alltags, vor dem
man ſich verneigen möchte.“ So ſpricht die
Dichterin von ihren Schweſtern in der Heimat.

Es iſt keine Willkürlichkeit, einem Kennen
lernen die Möglichkeit dazu voranzuſeiſen.
Joſefa Berens tat es bewußt, als ſie ihrem
da en Führerinnen des Obergaues

ittelland, von ihrer Heimat und deren Ge
ſchichte erzählte. Denn dieſer Einblick war zu

deuten, als ſtünden die Hörer vor der Quelle,
aus der die Dichterin ſchöpfte, wie ſie ihre
Werke ſchuf.

Nach einer Gedichteinführung war es „Der
Femhof“, aus dem Joſefa Berens-Totenohl
las. Eine Geſchichte aus ihrer Heimat, vor
Jahrhunderten geſchehen, fand hier dichteriſche
Geſtaltung. Bäueriſch das Motiv, die Um
gebung, die Menſchen: alle und jedes entſprin
gend einem ſtarken, ausdruckheiſchendem Drang.
Stark im Empfinden wie im Ausdruck iſt die
Sprache der Dichterin, klar das Bewußtſein
eines Wollens bei der Geſtaltung der Dinge.
Mit wachen Sinnen und offenem Herzen gehen
die Menſchen ihren Weg, wiſſend um Kom
mendes und ſchweigend, weil es vor ihnen liegt
und ſie ſich damit abfinden müſſen.

Eine überwältigende Dringlich?eit iſt dem
eigen, das die Dichterin zu Worten geformt
hat, und das doch dieſe Form zu ſprengen ver
mag, um, durch ſeine Lebendigkeit erweckt,
ſelbſt Leben zu werden und zu ſein. Karg an
klingenden Effekten, reich aber an zutiefſt er
klungenen und aus innerem Ringen geborenen
Worten iſt die Sprache von Joſefa Berens
Totenohl, die mit dieſem Vortrag aus ihrem
Schaffen eine dankbar hingenommene dichteri
ſche Feierſtunde gegeben hat. S.
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Die Arlaubsankräge
der werkkätigen Jugend

Jn dieſen Tagen ſind den Betriebsführern
ves Gaues Halle Merſeburg von den Bann
rungen der HJ. die Arklaubsanträge

er werktätigen Jugendlichen für 1938 zu
gegangen. Die politiſche Bedeutung des Frei
eitwerkes der HJ., beſtehend aus Lager und
ahrt, fordert, daß jedes Mädel und jederJunge an ihm teilnehmen. Dadurch, daß die

Frage des Urlaubs zwiſchen den Bann
führungen und den Betriebsführungen in
dieſem Jahr direkt geregelt wird, wird auch
äußerlich herausgeſtellt, daß Urlaub nicht mehr
eine Angekegenheit des einzelnen iſt.

Jn den „Amtlichen Mitteilungen“ des
Treuhänders der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Mitteldeutſchland wurde am 15. März
v. J. für den Urlaub der Lehrlinge und der
De Arbeiter eine Urlaubsregeluneſtgelegt, in der ausdrücklich geſagt wurde, da

Jugendlichen, die an einem Lager der HJ. oder
des BDM. teilnehmen, ein Urlaub von achtzehn
Arbeitstagen auch dann gewährt werden ſoll,
wenn ihnen ſonſt ein geringerer Urlaub zuſteht.

Kohlenverſand geſteigert
Verkehrsentwicklung im Bezirk der Reichs

bahndirektion Halle im Januar

Nach Ablauf des Weihnachts und Neujahrs-
verkehrs hat der Perſonenverkehr wieder
ſeinen jahreszeitgemäßen Umfang angenommen.
Das Tauwetter hat den zunächſt lebhaft ein
ſetzenden Winterſportverkehr beeinträchtigt.
Trotzdem übertrifft der Perſonenverkehr den
des Januar 1937 erheblich. Der Berufsver
kehr iſt weiter ſtark geblieben.

Der Eil- und Frachtſtückgutverkehr ging
nach dem Weihnachtsfeſt zunächſt zurück, ſtieg
dann zu Beginn des Monats aber wieder. Zur
ſelben Zeit trat eine Steigerung des Kohlen
verſandes ein. Die Verladung von Kali und
künſtlichen Düngemitteln war erheblich. Der
Zuckerverſand ging zurück, ebenſo der Verſand
von Bauſtoffen für Hoch- und Tiefbau.

Jm Januar 1938 wurden im Durchſchnitt
arbeitstäglich geſtellt: 4943 gedeckte Wagen,
13 206 offene Wagen (10-Tonnen-Einheiten),
695 ſonſtige Wagen, zuſammen 18 844 Wagen.

Gchhne Wachstuche GummiBieder

Mädchen in einer Rübenblättergrube

kok aufgefunden

Ofſchers leben (Bode). Ein ſchweres
Verbrechen iſt in Eilenſtedt (Kr. Oſchers
leben) aufgedeckt worden. Dort wurde die
18jährige Tochter Lisbeth des Schäfermeiſters
Karl Löhr in einer Rübenblättergrube, die
ſich neben dem elterlichen Grundſtück befindet,
tot aufgefunden, nachdem das Mädchen ſeit
Montag nachmittag vermißt war. Offenſichtlich
handelt es ſich um ein ſchweres Ver
brechen. Die Mordkommiſſion aus Magde
burg hat die Ermittlungen aufgenommen.

Wie verlautet, deuten Würgemerkmale und
ſchwere Schlagverletzungen darauf hin, daß das
Mädchen das Opfer eines Mörders geworden iſt.

In der Abwäſſergrube ködlich verbrüht
Bad Köſen. Der dreijährige Junge des

Meiſters einer hieſigen Fabrik ſpielte mit
ſeinem etwas älteren Bruder obgleich es
ihnen verboten war, an einer Grube, in die
kochende Abwäſſ.er geleitet werden. Die
Kinder haben hierbei wahrſcheinlich den
Deckel entfernt, und der Dreijährige ſtürzte
hinein. Sein Bruder holte ſofort ſeine Eltern,
und dem Vater gelang es auch, ſein Kind
herauszuholen. Obgleich es vollſtändig ver
brüht war, gab es doch noch Lebenszeichen
pon ſich und wurde mit einem Auto nach
Naumburg in das Krankenhaus gebracht. Dort
iſt es aber bald darauf geſtorben.

Wegen Deviſenvergehens verurkeilt

Leipzig. Das Leipziger Amtsgericht ver
urteilte den 42 Jahre alten Juden Max
Steinhauer wegen Deviſenvergehens zu
zehn Jahren Gefängnis und 12 000 RM.
Geldſtrafe oder weiteren acht Monaten Ge
fängnis. Der Angeklagte hatte von Mai bis
Juli 1937 Zins und Gewinnanteile von
deutſchen Wertpapieren in Höhe von 10631
Reichsmark auf verſchiedenen Leipziger Banken
zugunſten eines Ausländers ohne Genehmigung
der Deviſenſtelle eingelöſt und ſich damit
ſtrafbar gemacht. Es ließ ſich ihm nicht nach
weiſen, daß er auch den Erlös durch Mittels
männer ins Ausland hat bringen laſſen. Einen
Teil davon hatte Steinhauer ſeiner Wett
leidenſchaft zum Opfer gebracht.

Döbeln. (Ein Rieſe fie l) Durch ein
Sprengkommando der Rieſager Pioniere wurde
ein 55 Meter hoher Schornſtein auf dem Ge
lände der Maſchinenfabrik Franz Richter um
gelegt. Der Rieſe brach mitten entzwei und
fiel genau in die gewünſchte Richtung.

Was t

Liuootea?
Arnold Troitzsch, Halle, Gr. Ulrichstr. 1

MITTELDEUTSCHLAND
Aufbau der örklichen Kunſtpflege

Vereinbarung zwiſchen Deulſchem Gemeindelag und Kraft durch Freude

Nachdem im vorigen Jahre die NS.
Kulturgemeinde in die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ übergegangen iſt, hat
dieſe die früheren Aufgaben der NS.-Kultur
gemeinde, insbeſondere die Errichtung und
Führung örtlicher Beſuchergemeinſchaften über
nommen. Um die Zuſammenarbeit dieſer Be
ſuchergemeinſchaften, in denen die kunſtlieben
den Volksgenoſſen jeder Stadt ſich zuſammen
ſchließen ſollen, mit den Gemeindeverwal
tungen zu erleichtern und dadurch den Aufbau
der örtlichen Kunſtpflege zu ſichern, haben v
der von Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fie h
ler geleitete Deutſche Gemeindetag und die
Amtsleitung Kulturgemeinde der dem Reichs
organiſationsleiter unterſtehenden NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude gemeinſame
Richtſätze herausgegeben, die für die ört
lichen Dienſtſtellen der gemeindlichen Selbſt
verwaltung und der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude die Grundlage künftiger
Kulturarbeit ſein werden. Dieſe Richtſätze
haben die Zuſtimmung der Reichskültur
kammer, der Reichstheaterkammer und der
Reichsmuſikkammer und die Genehmigung des
Reichsinnenminiſters gefunden.

Die Richtſätze enthalten Empfehlungen an
die gemeindlichen Theater wegen der Platz
miete des Theaters, ferner wegen der Ein
heitspreismiete und der Kartengroßabnahme
durch „Kraft durch Freude“, Richtſätze für die
Stadtverwaltungen und die KdF.Dienſtſtellen
wegen der Trägerſchaft der Wanderbühnen
und der Abnahme der Wanderbühnenvorſtel
lungen, Empfehlungen wegen der Organiſa
tion und der Kartenabnahme der Konzerte
der Kulturorcheſter, der Landesorcheſter, der
Kammermuſik- und Soliſtenkonzerte ſowie

wegen des Aufbaues und der Förderung derSeſuchergemeinſchaſten. Es bedeutet eine ſtarke

Sicherung der künftigen Kulturorganiſa
tion, daß ſich die Gemeinden als Träger und
Mäzene der örtlichen Kulturarbeit und die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude als
die einzige parteiamtliche Organiſation der
Beſucherorganiſation mit Zuſtimmung der in
der Reichskulturkammer zuſammengeſchloſſenen
Kunſtſchaffenden zu gemeinſamer Kulturarbeit
verbunden haben.

Dresdener Kugelhaus verſchwindet

Wertvolles Altmaterial wird frei
la. Dresden. Das 1928 auf dem Dresdener

Ausſtellungsgelände aus Metall errichtete
Kugelhaus, das ſeinerzeit die Hauptſenſation
auf der Jahresſchau Die techniſche Stadt“ dar
ſtellen ſollte. wird jetzt ab gebrochen.
Ueber die Sinnloſigkeit des ſeltſamen Baues,
der mit dem Weſen deutſcher Baukunſt nichts
gemein hat, beſteht heute kein Zweifel mehr.
Es ſollte ſchon längſt abgeriſſen werden, doch
fand ſich lange Zeit kein Unternehmen, das
dieſe verhältnismäßig koſtſpielige Arbeit über
nehmen wollte. Erſt jetzt hat der Vierjahres-
plan die Aufmerkſamkeit auf das wertvolle
Altmetall des Kugelhauſes gelenkt.

Die Abbrucharbeiten werden etwa zehn
Wochen in Anſpruch nehmen. An Stelle des
Kugelhauſes wird ein großer repräſentativer
Platz geſchaffen, der bereits in dieſem Jahre
der großen Schau „Sachſen am Werk“ zur Ver
fügung ſtehen ſoll, die im Juni ihre Pforten
öffnet.

Aus dem „Denkzektel“

wurde Tolſchlag
Den betrunkenen Ehemann mit dem Kopf

gegen die Wand geſchlagen

Altenburg. Am 6. Februar wurde durch
die Kriminalpolizeiſtelle Weimar die in Roſitz
bei Altenburg wohnhafte 84 Jahre alte Ehe
frau Lina Denner feſtgenommen, weil ſie
dringend verdächtig iſt, den Tod ihres 57jährigen
Ehemannes, des Jnvaliden Bernhard Denner,
verſchuldet zu haben.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen er
gaben folgendes: Der Ehemann, der öfters be
trunken nach Hauſe kam. wurde am 3. Februar
abends von mehreren Sanitätsperſonen völlig
betrunken in die Wohnung gebracht. Er war
in dieſem Zuſtande auf der Straße liegend ge
funden worden. Ueber den Zuſtand des Be
trunkenen war die Frau ſo verärgert und in
Zorn geraten, daß ſie den auf dem Fußboden
liegenden Mann, der alles verunreinigt hatte,
heftig mit dem Ausklopfer ſchlug. Als
ſie ihn ſpäter auf den Stuhl geſetzt hatte, ſtieß
ſie ihn mehrmals mit dem Kopfe gegen
die Wand. Seit dieſer Zeit blieb er be
wußtlos, fing an zu röcheln und ſt ar b am
nächſten Tage.

Die Ehefrau hat dem Mann einen „Denk-
zettel“ geben wollen, hat aber nicht die Ab
ſicht gehabt, ihn ſo zu ſchlagen, daß er an den
Folgen der Schläge ſterben mußte.

Großzügige Baupläne Bernburgs
Wohnungen, Schwimmbäder, Saalebrücken

Bernburg. Auf einem Gemeindeabend gab
Oberbürgermeiſter Dr. Eggert nach einem
Rechenſchaftsbericht über fünf Jahre gemeind
licher Aufbauarbeit bekannt, was an Bauauf
gaben für die nächſte Zukunft geplant iſt: Zu
nächſt ein Hallenſchwimmbad, das im
Annenwerder mit einem Koſtenaufwand von
vorausſichtlich 700 000 bis 800 000 RM. er
richtet werden ſoll; ſpäter ſoll vor dem Hallen
bad noch ein Freiſchwimmbad angelegt werden.
Es folgen ein Alters heim auf dem
Friedrichshang, Kinderh eime in Dröbel,
Neuborna und Roſchwitz, ferner der Anbau
einer Gewerbeſchule mit einem Aufwand von
etwa 250 000 RM., der Erweiterungsbau für
die Mittelſchule und der Bau einer neuen
Turnhalle. Beſchloſſen iſt weiter die Er
ſtellung einer Reithalle, ein Erweiterungsbau
für das Rathaus mit Feuer und Sanitäts
wache, ein Laboratoriumsgebäude auf dem
Schlachthof, die Erhöhung des Waſſerturmes,
eine Erweiterung des Krankenhauſes, Ver
größerung der Schweinemäſterei, Erweiterung
der kaufmänniſchen und gewerblichen Berufs
ſchule und der MädchenBerufsſchule, Neu
geſtaltung des Muſeums und die Verlegung
der Volksbücherei.

Da in Bernburg nicht weniger als 1500
Wohnungen fehlen, ſind vorgeſehen:
300 Volkswohnungen, 200 vorſtädtiſche Klein
ſiedlungsbauten, 450 Mittelwohnungen, 400
Junkerswohnungen und endlich Wohnungen
für die Deutſchen Solvay-Werke und andere
Firmen. Faſt noch größere Pläne als im Hoch
bau ſind die Vorhaben der Stadtverwaltung
im Tiefbau. Es ſind vorgeſehen: Ausbau der
Stadtentwäſſerung mit drei Teilkläranlagen,
eine ſüdliche Umgehungsſtraße mit einer Bahn
Unterführung und zwei Saalebrücken, außer
dem eine weſtliche Umgehungsſtraße mit einer
Bahnunterführung und einem Aufſchließungs
Tee für das Jnduſtriegelände am Zepziger

eg. Neben umfangreichen Straßenpflaſte
rungen und der Erweiterung der Ufermauer

am Ausladeplatz am Werder iſt die Anlage
eines Hafens geplant in Verbindung mit
dem Ausbau der Saale für die 1000-Tonnen
Schiffahrt.

Tſchechiſcher Chauvinismus

gefährdete 37 Deutſche

Die Felsſturz- Kataſtrophe in
Herrnskretſchen

la. Dresden. Der ſchwere Felsſturz in
Herrnskretſchen, der eine Fabrik völlig zer
ſtörte, erweiſt ſich durch eine Veröffentlichung
der Prager „Zeit“ als ein Ergebnis des
tſchechiſchen Chauvinismus. Die Leitung der
Zwirnfabrik Eiſelt hat mehrmals die tſchechiſche
Forſtverwaltung auf die drohende Gefahr
aufmerkſam gemacht. Den Vertretern der
Fabrik war aber das Betreten des Geländes
unmöglich, da es aus Staatsverteidigungs
gründen verboten war. Jm Auguſt des Vor
jahres hat die Stadtgemeinde Herrnskretſchen
bereits die Bewohner in einer Bekanntmachung
auf eine Abſturzgefahr aufmerkſam gemacht.
Der Direktor der Eiſeltſchen Zwirnfabrik er
ſuchte in dieſem Zuſammenhang die ſtaatliche
Forſtverwaltung um gemeinſame Begehung der
gefährdeten Stelle. Die Forſtverwaltung ſandte
aber das Schreiben mit dem Vermerk zurück,
daß alle Eingaben in tſchechiſcher Sprache
erfolgen müſſen. Dadurch unterblieb die Be
gehung.

Ende Januar meldete die Fabrikleitung
wiederum, daß ſich bereits kleinere Felsſtürze
ereignet hätten. Am 2. Februar wurde eine
ſolche Meldung wiederholt, doch war eine
Sicherung der Fabrik nicht möglich, weil noch
immer keine Einwilligung der ſtaatlichen Forſt
verwaltung vorlag. Am 3. Februar kam es
dann zur Kataſtrophe. Die Gemeinde, die im
Hinblick auf die allgemeine Arbeitsloſigkeit an
der Betriebsführung der Fabrik intereſſiert iſt,
will nun Strafanzeige gegen die verant
wortlichen Funktionäre der ſtaatlichen Forſt
verwaltung einbringen. Der Fall iſt um ſo
beachtlicher. als 37 Menſchenleben gefährdet
geweſen wären, wenn der Felsabſturz zur Zeit
der Beſchäftigung tagsüber erfolgt wäre.

Bad Lauchſtädt. (Opfer kindlichen
Uebermuts). Als ein Kohlenlaſtzug aus
Richtung Mücheln langſam durch die Jahn
ſtraße kam, begegnete ihm an der Ecke der
Naumburger Straße ein Geſpann mit einem
Jauchenwagen. Mehrere Kinder wollten dem
Geſpannführer einen Streich ſpielen und den
Hahn des Faſſes öffnen. Der vierjährige Sohn
des Arbeiters Nenneck lief dabei vor den
Laſtzug und wurde überfahren, obwohl
der Fahrer den Wagen ſofort zum Halten
bringen konnte. Mit einem ſchweren Becken
bruch und anderen Verletzungen wurde das
Kind in das Merſeburger Krankenhaus ein
geliefert.

Merſeburg. (Beſuch des Oberpräſi
denten.) Staatsrat v. Alrich wird am
24. Februar Merſeburg einen Beſuch abſtatten.

Magdeburg. (Von der Waſſerbau-
verwaltung.) Regierungs und Baurat
Mich els von der Elbſtrombauverwaltung iſt
nach Erreichen der Altersgrenze in den Ruhe
ſtand getreten. Als Nachfolger wurde der
bisherige Vorſtand des Waſſerbauamts Wit
tenberg, Regierungsbaurat Huch, der
Elbſtrombauverwaltung überwieſen. Regie
rungsbaurat Wiggers vom Waſſerbauamt
Weſel wurde zum Vorſtand des Waſſerbau

amts Wittenberg ernannt.

Aufn.: MNeArchin
Pa. Hermann Lagois in Wetlin vollendet

heute sein 80. Lebensjahr

Im Kangierdienſt tödlich überfahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion teilt
mit: Am 9. Februar, um 1 Uhr, wurde auf
dem Bahnhof Falkenberg (Elſter) der im
Rangierdienſt beſchäftigte 27jährige ver
heiratete Bahnunterhaltungsarbeiter Hans
Lehmann aus Falkenberg beim Hinein
treten in das Gleis von anrollenden Wagen
erfaßt und überfahren. Er war auf der
Stelle tot.
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Goslar. (Goldſchmuck aus demHeimatmuſeum geſtohlen. Aus dem
Heimatmuſeum der Reichsbauernſtadt wurde
ein hundertjähriger Goldſchmuck geſtohlen. Es
handelt ſich bei dem Diebesgut um Armbänder,
Ketten, Broſchen und Anhänger aus der Zeit
von 1830 und ſpäter, die aus Goldblech ge
arbeitet ſind. Für den Diebſtahl kommt ver
mütlich ein gut gekleideter Mann in Frage,
der eine Viertelſtunde vor der Mittagspauſe
das Muſeum beſuchte und, während im Unter
geſchoß laute Tiſchlerarbeiten im Gange waren,
den Schaukaſten, in dem der Schmuck verwahrt
wurde, zu erbrechen verſuchte. Unter dem
hochgehobenen Deckel angelte er die Stücke
heraus,

Braunlage. (Skihütte der Flieger)
Die neue Skihütte der Fliegerſchule Braun
ſchweig wurde in Anweſenheit zahlreicher
Gäſte eingeweiht. Die Hütte liegt unmittelbar
am Ort im Villenviertel Jermerſtein. Sie iſt
im Winter Skihütte und im Sommer Er
holungsheim für Offiziere und Mannſchaften
50 bis 70 Mann können darin Aufnahme
finden. Die neue Hütte iſt die Braunlage am
nächſten gelegene Skihütte. Nicht allzuweit
davon entfernt, an der Alten Harzburger
Straße hat die SA.Standarte 132 ebenfalls
eine neue Skihütte errichtet.

Radler kaufen GummiBieder

Mild und unbeſtkändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die kalten Luftmaſſen, die uns das nach

Südoſten abziehende Hoch brachten, ließen die
Temperaturen in der Nacht zum Mittwoch bei
wolkenloſem Himmel, durch die Ausſtrahlung
der Erde noch unterſtützt, bis zu 3,8 Grad
ſinken. Schon am Spätvormittag trübte es
ſich ſchnell ein, das Zeichen eines Witterungs
umſchlages. Das Thermometer ſtieg im Flach
lande nur bis 3,4 Grad. Es hat ſich eine
Aenderung in der Großwetterlage eingeſtellt,
das uns beherrſchende Hoch iſt ſüdoſtwärkts
abgezogen. Am Nordhang des ſich weit nach
Weſteuropa vorſchiebenden Azorenhochs ſtrömt
nun wieder milde, feuchte Meeresluft gegen
das Feſtland, dabei wird auch die kühlere
Feſtlandluft aufgleiten und uns ſtarke Be
wölkung mit Niederſchlag bringen. Die
Milderung wird auch in den mittleren Harz
lagen Tauwetter bringen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Mild, wechſelnde Bewölkung, vereinzel

Schauer, ſchwache bis mäßige Winde aus
weſt bis Weſt. Freitag mild und unbeſtändig.

Waſſerſtands Meldungen

vom 9. Februar 1938
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Unſer auf einer Balkanfahrt befindlicher
Sonderberichterſtatter berichtet heute von dem
Aufbau des neuen Griechenland, nachdem er
in vorangegangenen Veröffentlichungen die
Merk würdigkeiten Athens und die neuen
deutſchen Ausgrabungen in Olympia eingehend
geſchildert hat. Er bringt mit dem folgenden
Bericht ſeine Griechenland-Serie zum Abſchluß
und iſt bereits auf der Fahrt nach Jugo-
ſlawien, um uns zunächſt einen Einblick in
den ausſterbenden „Orient in Europa zu
geben.

An Bord des „Kralj Alekſandar l.“
auf der Fahrt Athen--Korfu.

Jnmitten der von Phantaſie und Wiſſen
ſchaft belebten Trümmerwelt des klaſſiſchen
Hellas iſt mir eigentlich nie der Begriff
„Balkan“* zum Bewußtſein geworden. Jch
habe, ſo plötzlich der Gedanke an das euro
päiſche Pulverfaß noch einmal auftauchte, in
Athen den Begriff vom Balkan ebenſo ſchnell
wieder in Vergeſſenheit zurückſinken laſſen;
denn dieſes Athen iſt dort, wo es groß und
neu iſt, nicht mit den übrigen Städten des
Balkans vergleichbar. Das liegt allein ſchon
im Wachstum der Hauptſtadt begründet. Täg
lich faſt, möchte man ſagen, dehnt ſie ſich aus,
täglich moderniſiert ſie ſich, weit ſchneller als
jede andere europäiſche Stadt.

Und dieſe Stadt wächſt aus Not! Denn die
politiſchen und kriegeriſchen Wirren der ver
gangenen Jahre haben erzwungenermaßen eine
gewaltige Jnvaſion griechiſcher Landskeute
aus der aſiatiſchen und europäiſchen Türkei
zur Folge gehabt. Mehr als eineinhalb
Nillionen Griechen ſind aus dieſen Ländern
im Verlaufe weniger Jahre zurückgekehrt. Es
iſt eine wahre Völkerwanderung, die Griechen-
land überſchwemmte, eine Völkerwanderung,
wie ſie größer die Welt noch nie erlebt hat.
Und dieſe Menſchen, die in ihr Mütterland
eindrangen, nachdem ſie 2000 Jahre lang auf
aſiatiſchem Boden Vertreter des europäiſchen
Gedankens und der europäiſchen Kultur ge
weſen waren, kamen ohne Gut und Habe, zer
riſſen und zerlumpt, hungernd und verarmt in
einem erbarmungswürdigen Zuſtand zurück
in das Land ihrer Vorfahren. Unter allen
Umſtänden mußte für ſie geſorgt werden. Eine
ſozialpolitiſche Aufgabe allergrößten Ausmaßes
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war zu löſen und das Großartigſte: ſie
wurde gelöſt! Dieſe Menſchen wurden ernährt
und untergebracht. Aber noch mehr wurde ge
ſchaffen. Nicht ewig konnten dieſe dreimal
hunderttauſend Menſchen, die allein nach
Athen gekommen waren, in den Logen des
Stadttheaters, in Erdhöhlen und Baracken
hauſen. Neue Bauten wuchſen empor, neue
Stadtteile wurden geſchaffen, neue Verkehrs
verbindungen entſtanden. Athen wuchs, wächſt
noch heute aus Not!

Jnmitten der Stadt Athenas erhebt ſich der
ſchroffe Bergkegel des kloſtergekrönten Lyka
bettos. Dort hinauf begleitete mich ein grie-
chiſcher Freund. Traumhaft ſchön iſt der Blick
von hoher Warte über das moderne Athen,
über die klaſſiſchen Stätten bis horizontal zu
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den Bergen des Peloponnes und den idylliſchen
Jnſeln des ägäiſchen Meeres. Kaum will man
es glauben, daß dieſes Athen vor hundert
Jahren nichts weiter war als ein Dorf, das
erſt zu der Zeit, als König Otto ſeine Reſidenz
von Naupliag nach der heutigen Hauptſtadt
verlegte, ſein phantaſtiſches achstum be
gonnen hat. Unterhalb des hohen Ausſichts
punktes ſtehen zwei Kanonen auf einem
ſchwindelſteilen Felsvorſprung. Sie erinnern
an unruhige Zeiten. „Jm Athener Volksmund
werden ſie nur „Revolutionskanonen“ ge
nannt“, erklärt mein Begleiter. „Wir kennen
ſie leider nur zu gut. Hörten wir vom Lyka
bettos die Schüſſe böllern, dann war wieder
eine neue Revolution ausgebrochen. Offiziere
und Soldaten eilten zu den Kaſernen und
überlegten auf dem Wege dorthin, zu welcher
Partei ſie ſich nun zu ſchlagen hätten. Doch
heute iſt Friede und Ordnung im Land. Wenn
heute die Schüſſe weit über die Stadt hallen

dann bedeutet das Salut:“
Wir blicken über die gottbegnadete Land

ſchaft Attikas, und mein griechiſcher Führer
erzählt von ſeiner Heimat.

Das heutige Griechenland erlebt einen
neuen Zeitabſchnitt ſeines nationalen Seins,
eine wahrhafte Wiedergeburt. Auf allen
Lebensgebieten äußert ſich der neue Aufbau

Grünanlagen, breite Straßen, weite Plätze, marmorweiße moderne Bauten, Spielstraßen für
die Kinder das ist das Gesicht des modernen Athen
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und Fortſchritt. Doch um dieſen neuen Au
ſchwung überhaupt zu begreifen muß man die
Geſchichte und die ſeeliſche Zuſammenſetzung
des griechiſchen Volkes kennenlernen. Die
Griechen verfügen nicht allein über die guten
Eigenſchaften und die Fehler ſüdlicher Völker,
ſie beſten auch die Urteilskraft des Nordens,
Verſtandesſchärfe und einen unbändigen Glau-
ben an ihre Zukunft. Dadurch iſt Griechenland
wieder zu einem achtunggebietenden Staats
weſen im Südoſten Europas emporgewachſen.
Die Nachrichten über Streiks, Revolutionen,
Kammerdebatten und Unruhen ſind verſtummt.
Ruhe und Ordnung herrſchen im Lande. Am
4. Auguſt 1936 geſchah die große Umwälzung

wie in Deutſchland wuchs ohne blutige
Opfer, ohne Bürgerkrieg ein neuer Stagat.
Das beweiſt die bewunderungswürdige Lebens
kraft und Zähigkeit des griechiſchen Volkes.
Noch heute iſt der Grieche, wie im Altertum,
ein mütiger Seefahrer und als Koloniſt überall
in der Welt anzutreffen. Jn den fernſten
Zonen findet man Vertreter dieſer verhältnis

Aufn.: Piſtorius
Offiziere der Eczonen in ihren möolerischen
Uniformen. Oben links: 4000 neue Kranken-
häuser konnten während der letzten Jahre in

Griechenland eingeweiht werden

mäßig kleinen, in der Lebensäußerung aber
großen Nation. Jm Verhältnis zu ſeiner Ein
wohnerzahl übertrifft Griechenland große
Nationen in vielen Aeußerungen von Handel
und Wandel. So beſitzt das kleine Griechen
land eine Handelsflotte, die, im Verhältniszu ſeiner Einwohnerzahl an vierter Stelle in
der Welt ſteht.

Der Beweis der Lebenskraft des griechiſchen
Volkes läßt ſich in einer ununtetbrochenen
Kette von der Antike bis auf unſere Tage hin
verfolgen. Wer aber in dieſem Zuſammenhang
an die Unruhen und Revolutionen der letzten
Zeit erinnert, beweiſt damit einen Mangel
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Schon abends die Haut gut
vorbereiten. Gesicht und

J Hsnde mit Nives-Creme
pflegen, das macht die
Haut widerstandsfähbig.

16. Fortſetzung

Der Hotelbeſitzer Prachmeir war aus
Bayern, und ſo rückte für Thomas die Fremde
immer weiter zurück. Er fand ſie auch nicht
auf einem Nachmittagsbeſuch in den nahen
Siſalpflanzungen und ſetzte deshalb aus eige
nem noch eine kleine Beſichtigung des Ein
geborenenviertels von Tanga hinzu

Zwei Stunden vor Abfahrt des Zuges war
homas ſchon auf der Station. Nun doch

etwas beunruhigt und unſicher. Aber dann
kam Schweſter Lena, und mit einem Male
fühlte er ſich wieder, als könnte er UArwald
aäume ausreißen.
Nachdem der Zug den ſchmalen Gürtel der

Siſal- und Kokospflanzungen hinter Tanga
urchſchnitten hatte, begann er langſam zu

ſteigen. Jmmer noch durchfuhr er reines Kul
turland, meiſt Siſalfelder, meilenweit breitete
S ſich um ſchnurrige Eingeborenendörfer aus.

roße Bäume ſtanden wie Wächter dazwiſchen.
„Schien iſt das“, fand der Mann am Fenſter.

Dann lachte er: „Aber 's Zügl merkt, daß i
öher auffi will.

Es ſtieg in der Tat, wenn auch wenig.Und da es außerdem für die dreihundertſechzig
Kilometer bis Moſchi ganze zweiundzwanzig
Stunden brauchte, ließ es den Reiſenden Zeit

ie Gegend gründlich anzuſehen.
„So große Zitronenbäum' will i a bauen“,

beſchloß Thomas laut für ſich.
„Das ſind Mangobäume, junger Mann“,

belehrte ihn ein Farmer.
„„Die da am Strand haben aber anders aus

I haut, die Mangrovenbäum'!“ Er war
eineswegs leichtgläubig.
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„Mango rief Schweſter Lena und drohte
mit dem Finger, „da draußen das ſind Mango
bäume, Mangroven ſtehen im Sumpf, und
weil ſie nicht immer naſſe Füße haben wollen,
ziehen ſie die Wurzeln hoch bis weit über den
Boden. Haben wir das nicht gelernt

Er ſchlug ſich mit der Hand vor die Stirn:
„Kapiert! Alsdann alſo Mango!“ Da er ſich
dabei den Mitreiſenden zuwandte, ſah er durch
das gegenüberliegende Fenſter, wie die Uſam
baraberge näher und näher heranrückten. Mit
zwei Schritten war er drüben. Doch nahe
Hügel, wirr und wild bewachſen, verſteckten
die Berge immer wieder. Stationen kamen,
ein paar Menſchen ſtiegen ein und aus.

Thomas ſtudierte auf ſeiner Karte genau
die Gegend und buchſtabierte ebenſo genau die
ſchwierigen Stationsnamen: Ngoneni
Muheſa Tengeni. Mit den Bergen war es
noch nichts, der Zug wand ſich durch hin
geſtreute Hügel, ſie waren von einem Gewirr
von Büſchen und Bäumen überwuchert und
umgeben von weiten Pflanzungen. Haupt
ſächlich immer noch Siſal und Kokos. Aber nun
auch ſchon Kaffee. Ein Junge, der ſeine erſte
Eiſenbahnfahrt macht, konnte nicht aufgeregter
ſein.

Plötzlich fiel ihm etwas ein, und er
wendete ſich um: „Und wo ſein die Viecher?
J ſeh' gar nix2“

„Davon werden Sie noch mehr ſehen, als
Jhnen lieb iſt“, grinſte der Farmer. Jn Ten-
geni war ein indiſcher Händler tingelt en,
der unverwandt den aufgeregten Reiſenden
anſah. Dieſer Reiſende ſprach eine Sprache,

von der der Händler noch nichts gehört hatte.
Es ſchien Deutſch dazwiſchen zu ſein, aber es
war doch etwas, was der Jnder nicht verſtand.
Da ſtürzte der ungebärdige Reiſende auch ſchon
auf den ſtaunenden Kaufmann zu, ſo raſch, daß
der förmlich erſchrak: „Sie, Herr Nachbar, ent
ſchuldigen S ſchon!“ Durch das Fenſter, an
dem der Jnder ſaß, war jetzt der Blick frei
geworden auf das großartige Gebirgsmaſſiv.
Das konnte ſchon einen Sohn des Tiroler
Alpenlandes feſſeln. Mit ſtrahlenden Augen
ſah Thomas hinaus. Breite Flußtäler zogen
in die Berge hinein, wurden von ſchmalen
Schluchten gequert, Spitzen ſtießen wie Pyra
miden aus dem Grün, das in ſeinen vielen
Schattierungen ausſah, als flöſſe in gewaltigen
grünen Wellen ein Ozean vorbei, verwirrend
in dem leuchtenden Licht.

„Jſt es nicht ſchön, unſer Deutſch-Oſt?“
Schweſter Lena war zu ihm ans Fenſter ge
treten.

Thomas wendete ſich dankbar zu ihr hin.
Da ſagte der Farmer: „Bis auf die Tſetſe
fliege! Von dem anderen Ungeziefer nicht zu
reden.

Und dann hielt der Zug. Sie waren in
Mnyuſſi, erſt ſiebzig Kilometer von Tanga.
Ein Offizier der Schutztruppe ſtieg ein. Da er
verdroſſen ausſah, bremſte Thomas etwas
ſeine Gefühle. Lange aber vermochte er es
nicht. Der Zug überquerte ein breites Flußtal,
das nach rechts das Gebirge entzweizuſchneiden
ſchien, nach links aber den Blick freigab in
meilenweites Land. Sie waren in das Zen
trum des älteſten Plantagengebietes gelangt.
Hanfſpinnereien und Zuckerfabriken lagen in
der weiten Ebene, gleichſam, als wären auch
ſie unmittelbar aus dem Boden gewachſen.
Eine breite Karawanenſtraße zog nach Süden
davon und verlor ſich in der Unendlichkeit
der Steppe.

Der Tiroler ſchien die Berge vergeſſen zu
haben, obwohl ſie jetzt viel näher herantraten.
Sein Gemüt ſchwang im ſtrahlenden Licht der
Landſchaft, er war jetzt nur Bauer. Auf einer
hohen, polternden Holzbrücke überſchritt der
Zug einen haſtenden Fluß, wendete ſich den
Bergen zu und verſchwand keuchend und

in alle
flirrenden

puſtend im Urwald, übergoſſen bis
Ecken der Abteile von einem
grünen Licht.

Thomas war wieder ans Fenſter getreten.
Die grüne Fülle des Waldes reichte zu beiden
Seiten hart an die Geleiſe heran. Kein Baum
war einzeln zu erkennen, alles ſchien ver
wuüchert und tauſendfach durchſchlungen zu ſein.
Der Zug hielt, obwohl kein Gebäude zu ſehen
war. Dennoch ſtiegen ein paar Menſchen ein.
Plötzlich aber erſcholl ein wildes Gekreiſch, und
mit einem Schlag brachen aus dem Laubdach
wilde, haarige Geſtalten hervor, zwanzig,
dreißig, vierzig. Lange Arme klammerten ſich
an ſchwankende Aeſte, Körper ſchwangen im
Bogen durch die Luft, ſchaukelten zurück, und
ſchnellten auf das Dach des Zuges. Die Ge
ſchöpfe ſchnatterten und ſchrien, und einige
ſchlugen ſogar mit den Fäuſten gegen die vor
die Fenſter geſpannten Moskitonetze. Ein
richtiger Ueberfall. Doch von den Mitreiſenden
achtete keiner darauf, nur daß ſie ſchmunzelten
über Thomas verblüfftes Geſicht. Sogar der
ernſte Offizier tat es. Es ſah aus, als hätten
ſie alle auf den Spektakel gewartet. Thomas
wollte ſich die haarigen Kerle näher anſehen,
da preßte einer aus der wilden Horde ſeine
häßliche Larve ſo dicht an das Gitter des
Fenſters, daß Thomas faſt den üblen Atem
roch. Er fuhr betroffen zurück.

„Sie wollten ja durchaus Tiere
lachte Lena Helldorf.

„Da fang' i mir oan“, ſagte Thomas, „ſo
ein vergnügtes Volk!“

„Na, wenn Sie Jhnen erſt mal eine Ernte
rüiniert haben, werden Sie anders von dem
Packzeug denken.“ Der Farmer nickte zu dem
Offizier hinüber.

Der ſah Thomas an: „Sie wollen farmen?“
„Ja“, antwortete Thomas eifrig, „aber

weiter oben, am Berg.“
„Was wollen Sie denn da bauen?“ Der

Offizier ſchien durchaus nicht verdrießlich zu
ſein.

„Wenn's geht, Weizen.“
Der Farmer lachte herzhaft. Auch der

Offizier ſchien zuerſt einſtimmen zu wollen

ſehen“,



an der tieferen Kennknis des Geſchehens. Man
muß bedenken, daß Griechenland einen zehn
jährigen Krieg von 1912 bis 1922 zu führen
hatte, der das Trojaniſche Geſchehen an kriege
riſchen Ereigniſſen, an Leid und Unglück bei
weitem übertrifft nur iſt noch kein Homer
erſtanden, um dieſes heroiſche Ringen des
griechiſchen Volkes zu beſingen. Man wird ver
ſtehen, daß die aufs tiefſte erſchütterte Volks
ſeele nicht ſofort wieder den inneren Frieden
finden konnte. Auch ſie mußte ſich durchkämpfen,
um einer beſſeren Zeit ruhig und geſtärkt ent
gegen gehen zu können.

Wenn Griechenland wieder ſo geworden iſt,
wie es ſich heute präſentiert, dann verdankt
es dies zwei Faktoren: den Tugenden ſeines
Volkes und den Männern, die die Führung
des Staates übernommen haben. Es beſteht
wohl kein Zweifel, daß ohne die Rückkehr
König Georg II. die innenpolitiſche Anſicherheit
nicht ſo ſchnell beſeitigt worden wäre. Es iſt
ſein großes Verdienſt, daß er unermüdlich an
der Einigung der Parteien arbeitete ein
Beginnen, das an deren Starrköpfigkeit ſchei
terte. Die Revolution vom März 1935, die
die Republik ſtärken ſollte, jedoch die Monar
chie zurückführte, iſt das Geburtsdatum des
neuen Staates. Jn dieſem Augenblick. wo das

Schickſal des griechiſchen Volkes auf die Waag
ſchale gelegt wurde, zeigte ſich der nationale
Wille eines Volkes. das ſich ſeiner großen
Vergangenheit bewußt iſt.

Das griechiſche Volk ſtützt ſich auf Familie
und Vaterland. Hochentwickelt iſt der Fami-
lienſinn, eine Erklärung für die Lebenskraft der
Nation. Der Vater iſt wirklich „pater fami
lias“, und die Eltern genießen die höchſte
Achtung der Kinder. Sogar bei der Gattenwahl
wird ihren Wünſchen nachgekommen, wobei
unbewußt das Raſſenprinzip gewahrt wird.
Schon Ehen zwiſchen Griechen und Ausländern
ſind nicht gern geſehen, Ehen mit Juden da
gegen völlig ausgeſchloſſen. Kommt es aber in
vereinzelten Fällen zu einer ſolchen Miſchehe,
dann droht der Ausſchluß aus der Familien
gemeinſchaft. Bei dieſer hohen Würdigung
von Ehe und Familie und bei dieſer tief
gegründeten Liebe zum Lande der Väter
nimmt es nicht Wunder, daß die Theorien
Moskaus, die auf die Zerſtörung all' dieſer
heiligen Bande bedacht ſind, keinen fruchtbaren
Boden finden konnten und nach einigen propa
gandiſtiſchen Scheinerfolgen völlig unterlagen.

König Georg II. fand in General Metaxas
den Mann. der zur Führung des im gefähr-
lichen Kurſe ſegelnden Staatsſchiffes berufen
war. Metaxas iſt Soldat dies kennzeichnete
auch ſeine erſten Schritte. Kurz und bündig
erklärte er, daß alle Parteien, die das natio
nale Leben nur durch die Brille ihrer Partei
intereſſen ſähen, keine Exiſtenzberechtigung
mehr hätten. Die Ereigniſſe nähmen einen zu
ſchnellen Veriauf, denen die Parteien nicht
mehr folgen könnten. Kurzerhand löſte er ſie
auf und ſtellte den Kommunismus außerhalb

des Geſetzes. eMiniſterpräſident Metaxas hatte das Glück,
raſch eine Anzahl von Männern zu finden,
denen das ohl des Landes über den
Intereſſen der Parteien ſtand. und die als
Miniſter in ſein Kabinett als Perſönlichkeiten
eintraten. Unverzüglich machte ſich die Regie
rung ans Werk. Dringend erforderlich war

dann wurde ſein Geſicht nachdenklich. Schließlich
zög er ſeine Brieftaſche und reichte Thomas
eine Karte: „Wenn Sie ſo weit ſind, würden
Sie mir mal ſchreiben

„Gern, gern“, beteuerte
ſtudierte die Karte.

Mit einem Male war das Gebirge ver
ſchwunden. Raſch hörten auch die Pflanzungen
auf. Eine weite Steppe breitete ſich ringsum
aus, beſtanden mit hohem, gelbem Gras und
durchſetzt mit Dornbüſchen. Straußenherden
kamen bis dicht an den Zug heran, Giraffen
äugten herüber, ab und zu flogen Schwärme
von Hühnern auf, mitunter ſah man ein
dünnes Böckchen hochſchnellen. Nun der grüne
gung des Urwaldes fehlte, flimmerte die

andſchaft in faſt weißem Licht, daß die Augen
ſchmerzten.

Jn Thomas war wieder der Jäger er
wacht. Er meinte, wenn ſie drei Stunden
hielten, möchte die Zeit reichen, einen Bock
zu ſchießen.

„Warum nicht?“ Der Farmer ſah den
Offizier an. „Wenn Sie gut klettern können!“

Das könne er, beteuerte Thomas, doch da
wären ja gar keine Berge.

„Berge nicht, aber wenn Sie Glück haben,
iſt ein Baum da.“

„Alsdann klettern in dem Land dahier die
Böck auf die Bäum'?“ Er war ſehr vergnügt,
gemütlich waren dieſe Leute.

„Die Böcke nicht, aber mitunter die Jäger.
Beſonders die neuen. Als ich ſo neu hier war
wie Sie, wollte ich auch ganz einfach ein
Böckchen ſchießen. Wie es dalag, ſtand daneben
plötzlich ein Vüffelbulle. Soviel wußte ich
immerhin. daß ich nun wohl verſpielt hatte.
Da ſah ich in dreißig vierzig Meter Ent
Fernung eine dicke Akazie. Wir ſtarteten zur
gleichen Zeit, der Büffel und ich. Richtung
Baum. Na, mein Vorſprung von zwanzig
Meter in der Waagerechten reichte gerade noch
zu einem Vorſprung von zwei Meter in der
Senkrechten.“ S

Thomas und

„Da haben S ihn von oben erlegt, gelt?“
Thomas rückte dem Fermer näher.

zunächſt die Hilfe für den ſchwer ringenden
Sauernſtand und eine ſoziale Geſetzgebung zu
gunſten der griechiſchen Arbeiterſchaft, die bis
dahin der obligatoriſchen Schiedsgerichtsbar
keit und des rn noch entbehrte.
General Metaxas erzielte bei ſeiner Aufbau
arbeit Erfolge, die erſtaunlich ſind. Von
135 000 Arbeitsloſen im Jahre 1935 konnten bis
heute alle wieder in den Arbeitsprozeß ein
gegliedert werden. Schon macht ſich der

Mangel an Arbeitskräften vbemerkbar. Hand
in Hand geht damit eine erhebliche Vermeh
rung der Produktion und der Ausbau des
griechiſchen Außenhandels. Ueberſtürzter Jn
duſtrialiſierung abgeneigt, iſt die Regierung
Metaxas entſchloſſen, nur diejenigen Jndu
ſtrien fp fördern, die ſich tatſächlich auf eigene
Rohſtoffe ſtützen können, und die den natio
nalen Wohlſtand vermehren helfen.

Fortſetzung folgt

Das Tankmädchen von Belfaſt
Von Richard Euringer

Ein iriſcher Herbergswirt an der Land
ſtraße nach Belfaſt erhielt behördliche Erlaub
nis, eine Tankſäule zu errichten. Das Haus
lag günſtig an der Kreuzung vielbefahrener
Chauſſeen, eine Meile vor der Stadt. Er
durfte mit erheblichem Umſatz rechnen. Und
die Hoffnung trog nicht.

Freilich ſtellte ſich bald heraus, daß die
Kunden ſich n in den Vorſtädten hin
reichend zu verſehen pflegten und nur nachts,
wenn die Chriſtenmenſchen ſchlafen, auf den
guten Gedanken verfielen, ihren Vorrat auf
zufüllen. Dann hupten ſie ihm die Ohren voll,
pochten und polterten ſolange an die Wirt-
ſchaftstür, bis mit einem gelinden Fluch jemand
in die Pantoffeln ſchlüpfte und ſich erkundigte,
ob denn das Haus brenne.

Den Alten verdroß bald dies Geſchäft.
Weil es aber, je mehr er ſich ärgerte, deſto

kräftiger ſeinen Zins abwarf, fand er einen
Ausweg. Er ſchrieb einer Schweſter um ſein
Mündel, ein hübſches Mädel, das in die
Fabrik ging, und übertrug ihr den Benzin
dienſt.

Tags half ſie ſchrubben, füllte dielaſchen, bediente Gäſte; nachts lag ſie ge
leidet auf ihrem Bett, wachend und ſchlafend,

aufgeſcheucht von jedem Laut; denn in ihrer
Müdigkeit mußte ſie fürchten, einen Gaſt zu
überhören. So riß ſie denn oft das Fenſter
auf, wo doch nur ein Balken geächzt oder eine
Tür gegangen. Manchmal, wenn ſie aus der
Ferne einen Wagen anbrummen hörte, betete
ſie, daß er es ſei, der ſie dieſe Nacht auf
ſchreckte; denn dann hoffte ſie auf Ruhe. Aber
der Wagen ſchnurrte vorüber, und ſo lauſchte
ſie auf den nächſten.

Wenn ſie dann eine Racht hundertmal alle
Nerven geſpannt und ſich endlich dem
Schlummer hingab, kam gewiß der grobe
Onkel, trommelte ſie aus dem Bett, ſchrie, er
jage ſie aus dem Haus, wenn ſie ſich auf die
fauüle Haut lege, ſtatt ihr bißchen Dienſt zu
tun. Dann ſchlang ſie beſtürzt ihr Tuch um den
Hals, ſtrich das zerwühlte Haar aus der Stirn,
ſchlüpfte in die leichten Schühchen, ſtolperte
die Treppe hinunter und erſchien bleich und
traumhaft vor dem Fremden, den die einſam
leuchtende Säule aus der dunklen Nacht
gelockt.

Nun geſchah es, daß ſolch ein ſpäter Gaſt
ſich in das ſchöne Mädchen verliebte. Jm
Schein der Helle ſtand ſie rührend, ſo verſchreckt
und voller Anmut, daß ihn ſein Begehren
reute. Er ſchämte ſich faſt des bißchen Geldes,
das er ihr in die Finger drückte. Sie nahm
es ſtumm und zählte nicht nach.

Aber der Fremde kam wieder und wieder.
Er wußte, daß er ſie aus der Unraſt des Halb
ſchlafes riß, wenn er leiſe ſein Signal gab,
aber er ahnte immer tiefer, daß er ihr dann
den Schlummer ſchenkte, wenn ex ihr gute
Nacht geſagt. Sie hörte ihn kommen, ehe er
ſie rief. Aus all den dröhnenden Maſchinen,
die im Dunkel vorbei fegten, hörte ſie dieſen

„Wenn er ſo gut geweſen wäre, der Bulle
und hätte mir das Gewehr heraufgereicht i
Das lag nämlich unten am Baum.“

„Dieweil Sie geſund daſitzen, hat er Sie
aber nit g'freſſen, das freut mi.“

„Er rannte ein paar Mal mit ſeinem Dickkopf gegen den Baum, daß ich immer dachte,
nun falſt du ab wie eine reife Pflaume.

Schließlich gab der Bulle das Stoßen auf.
Aber fort ging er nicht, er bezog Stand
quartier.“

Thomas fand die Geſchichte ſpaßig. „Und
wie lang ſind Sie da oben g'hockt

n Stunden. Das iſt verdammt lang.
Da ſind drei Stunden auf einem Bahnhof
nichts dagegen. Sehen Sie, ſo lernt man Ge
duld. Die aber brauchen Sie hier.“

Thomas blickte lächelnd auf Schweſter
Lena. J verſteh' die Lehr' ſchon ganz gut.“

„Mitunter iſt es auch anders.“ Der Offizier
hatte wieder ein ernſtes Geſicht. „Bei mir
ſollten es das erſtemal nur ein paar Hühner
ſein. Es wurden dann aber ein paar Löwen.“

„Na, na“ Thomas klopfte dem Offizier
lachend aufs Knie „ſagen S' doch gleich a
paar Elefanten.“

„Die Hühner hatte ich gar nicht mal ge
ſehen. Die Löwen aber ſehr deutlich. Leider
ſahen die mich auch.“

„Und da war auch eine Akazie
Thomas lachte aus vollem Hals, nein, ſo
dumm war er nun doch nicht.

Der Hauptmann ſchmunzelte auch. „Eine
Akazie war nicht da. Die hätte mir auch nichts
genützt. Mein Glück war vielleicht ein totes
Zebra.“

„Noch kann i
Thomas.

„Nur Geduld Sie hören es ja ſchon Alſo
das fette Zebra ſchien den Löwen ſo gut zu
ſchmecken, daß ſie auf einen mageren Leutnant
keinen Appetit verſpürten. Jmmerhin, die
halbe Minute ſo Auge in Auge mit zwei
Löwen und nicht zu wiſſen, was zu tun iſt!

nix draus lernen“, ſagte

„Nir, daß ich ſie anſehen und nicht weglaufen
durfte ſapte ich mir. Aber getan werden mußte
etwas Jch ging alſo ganz leiſe und ohne Haſt

lautloſen Klang. Wenn die breiten Reifen im
Sand anrollten, ſtand ſie lächelnd in der Tür,
wie durch Zauberwort gerufen. Er nahm ihre
Hand und liebkoſte ſie. Die Kronen uralter
Bäume rauſchten. Die Nacht, von wehendem
Wind bewegt, hüllte ſie in Einſamkeit.

Um dieſen Einzigen wachte ſie fürder Nacht
für Nacht. Um dieſen Einzigen trug ſie die
Dienſtbarkeit der Tage, fügte ſich, und klagte
nicht. Um dieſen Einzigen ſchlief ſie nicht,
ſondern träumte von ſeinem Kommen. Er
kam aus der Nacht, er ſchwand in der Nacht,
aber er würde wiederkommen. Blieb er fern,
ſo begrüßte ſie den Morgen als den Tag von
jener Nacht, da er wiederkehren würde.

Sie blieb heiter und machte ſich ſchön, ja
ſie ſummte kleine alte Sehnſuchtslieder, die das
Volk vom Liebſten ſingt. Manchmal malte ſie
ſich aus, wo er ſeinen Tag verbringe, ſah ihn
reiten und fiſchen, ſah ihn ſeine Hunde
tummeln, ſah ihn ſeine Scheuern füllen; denn
ſie fühlte in ihm den Grundherrn.

Sie wollte nicht fragen, ſie wollte nichts
haben; ſie war zufrieden mit ihrem Troſt, daß
er kam als guter Traum.

Den Freunden des Jünglings fiel es auf,
daß er ihren Feſten fehlte. Er fehlte im Klub,
er fehlte beim Sport, er tanzte nicht mit
reichen Töchtern. Er irrte mit ſeiner mächtigen
Maſchine in der Nacht umher. Er lud nicht
ſchöne Frauen zur Fahrt. Er gab den Dienern
eheime Winke. Er baute und rüſtete wie zur
ochzeit.

„Er wird ſpleenig“, ſagten die Freunde.
„Oder er fahndet nach einer Braut.“

Eines Nachts im quellenden Sommer, da
die Sterne Fangball ſpielten, fand das Tank
mädchen von Belfaſt keinen Schlaf und keine
Ruhe; es trieb ſie in der Stube herum, ſi
trat ans Fenſter und ſchaute aus, aber die
Straße lag ganz ſtill, breit und endlos unterm
Himmel. Da ſchlüpfte ſie in die Stiefelchen,
wand das Kopftuch um die Schultern, horchte,
ob der Onkel ſchlief, huſchte hinaus, über die
Treppe, durch den Garten, unter den Bäumen
hin wie ein Schatten, auf die Straße, und lief,
lief ihm entgegen, daß er komme.

Und zwei ScheinwerferSonnen gingen auf,
und der Blendſtrahl faßte ſie, und ſie breitete
die Arme, und er ſchloß ſie an ſeine Bruſt!
Eine Stunde ſpäter tutete ein Hupenſchrei den
verſchlafenen Herbergswirt rückſichtslos aus
ſeine Federn. Wütend fuhr er in die Pan
toffeln, trommelte an der Mädchenkammer,
ſchrie, er jage ſie aus dem Hauſe, wenn ſie ſich
auf die faule Haut lege, ſtatt ihr bißchen
Dienſt zu tun.

Aber zu ſeinem größten Erſtaunen fand er
ſein Mündel nicht. Und noch immer kreiſchte
das Horn.

Als er dann fluchend vor das Haus trat,
um ſich gehörig auszutoben, ſtand da lachend
ein junges Paar, wünſchte nicht einmal Be
triebsſtoff, ſondern nur noch den Segen für
die weitere Lebensfahrt.

zwei kleine Schritte rückwärts und ließ das
Gras langſam zuſammenſchlagen, Dann duckte
ich mich, immer noch vorſichtig und kroch eine
ziemliche Strecke rückwärts. Aber dann rannte
ich mit einem Male wie ein Springbock davon.
Sehen Sie, ſo lernt man einen ſchnellen
Entſchluß faſſen. Den brauchen Sie hier ebenſo
wie die Geduld.“

Langſam legte die Eintönigkeit der öden
Steppe und die brütende Hitze Müdigkeit über
die Reiſenden. Nur der Jnder blieb wach
und Thomas. Für ihn war aus dem mono
tonen Bild da draußen eine erregende Vor
ſtellung aufgeſtanden. Sie hieß ganz einfach
Gras, Gras, ſoweit das Auge reichen konnte,
übermannshohes Gras, ſtundenlang ſchon, in
unendlicher Fülle. Er dachte an die Wildheuer
daheim, wie ſie mühſam, Steigeiſen an den
Nagelſchuhen, über die ſteilen Schrofen auf
ſteigen und mit der ſcharfen Bergſichel die
höchſten Grasbüſchel herabholen müſſen, eine
Handvoll nur nach der andern. Hier war das
ganze Land Gras einen Tag lang, und kein
Ende der Ueberfülle war zu ſehen. Und kein
Gehöft, kein Menſch, der ſich darum kümmerte.
Es beſchäftigte ihn ſo, daß er die Einfalt der
Frage nicht merkte, die ſich ihm auf die Lippen
drängte: „Wem gehört das alles da?“

Der Farmer war ehrlich verwundert:
„Niemand!“

„Gehören?“ Der Hauptmann lächelte ihm
zu: Deutſchland gehört es!“

So war das natürlich, all das hier herum
gehörte Deutſchland. Zweimal ſo groß wie
das ganze Reich war Deutſch-Oſt. Thomas ſah
voll Stolz hinaus, als käme er nun daher mit
dem Auftrag vom deutſchen Kaiſer den Teil
des Landes über dem bisher „Niemand“ geſchrieben ſtand, zu verkleinern. Er wußte ſo
nicht anders mitzuteilen, als daß er Schweſter
Lenas Hand nahm und drückte. Erſtaunt und
verwundert öffnete ſie die Augen. Da hatte
ihn ſchon wieder etwas anderes angezogen.
Erneut war ein Gebirge an die Bahn heran
getreten, machtvoll erhob es ſich ans der
Steppe,

Dünner Brief
dicker Brief

Wer es nicht weiß, dem ſei es verraten: nur
dünne Briefe ſind gut. Es wird Liebesleute
geben, die meinen, daß dicke Briefe beſſer ſeien
aber von Liebesleuten reden wir nicht. Und
ſelbſt für ſie ſind die dünnen Briefe beſſer, denn
man kann nicht mehr an Liebe ausdrücken, als
ſich auf einer Seite ausdrücken läßt. Es iſt
ſchneller geſagt, daß man kommt, als daß
man leider verhindert iſt.

Es wird Leute geben, die auf Geldbriefe
warten und darum glauben, dicke Briefe ſeien
gut. Von Leuten, die auf Geldbriefe warten
reden wir nicht. Aber auch für ſie ſind die
dünnen Briefe beſſer, die dicken enthalten Vor
würfe und Begründungen dafür, warum kein
Geld beiliegt, während in dem dünnſten Brief
Platz für einen Geldſchein iſt. Es muß ja kein
kleiner ſein.

Es wird Geſchäftsleute geben, die der
Meinung zuneigen daß die dicken Briefe beſſer
ſeien. Abgeſehen davon, daß wir nicht von
Geſchäftsleuten reden, ſo ſind ſelbſt für ſie die
dünnſten Briefe die beſten. Die dicken enthalten
Fragen Reklamationen, Aenderungsvorſchläge
und Kontrakte mit hundert Bedingungen,
während in den dünnen glatte Auftraägs
beſtätigungen ſind.

Es wird noch andere Leute geben, die in
mancherlei Unkenntnis von dicken Briefen
träumen, aber es können nur Laien des ſchrift
lichen Verkehrs ſein; nur ein vollendeter Laie
freut ſich, wenn man ihm ſagt: „Ein dicker
Brief iſt für Sie da.“

Was kann denn drin ſein in einem dicken
Brief? Ein Diamantring? O nein, Dia-
mantringe kommen überhaupt nicht, und wenn
ſie kommen, kündigt ein dünner Brief ſie
vorher an. Höchſtens iſt irgendeine Probe
irgendeines Mittels drin, ein Muſter, häufig
ein Muſter ohne beſonderen Wert.

Aber wir können es beweiſen, daß die
dünnen Briefe wirklich die beſten ſind. Wir
wenden uns mit der Frage an berufene Leute,
und wer könnte in Brieſſachen berufener ſein,
als Schriftſteller es ſind? Gehet hin und
fragt jeden Schriftſteller im Land, ob nicht die
dünnen Briefe gut und die dicken ſchlecht und
die beſten überhaupt Poſtkarten ſind

Warum? Jn den dünnen ſteckt die An
nahme, in den dicken das Manuſkript. Man
mache ruhig die Probe und ſage zu einem
Schriftſteller, den man kennt: „Für dich iſt ein
ganz dünner Brief da und ein paar Poſt
karten, ſonſt nichts.“ „Sonſt nichts?“ wird
er antworten, falls er vor Vergnügen über
haupt noch reden kann, „aber das iſt ja das
Beſte, was es gibt!“

Es wird Schriftſteller geben, die das
leugnen Aber zu denen ſage man getroſt:
Für dich ſind drei ganz dicke Briefe ge
kommen „So“, wird er höchſtens noch mit
Grabesſtimme antworten, wenn er es nicht
vorzieht, ſchweigend ins Bett zu gehen und
den Kopf unter die Decke zu ſtecken.

Und es muß noch nicht einmal ein Schrift
ſteller ſein. Schreibe Du, lieber Leſer und
verehrte Leſerin, wie Du es vermutlich ſchon
getan haſt, einmal einen kleinen Aufſatz oder
eine Geſchichte die Du für beſonders hübſch
hältſt. und ſchicke ſie mit Rückporto bitte
dorthin wo Du gedruckt zu werden wünſchſt,
dann wirſt Du nach kürzerer oder längeret
Zeit am eigenen Leib unfehlbar ſpüren, welche
Briefe gut und welche nicht gut ſind.

Hoffen wir, daß der, den Du erhältſt, dünn
iſt, o ſo dünn!

„Das iſt das Paregebirge“, erklärte
Schweſter Lena. wenn es vorbei iſt, kommt bis
zum Kilimandſcharo nur noch Steppe.“

Fortſetzung folgt

Kreuzworträtſel

2

„Meiſter des Pinſels“
Wagagerecht; 1. Siehe Anmerkung. 9. Schweizer

Kanton. Oſtindogermane. 11. Geſchaſteunter
nehmen. 13. Strafmaßnahme beim Fußballſpiel
14. Deutſche Spielkarte. 16. Siehe Anmerlung,
15. Fruchtſtand. 20. Stadt in England. 22 en24. Strauch. 27. Heimliche Nachſtellung. 28 Pahageen,
art. 29. Siehe Anmerkung. Sentkrecht:
mund. 2. Heidepflange. 8. Perſönliches S Kör
4. Ungariſcher Donauzufluß. 5. Flächenmaß. ſchaft
parorgan. 7. Teil des Schiffes 8. Charaktereigen Wer12. Junger Wein. Mädchenname. 16. Grder SagRaum. 17. Altes Bistum und Stadt an
19. Frucht

16. nennen zwei holländiſche Maler (geſtorb
und 1666) und 29.
ſtorben 161

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
diot,

Waagerecht: 1. Tube, 4. Kern, n Efelin,
8. Pneu, 10. Rage, 12. Fes, 13. Motiv, 22. Lila,
16. Amäler, 18. Weſte, 20. Erz, 21. 77 t und
23. Lilie, 24. Eden, 25. Erde. Senkre z. Edu,6. Tapfer wage, nie verzage 2,, Bieſe Mime4. Korona, 5. Etat, 9. deſſel l1, aus. M
18. Latein“ 17. Leier, 19. Sole 22.
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kämpfe der Hitler-Jugend. 10.45: Wetter, Pro
gramm. 11.00: Sendepauſe. 11.85: Heute vor

9.40. Gymnaſtik. 10.00: Das Triebrad Pfennig.
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Deutſchlandſender Kreisleitung HalleStadt Ortsgruppe WaſſerturmSüd dert 7. Dieſe Vortragsreihe iſt mit Hörerkarte für6.00: Glockenſpiel Morgenruf Wetter. An im Hofjä jedermann zugänglich.ſchliehend: Schalltlatten. 980 Fruhtongert. 7.50 Kreisſchulungsamt gteitag, t. Februar. 20 15 ort im Loſiüger Am Freitag, dem 11. Februar 1938, ſpricht Profeſſor
(Paufe): Nachrichten. 8.00: Sendepaufe. 9.00: Heute, 20.30 Uhr, Rednerkurſus im Neumarkt Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht Gauredner Dr. Walter Schnell über „Geſchlechtskrankheiten“ (mit
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 100.90: Volksli ſchützenhaus Pg. Zimmermann Wittenberg, über „Wofür Lichtbildern) im Hörſaal 17 der Univerſität. Dieſer

10.45: Sendepauſe. 11.15: Seew. g leben wir? Es haben zu erſcheinen alle Partei Vortrag iſt nur für Männer zugänglich. Gebühr 20 Pfg.,11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Ortsgruppe Roßplatz zu S für Inhaber der Hörerkarte frei. Beginn 20.15 Uhr.u g. e ne o eigen Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend der Politi genoſſen, Parteianwärter, ſämtliche Angehörige der w S Abert gen Kurſe laufen weiter wie in der Vor
ünſche. Nachrichten. .00: Allerlei von f 5 i ä oche. Zu allen Kurſen beſteht die Möglichkeit d ine dis ein ſch en Wetter Bö und Markt ſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen Gliederungen und der angeſchloſſenen Verbande ſchreibung. e Se dere in der de
erichte des Reichsnährſtandes. 15.15: Hausmuſit in der Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerſtraße 28. NS Kreisfrauenſchaft Dienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, Muſikſchule, Händelſtr. 32,

einſt und jetzt. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00 Volksbi Sſtätte, D 5tz ch ſ Ortsgruppe Giebichenſtein und Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1bis 17.10 (Pauſe): Ein Unwetter aus der Flaſche. Heute, 20 Uhr: Ortsgr. Thielenplatz und Ortsgr. „KdF.“Sport am Freitag
8.00: Virtuoſe Violinmuſik. 18.25: Kleines U 2 ö z 3n vi hege ehe a an Reehet e n r Pfännerhöhe im Stadtſchützenhaus, es ſpricht die Fröhliche Gymnaſtit und Spiele: Moritzburg 19.80

eny a Wetter ten do e Schmidt Weißenfels, zum Thema Kampf Gaufrauenſchaftsleiterin Pan. Eva Leiſtikow; Orts e nnteit. Teſtaggne l rernſpruch W 19.0: 4 i it: P zgiſP h e n e Nah 21.00: und Glaube t gruppe Geſundbrunnen im Schrebergarten Paul Aue a beherſh ter We caiszet ha e e r
eutſchlandecho. 21.15: Maurice Ravel. 22.00: i Stift: Orts t S 2 r immen: StaWetter Nachrichten Sport. 28.15: Deutſchland Ortsgruppe Berliner Straße Riebeck -Stift Ortsgr. Vogelweide jm Schreberhaus S gſter ſchule e d n eng

echo. Aus Frankfurt: Deutſche und WehrmachtsSki Freitag, 11. Februar 20.15 Uhr, in der Aula Süd; Ortsgr. Bergmannstroſt im Vereinshaus 98 Zenriettenſtr. 26 19.00- 20.90 Uhr. Reiten arg
meiſterſchaften. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. arm ums PFffentli (nur Schul der Amtswalteri ſt e 34, 21.00--22.00 Uh d Volkstanz:z re Slapetterbericht. 23.00: Spattongert. des Reformrealghmnaſiums öffentliche Verſamm u ulung der Amtswalterinnen). e e hre hr. S Bolkstanz. Huttenſchule
24.00: Sendeſchluß. lung. Es ſpricht Gauredner Pg. Hanns Schmidt.

Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 11. Februar, 20 Uhr Ortsgr. Friedrich
platz im Neumarktſchützenhaus; Ortsgr. Moritzburg

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Friedenſchule 18.00-19.30 Uhr. Kinder

Freitag, den 11. Februar 1938 gymnaſtik: Radeweller Schule 16.30—17.30 Uhr.
Leipzig Freitag, 11. Februar, 20.15 Uhr, Schulungs im Haus an der Möritzburg; Ortsgr. Berliner Nietleben Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Gaſthaus

abend für alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte Straße in der Aula des Reformrealgymnaſiums „Zur Sonne“ 29.00--21.30 Uhr.

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymngſtik. h3.30: Jenſte e s o 10 Srenſeye Ragllhien, der Gliederungen, in der Dienſterwegſchule. Frieſenſtraße. van en hre Gymnaſtik (für Frauen): Turn

Steigvugel
h e

J S S e TrensenFamilien Anzeigen Unsere Schlof zimmer Sporen e
in Echt und Anstrich, sind formschön,
gut gearbeitet und sehr preiswert

Haocailze G Kölhne
Siernstrae 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

Weckusſterckn
Tischdecken BReste

viele neue schöne Muster, billig umd gut

Hugo Nehaob e

ferainanaſagaßengler
Netallw. Fabrik alle 8., Barfüberst. 9
Gegründet 18309 Fernsprecher 21196ar Die glückliche Geburt eines

goed geſunden Jungen zeigen hoch
erfreut an

Erna Knittel geb. Möhring
Feldwebel Friedrich Knittel

Merſebura, den 7. Februar 1938
Markwardſtraße 13

Ulrichstr. 5
Am Mittwoch, dem 9. Februar 1038 verſchied nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Minna Reuberk rJeb. Sattier II e günztige Celegennent imim 58. Lebensjahre e Silber Winter SchlußverkaufIn tiefer Trauerim Ramen aller Hinterbliebenen Aligold Halle, Leipziger Straße 99
Otto Veubert und Kinder Bauft luwelier

Halle (Saale), den 10, Februar 1988. T FT E.

Thüringerſtraße 17. Goldschmiede- eDie Deggiasuns ander am Szuna dende dem e meister Wychgtuche Möhbruar 1938, um 11 Uhr von der Kapelle des Süd Sch tr. 12 vom e
l friedhofes aus ſtatt. ben her es Stüch und in Dechen

aller Art
Heute früh verſchied plötzlich

mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater und Schwager

Hugo Beyer
im Alter von 60 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Ida Beyer und Kinder

Halle (S.), den 9. Febr. 1988.
Steinweg 34.

Beerdigung Sonnabend, 12. 15 Uhr
von der Kapelle des Südfriedh
aus. Etwaige Kranzſpenden an
Beerdigungsinſt. Jahnke, Merſe
burger Straße 24, erbeten.

Fanllenangeigen

gehören in die

stil- Zimmer
formſchön und ſehr billig

Donnerstag Freitag
SonnabendFetzt Barfüßerſtraße 15

Herren-
sraße 19

Annahme von Ehe standsdarlehen

Amtliche Bekanntmachungen

Am Schwarzen Brett im Waage-
gebäude (Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm-
liche Feſtſtellung der Aenderung des
Bebauungsplanes von Cröllwitz, Blatt 1.
betr. die Aufhebung der Straße Cr. 5
zwiſchen Kirſchbergweg und Schwucht

Gr. Marne
Straße 6

Chrom- Becker

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtdietend

gegen ſofortige Barzablung verſteigertBessstelten w.

Fabelhaft die große Aus-
wahl und Preiswürdigkeit
Meialibetistelien
mit Stahldraht Matratze 16.50
22.50 24. 50 27. 29. 50 82. 36.50

Donnerstag, den 10. Februar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch mit Stuhl, 1 Licht
maſchine, 1 Warenſchrank, 1 Büfett,
1 Eiſen-Drehbank.

12 Uhr Leipziger Chauſſee 20 (Leuchtturm)
1 Auto-Anhänger.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
tHolzbetisteſſen 2 Sofas, 1 Tiſch 1 gleiderſchrant, Halle. de

7 n 7. Februar 1938.h c 1 Schreibtiſch 1 Rabio (V.-E. ar Sone Des Phechurgermeiter.
Kindoerbeoitstellen Vaſe (Meißener Porzellan), 1 Staub16.50 21.- 24,- 26.60 29.50 34. a u. a. m. a n e nigendorf, Obergerichtsvollzieher. um die Au rung von Unterhaltungs-

h 15.50 109.50 arbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden beDas 21.80 e 2 2060 32. 1 Klavier, 1 Regiſtrierkaſſe (National), werben wollen und bisher noch nicht
Wohnzimmer n ſegne Zarenſchrant, Schreibmaſchine in de ne elaſſenen UntetS (Adler), 1 Schreibmaſchinentiſch, 1 nehmer aufgenommen worden ſind,

spiegelt den Geist des Be- Schlaraffiamatrafzen Standuhr, 1Büfett, 1 Tiſch, 1 Vitrine, können ihre Meldung bis zum 3. März
wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trot gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Kultur gebracht. Wir bitten

um Besichtlgung.
e 249,- 326, 585, 460,- 6965,ßedarfsdechungescheine

die Innenfed.-Matratse von Welt I Sofa, 1 rd. Tiſch u. 1 Lederſeſſel
ruf 50. 64.50 66.75 74. 84. 1 Kähmaſchine (Singer), 6 Stihle,
Stahldrahimatratzen 1 Perſerteppich, 3 Perſerbrücken,I2. 14 15.76 18.50 19.50 1 Schreibtiſch, 1 Chaiſelongue, 1 Bücher

ſchrank, 2 Lederſeſſel, 1 Stehlampe.Annahme altgt Dogerſaceckung Pietz; Gerichtsvollzieher

1 Ladentiſch 1 Schreibtiſch 1 Kreis
ſäge mit Motor, 1 Schreibmaſchine
(Olympia), Fahrräder, Schuhe u. a. S.

1938 bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Leipziger Straße Nr. 1 (Ratshof),
Zimmer 320, einreichen oder ſich in die
dort ausliegende Liſte eintragen.

Ebenſo ſind alle Veränderungen der
bereits in den Liſten ſtehenden Unter
nehmer (Wohnung, Firma uſw.) dort
zu melden.

In Betracht kommen nur ſelbſtändige
Unternehmer (Maurer, Zimmerer Dach

BettenhausWerd. in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut 12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird decker, Schloſſer Klempner, Tiſchler,

Albrechtstraße 37 J R l in der Verſteigerungshalle bekannt Glafer, Steinmetzen, Maler, Tapegzierer,
Bernburger Str. 25 W gegeben): Waſſer-, Gas, Heizungs- Und Elektrog Jnſtallateure), die den Meiſtertitel zuWarenſchränke, 4 Ladentiſche, 1 Regi

ſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſchine (Jdeal),
Herrenhalbſchuhe, Schlafdecken.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

iſt Erfolgs- Werbung

führen verechtigt, in die Handwerker
rolle eingetragen ſind und in Halle
wohner.

Nrichstt. 20. domplata 9, INin. V. M.

Aufnshsohlen Einlegesohlen

Leder n Freund
Lindenstraß e ss

Handlweekor(ebeiten

venecNachvercromung
Nickel- Becher, Kl. Brauhausstraße 11

Der Oberbürgermeiſter
Bauverwaltung

Nachdem der Uhrmachermeiſter Gott
fried Schraut in Halle (S.) am 8. Febr.
1998, 9.30 Uhr, beim Gericht den An
trag geſtellt hat, das Vergleichsverfahren
über ſein Vermögen zu eröffnen, wird
emäß S 11 Vergl. O. der Rechtsanwalt
öſche in Halle (S.) zum vorläufigen A. Soole

Verwalter beſtellt.
Halle (S.), den 8. Februar 1938.2 ca

Gr Ulrichgage

ericht. Abt. 7. 2 das Am



wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400 NFeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. M

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

sorgen.

anholtender

a warzes Wunder s
Diese unscheinbaren Anfhrozit-Eierbrikefts

sie haben's in sich. Eine kleine Menge
genögt, vm ihren Ofen för Stunden zu ver

Anihrczit-Eierbrſkens sind die Kohlen mit
dem hohen Heizwert. „Selbsttätiger Spar-
brand“ hat man sie genannt, denn lang

Daverbrand bei
Verbrauch erleichtert die Arbeit und hilft
ihnen sparen. Darum brennen auch Sie

An razif
7t

geringem

s

Selen e
Zum baldigſten Antritt werden geſuchtZwei erfahrene Hochbautechniker,

ein Bauführer
mit guter Bauſtellenerfahrung
Bewerbungen mit ausführl. Lebenslauf,
Gehaltsanſprüchen und ſelbſtgefertigten
Zeichnungen (teine Lichtbilder) erbet. an

Architektur Atelier Bruno Föhre,
(Saale)

mchitekten Prof. F. A. Breuhaus,
Wilin Fiedler.

Kraſtfahrer
guter Wagenpfleger,
arbeit übernimmt

der auch Haus
fowwie mit Vieh

verſorgung vertraut iſt, bei freier Woh
nung und entſprechendem Lohn geſucht.
Es wollen ſich nur Bewerber mit ein
wandfreier Referenz unter Angabe des
Familienſtandes ſowie bisheriger Tätig
keit melden. Mitarbeit der Frau Be
dingung. Meldung erbitte unt. M. 1882
an MNZ, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

Zu möglichst so ortigem Eintritt
werden mehrere
selbstän di

Vorhalkulatoren
gesucht, die in der Lage sind, an
Hand von

bungen mit

Zeichnungen Kosten-
anschläge auseuarbeiten. Bewer-

Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Angabe der Gehalts-
ansprüche erbeten an

Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengießerei, Halle a. S.

Zum 1. April 1958 sucht Werk der
chemischen Großindustrie

IUNGEN KAUFMANM
aus dem Eisenwaren- oder Elektro
handel,

IUNGEN KAurMANN
fur Lohnbuchhaltung und Betriebs-
abrechnungen,

TuCHTIGE srTENMOTVPISTIM
Handgeschriebene Bewerbungen
unter L 212 an die MNZ, Halle (S.),
Geiststraße 47.

Kuhfütterer
welcher melken
kann, ſtellt ein

Kurt Schaaf,
Rabutz

über Delitzſch

Bäcker
lehrling

zu Oſtern, evtl.
früher, geſucht.
Bäckerei u. Kon
ditorei Alfred
Seeger, HalleS.,
Freiimfelder

Straße 10.

Verheirateter
Ochſen
fütterer

mit arbeitſamer
Frau zum l. 3.
geſucht. Rittergut
Rödgen üd. Bit
terfeld

Gärtner
für Aaen Guts
garten der halbe
Tage noch den
Bulldog od. Per
ſonenauto über
nimmt. Angebote
unter L 25 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47

Bäcker
lehrling

für Brot und
Feinbäckerei ge
ſucht, mit Fam.
Anſchluß Karl
Parreidt, Bäcker
meiſter, Salzfurth
(Poſt DeſſauLd.).

Bäcker
lehrling

ſtellt ein
A. Kautzſch, Wans
leben am See.

Lehrling
mit guten Schul
zeugniſſen für
mein Kolonial

warengeſchäft
(Einzelhandel) z.
1. April 1938 ge
ſucht. Theodor
Borth, HalleS.,
Reilſtraße 36.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Mädchen
in Landwirtſchaft
ſucht

Emil Rixrath,
Bauer, Barnſtädt,

Kr. Querfurt,
Poſt Naumburg

Land.
Stütze

nicht unter 19
Jaähren, die im
Kochen, Backen,
Einmachen, Ge
flügelzucht und
allen Zweigen
eines landwirt
ſchaftlichen Haus
halts erfahren iſt,
bei gutem Ge
halt u. Familien
anſchluß zum bal
digen Antritt ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften an Frau

Martha Herr
mann, Eismanns
dorf, Poſt und
Stat. Niemberg,
Bez. Halle (S.).

Altes
Ehepaar

ſucht für ſofort
od. zum 1. März
tüchtiges Allein
mädchen. Frau

Ed. Schäfer,
HalleS., Gneiſe

nauſtraße 41.
Fernruf 313 33.

Mädchen
für ſofort oder
1. März ſucht
Hedwig Brade,

Delitzſch, Eilen
burger Straße 30.

Stellen
hesücke

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Haushalt oder
als Tagesmädchen
Angebote unter
R 500 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Stellung als
Haustochter nach
Naumburg und
Umgebung, wo
ich Kochen und
ſämtlichen Haus
halt erlernen kann,

mit Taſchengeld.
Waldtraute Har
ting, Breitenſtein
(Harz).

Mädchen
16jähriges, ſucht

Stellung als
Hausmädchen zum

1. März 1938.
Angebote unter
J. L. G. 99 an
MNZ, Filiale
Unterröblingen a.
See.

Aelteres
Mädchen

geſucht, kinderlieb,

mit Kochkennt
niſſen, nicht unt.
28 Jahren, für
einfachen land
wirtſchaftl. Haus
halt. Angebote
mit Bild, Zeug
nisabſchriften und
Gehaltsanſprüch.
unter L 210 an
MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Jung-
Mädchen

über 18 Jahre,
für Bäckerei zum
1. März 1938 ge
ſucht. Angebote
unter M 1333 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Veenuietüngen

Großes
leeres Zimmer
mit Kochgelegen
heit u. Gas zum
1. März 1938 zu
vermieten. Halle
S.), Rockendorfer

Weg 10.

Schlafſtelle
ſaubere, frei. Halle
(S.), Merſeburger
Str. 3, Hof, l.

Zimmer
möbliertes, klei
nes. Halle (S.),
Frieſenſtraße 22,
I, links.

Miet
heouche

Nach Alsleben wird gewandt

GSterrottzpiſtin
die auch mit der Buchführung ver
traut iſt, zum 1. 5. oder 1.6 1988
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften an

Schiffs Verſicherungsverein
auf Gegenſeitigkeit

Alsleben a. d. Saale

Beamten
witwe

ſucht 3-4 Zim
merWohnung.

Angebote unter
Gr. U. 183 00 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

s Fimmer-
Wohnung
mit allem Zubehör in

von
zu mieten geſucht.

h angenehLage, möglichſt Süd oder Weſtfront,älterem Ehepaar in ruhigem Haus

Angebote m. Preis
angabe unter Gr. U. 18451 an MNZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,

eventl. Bad, in
Halle oder Dölau
geſucht. Angebote

unter L 206 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges

Ehepaar
ſucht möbliertes
Zimmer. Fiedler,
Halle (S.), Hum

eenackküngen

Fahrrad
Geſchäft

mit einſchlägigen
Artikeln u. Tank
ſtelle, mit gut ein
gerichteter Werk
ſtatt, auch für

Kraftfahrzeuge,
an tüchtigen Fach
mann zu verpach

ten. Angebote u.
L 214 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

boldtſtraße 3, II. ſtraße 47.

Das gut eingeführte

Herren und Damen-
Friseur- Geschaft

in Stumsborf (Kreis Vitterfeld)
mit großem Laden und Schau
fenſter, ſehr günſtige Lage, un
weit Bahnhof, iſt zum 1. Mai zu
verpachten. Anfragen v. Reflektanten
erbittet

H. Heine, Stumsdorf, Krs, Bitterfeld.

Schränke
gebraucht, evtl.
auch aus Blech,
f. Schnitterkaſerne
preiswert zu kau
fen geſucht. An
gebote unter L
216 an MNg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

HMüustrio- Gelände

für die Errichtung einer Nieder
lage imoOsten der Stadt gesucht.

Angebote mit Preis und Lage-
beschreibung an

Baugeschöft Max Weise
Halle (Saale), Hafenstraße 38

Merkäüle

Schrokmühle

mit Motor
gegen bar zu ver
Raufen. Zu erfragen
unter L 211 bei der
MNZ Halle (Saale),

Geisistraße 47

Schlafzimmer
u. Speiſezimmer,
echt Eiche, preis
wert zu verkau
fen. Martin,
Tiſchlermeiſter,

Halle (S.), Tor
ſtraße 52.

Verwaltung sucht

Gchäude
mit ca. 50 Zimmern, als
Büroräume geeignet, zu
kaufen. Ausführliche An-
gebote mit Angabe der
Lage, Kaufpreis u. Jahres-
lasten erbeten unter G 1072

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung;
diese schötzt Sie und Ihre Fomilie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen:

Unfali-, Haftpficht-, Auro-, Ein-
bruch Diebſtahl-, Kautions-,
lebens-, Ausſteuer-, Studien-
geld-, Renten-Versicherungen

Verlangen Sie Prospekte

Wünferfarr
Versicherungen

Berlin SWW68, Charlottenſtr. 77

Mitorhbeiter öbercl gesuchtan die MNZ, Halle Saale,
Geiststraße 47

Waschkörbe
Waschekiepen

Tragkörbe
preiswert in großer

Auswahl
Korhb Lünr
Unt. Leipeigerstraße
Eche Kl. Märkerstr.

ich bin klein unck kann viel,
koske nur wenig

und führe zum iel!Ich bin die Klei i in c um mr len die Kleinanseige in der Kreiſel, Märbel
i Konſirmationsu. Hſterkar tenOſtertüten, Oſterhaſen

nur für
Wiederverkäufer

Kurz und
Woll waren

Großhandlung

freund Müller
Inh. Fritz Müller

Halle (S.), Leipziger
Straße 54, am Rie-

bechplatz

Gelünden

Spitz
ſchwarz, zugelau
fen. Tieraſyl,
Halle, Steffens
ſtraße 184.

Actomatkt

Motorrad
führerſcheinfrei,

ſofort geſucht.
Baujahr u. Preis
unter G 1071 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Eilt! DKW.
Reichs oder
Meiſterklaſſe geg.
Kaſſe zu kaufen
geſucht. Angebote
unter E 210 an
die MNZ, Agen
tur Eilenburg.

Lindner
Anhänger

8 Tonnen, für
Zugmaſchine, zu
verkaufen. Ange
bote unter L 213
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Hanomag
423 PS., 925,
RM., in prima
Zuſtand, ſofort
zu verkaufen. Zu
erfragen in
Schneiders Hotel,
HalleS., Kruken

bergſtraße 29,
gegenüber Klinik.

Tieemaekt

Arbeitspferde
zwei ältere, ver
kauft Kölſa Nr. 1,
über Delitzſch.

fr.Zwleher
Halle (Saale)
empfiehlt ab

Donnerstag, den
10. d. Mts friſche

Transporte

Schwediſche,
Däniſche und

Holſteiner Pferde

Ab heute Donnerstag, den 10. Februar,
steht wieder ein großer Transport prima
hochtragender

Kühe und Färsen
sowie frischmelkende Köhe mit Kälbern
aus der milchreichen Gegend Ostpreußen
(Elbinger Niederungen) in beRannter Qualität
bei mir gans preiswert zu Verkauf und Tausch.

Viehhaoncdiung G. Hempel
Weißenfels Tagewerbener Str. 14 Fernruf 2446

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Kachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 8. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5000 RM. 142618 216675
12 Gewinne zu 3000 RM. 18986

291265 354166 35856
12 Gewinne zu 2000 RM. 66617

259812 313182 351960
52 Gewinne zu 1000 RM. 15065

61679 64158 71310 90276 104131
167623 168070 222555 228550 233691 230979
250331 258596 267257 270787 314411 315075
329135 333403 368695 378925

96 Gewinne zu 500 RM. 8215 11343 18437 22870
23785 33756 41340 51599 66937 79381 82188
85569 93340 110895 112779 116385
145820 1538 169438
205261 216147241876 2581 35312460 324538338846 365676387984

146059 218220

20765 37076
145710 154623

336910
378327 385049

202 Gewinne zu 300 RM. 4950 5439 6426 9069
11308 15088 18741 1e842 21558 21755 24275
27981 31214 46684 485655 57281 657723 657868
s3034 68433 77221 78481. 79787 81208 90830
85538 98410 104628 124622 126583 127668
131532 132008 138752 142778

158512 161282167988 178168194916 198576207593 209259 212292
225797 235157246886 258570268932 272148285599 304705349456 360420378745 381 033
393165

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 RM. 282260
4 Gewinne zu 10000 K. [90419 227604
2 Gewinne zu 5000 RM. 324419
4 Gewinne zu 5000 RM. 109876 304671

I Gewinne zu 2000 RM. 81856 207309 251684
264031 392826

64 Gewinne zu 1000 RM. 4616 14768 55583 66859
81963 98892 106732 132893 137023 138271

166827 193023 199562 201235
216250 239250 274461 275027
304197 318020 329585 35658656
385274 392688

102 Gewinne zu 500 RM. 8127 9083 22647 57594
65202 78225 52698 99340 107280 114578 120268
132447 132475 139852 149804 158004 174873

189839 209877 216707
275939 294695 299064
312186 323904 324881
358871 360940 362701
376075 377225 381531
387104 395175

168 Gewinne zu 300 RM. 20527 338809 z
35803 37522 48589 48993 55025 67022 70877
75974 91352 92449 94639 95968 97814 88731
103485 119339 29 121860 123068 13288

S
s

i88515 189882
227886
246224
269867
287652
328013
370869
730480

364820
381676

360252
374735 883080

395207

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je wen

3 e u je 390000 2 u ſe 2290902 zu ſe 100006, 2 zu ſe 75000, 4 zu ſe
8 zu ſe 30000, 20 zu je 20000, 96 zu ſe 100
194 zu ſe 5000, 384 zu ſe 3000, 978 zu je 299
2884 zu ſe 1000, 4802 zu ſe 500, 9832 zu ſe 300

233788 zu ſe 150 RM.

Stcert. Lotterie Finnenmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5 n
Frenkel Arndt Dr. KessenhogeStr. 58Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer

91838 217618
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Februar 1933
Frau und CFanellite

3. Beiblatt, Nr.

Die Peiden Wage
Von Friedrieli Bubencle

Als der Werkmeiſter Zierkebuſch in dem ſo
eben eingetroffenen Feldpoſtbrief las, daß man
ſeinem Pflegeſohn Fritz Hildemann draußen in
der Kompagnie den Spitznamen „Hageſtolz“
angehängt hatte, ſchmunzelte er ſtill in ſi
hinein. So hatte er alſo erreicht, was er ſich
bei der Erziehung ſeines Pflegekindes von An
fang an vorgenommen hatte; wußte er doch
nun ganz genau, daß auch „ſein Junge“ nie-
mals in ſeinem Leben den unnützen Frauen
zimmern nachlaufen würde. Nichts nämlich
konnte das Blut des alten Zierkebuſch mehr in
Wallung bringen als das Getändel und Schön
tun der Schürzenjäger, zu denen er ſelbſt jene
Männer rechnete, die es mit der Liebe durch
aus ernſt nahmen.

Trotz dieſer hartnäckigen Abneigung gegen
alles Weibliche beſaß Zierkebuſch jedoch ein
warmes Herz. Das hatte ſich damals gezeigt,
als beide Eltern des kleinen Fritz Hildemann
kurz hintereinander geſtorben waren. Ohne ſich
lange zu beſinnen, hatte Zierkebuſch den Nach
barsſohn zu ſich in ſein Haus genommen.

Anfangs hatte die Vormundſchaftsbehörde
noch gezögert, das verwaiſte Kind dem ſchnauz-
bärtigen und hageſtolzen Zierkebuſch zu über
laſſen. Da ſich aber trotz vielen Suchens und
Forſchens keine Angehörigen und Verwandten
der verſtorbenen Eltern gemeldet hatten. und
da der kleine Fritz Hildemann unter der Pflege
des alten Werkmeiſters zuſehends und prächtig
gedieh, hatte man zuletzt nichts dagegen ein
mere daß Zierkebuſch den Jungen bei ſich

ehielt.

So war Fritz Hildemann denn in der Obhut
ſeines Pflegevaters zu einem friſchen, kräftigen
und geſunden Jungen herangewachſen. Jn der
Schule war er ſtets einer der Beſten geweſen;
aber auch bei allen Streichen und tollkühnen
Unternehmungen ſeiner Altersgenoſſen hatte er
ſeinen Mann geſtanden. Und nichts wäre an
ihm auszuſetzen geweſen, wenn nicht eben der
alte Zierkebuſch in ihm den Keim der Abnei-
gung gegen alles, was „Zöpfe und Weiberröcke“
trug, gelegt und dieſen Keim durch immer
währende Reden und Ermahnungen und Lehren
gepflegt hätte, ſo daß auch Fritz Hildemann
trotz ſeiner Jugend von einer ſtillen, aber um

ſo heftigeren Abneigung gegen das weibliche
Geſchlecht erfüllt war.

Als im Auguſt 1914 der Krieg ausgebrochen
war, meldete ſich Fritz Hildemann, kaum ſieb
zehnjährig, ſofort als Kriegsfreiwilliger.
Selbſtverſtändlich gab der alte Werkmeiſter
dazu ſeine Einwilligung. Ebenſo ſelbſtverſtänd
lich aber war es auch, daß die letzten Worte
Zierkebuſchs an ſeinen Pflegeſohn waren:
.Alſo, Junge, hüte Dich vor den Mädchen und
Frauen, ſie ſind keinen Pfifferling wert!“

t

Jn demſelben Augenblick, in dem der alte
Zierkebuſch den Feldpoſtbrief ſeines hageſtolzen
Pflegekindes las und ſtill in ſich hinein
ſchmunzelte, heulte draußen in Frankreich eine
ſchwere Granate durch die Luft und zerbarſt
krachend vor der Sappe, in der Fritz Hilde-
mann auf Horchpoſten ſtand.

Als der ſchwerverwundete Hildemann einige
Stunden darauf auf dem Overationstiſch des
Feldlazaretts lag, wandte ſich der Stabsarzt
kopfſchüttelnd an die neben ihm ſtehende
Schweſter:

„Da wird nicht mehr viel zu retten ſein!“
„Wir wollen es verſuchen!“ antwortete

Schweſter Anna. „Er iſt noch zu jung, um zu
ſterben. Vielleicht denkt gerade jetzt ſeine
Mutter an ihn.“

Der Verſuch gelang. Der großen Kunſt des
Arztes und der aufopfernden Pflege der
Schweſter Anna war es zu danken, daß Fritz
Hildemann am Leben blieb.

Auf den beſonderen Wunſch von Schweſter
Anna hin hatte man den jungen Kriegsfrei-
willigen in ihre Abteilung gelegt. Zwar konnte
niemand Schweſter Anna den Vorwurf machen,
daß ſie irgendeinen ihrer vielen Pfleglinge be
vorzugte. Und doch glaubte Fritz Hildemann
von Woche zu Woche mehr zu ſpüren, wie
Schweſter Anna ſich gerade ſeiner voll Anteil
nahme annahm. Ob es vielleicht daher kam,
daß er ihr erzählt hatte, daß daheim in
Deutſchland keine Mutter auf ihn wartete?

Als die Wunden vernarbt waren, glaubte
Fritz Hildemann, daß das Schwerſte überſtan
den ſei. Aber das Schwerſte kam erſt in den
folgenden Wochen, als es hieß, die erſten Geh
verſuche zu machen und wieder die Herrſchaft

über die Glieder und den Körper zu gewinnen.
Jn dieſer Zeit kamen immer wieder die Augen
blicke über Fritz Hildemann, in denen er ent
ſchloſſen war, ſeinem verpfuſchten Leben. wie
er es nannte, ein Ende zu machen. Und ſicher
lich hätte er es auch getan, wäre nicht Schweſter
Anna um ihn geweſen. Sie war es, die ihm
Troſt zuſprach; ſie war es, die ihn ſtets von
neuem ermutigte, den Kampf mit ſeinem harten
Schickſal aufzunehmen; ſie war es auch, die ihm
ſanft über die heiße Stirn ſtrich, wenn ihm die
körperlichen Schmerzen des Wiedergehen
lernens allzu hart packten.

Jn dieſen langen Wochen der Geneſung er
kannte Fritz Hildemann, was es heißt:
Schweſter ſein! Mit immer größer werdendem
Erſtaunen ſah er, wie nicht nur Schweſter
Annag, ſondern auch alle anderen Schweſtern
ſich im nimmermüden Dienſt an den Verwun-
deten des Krieges bis zur völligen Selbſtauf-
gabe erſchöpften. So ſchmolz das Eis dahin,
das der alte Zierkebuſch wie einen Panzer um
die junge Seele ſeines Pflegekindes gelegt
hatte. Und langſam füllte ſich das Herz des
Mutterloſen mit einer grenzenloſen Dankbar-
keit und Verehrung zur deutſchen Frau.

Als dann die Stunde kam, in der Fritz
Hildemann in ein deutſches Geneſungsheim
geſchickt werden konnte und er Schweſter Anna

die Hand zum Abſchied reichte und es ihm in
der Kehle würgte, ſagte er nur dies: „Haben
Sie Dank, Schweſter Den Vornamenſprach er mit Abſicht nicht aus.

Als der Lazarettzug an ſeinem Beſtim
mungsort ankam, ſtand der alte Werkmeiſter
Zierkebuſch auf dem Bahnſteig. Wortlos und
ohne Tränen, aber tief bewegt ſchloß er „ſeinen
Jungen“ in die Arme. Und dann ſagte er, faſt
überhaſtend ſchnell: „Du brauchſt mir nichts zu
ſagen, Fritz! Sieh einmal, ich weiß ja nun
Beſcheid! Während Du draußen gekämpft haſt,
hab' ich mich hier daheim nützlich zu machen
verſucht. Und da hab' ich freiwillig Dienſt ge
macht in dem großen Lazarett, das ſie da bei
uns errichtet haben. And da ja, und da habe
ich, ſo wie Du wohl da draußen, geſehen, wie
falſch das war, was ich Dir einmal von den
Frauen und dem „Pfifferling“ erzählt habe!
Jetzt weiß ich es! Hätten wir die deutſchen
Schweſtern nicht und die deutſchen Frauen und
Mädchen nicht, wie ſollten wir Männer wohl
durch dieſen ſchweren Krieg kommen? Verſtehſt
Du mich, mein Junge?“

Fritz Hildemann verſtand den alten Zierke
buſch. Ein Stein fiel ihm vom Herzen, denn ſo
leicht hatte er ſich die Ausſprache mit ſeinem
Pflegevater nicht gedacht:.

Pie liegende Toauelu r
Sie wut nur für Männer und wir mit purem Holde beealelt

Jn den endloſen Gebieten Afrikas, in der
auſtraliſchen Wüſte und in den unabſehbaren
Weiten des kanadiſchen Nordens wird das
Flugzeug immer mehr von einzelnen Ange
hörigen dieſer oder jener Berufe als privates
Verkehrsmittel benutzt. So hat Auſtralien z. B.
ſeinen „Fliegenden Doktor“, der Freund und
Helfer iſt der weit verſtreut im Buſch liegenden
Schaffarmen und der Goldſucher in der ent-
legenen Wildnis. Er hat nun in der „Fliegen
den Waſchfrau“ eine Kollegin bekommen.

Es iſt die junge (Waſchfrauen müſſen alſo
durchaus nicht immer Chamiſſos Schilderung
entſprechen) Kanadierin May Rice, aus einer
weſtkanadiſchen Kleinſtadt, die damit ihren
Berufsſchweſtern in aller Welt buchſtäblich
voranfliegt und die wohl bisher die einzige
Waſchfrau iſt, die „auf Kundſchaft fliegt“.

Aber es iſt nicht nur, daß May Rice ſich
rühmen darf, die einzige „Fliegende Waſch
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Die Modelinie des Frühjahrs 1953 geht
noch immer weiter auf Vereinfachung 2u, sie
ist in der Hauptsache körperbetonend. Die
Tagesmäntel dürfen kràagenlos und weit ab-
ſtehend sein, aber auch eng tailliert. Vielfach
schwingen die Rückenbahnen von der Gürtel-
linie ab in weichen Falten. Die Aufschläge
werden, auch an den hüftlangen Jacken sport-
licher Kostüme, meist sehr kurz und breit
gehalten. Die Kragen sind wenn nicht durch
einen angeschnitfenen Stehbund ersetzt
sehr flach. Der nachmittägliche Redingote ist
als Kleidergänzung aus dem Strahenbild nicht
fortzudenken, wenn ihm auch kleine Jacken
und Capes Konkurrenz machen.

Bei dem zweireihig geschlossenen Kostüm
aus kariertem Wollsfoff greifen die breiten
Aufschläge über die seitlichen Teilungen, in
die unten die Taschen gefaßt sind. Die
vorderen Rocknähte springen unten als Falten
aus und sind bis dahin abgesteppt. Er-
forderlich: etwa 2,35 m Stoff, 140 cm breit.
Bunte Baver-Schnitte S 34 354 sind für 88,
96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

An diesem Mantel M 34 364 aus leichtem
Flonellstoſff, dessen Kragen und Aermel-
aufschlage mit abstechendem Tuch oder Leder
belegt sind, ist die Rückenpartie besonders
inferessant. Die Vorderbahn hat tiefe, bis zu
den Taschen reichende Abnäher Stepplinien
betonen Ränder und Nähte. Erforderlich: etwa
3,15 m Stoff, 140 cm breit Bunte Beyer-
Schnitte für 104, 112 und 120 cm Oberweite
erhöltlich.

Das kleidsame Kostüm aus feinem Woll-
stoff oder Leinen besteht aus einer Blusen-
jacke mit Reißverschluß, zackig geschnittener
Passe und aufgesetzften Beuteltaschen und
einem engen Rock, dessen seitlicher Schlitz

ewegungsfreiheit gibt Erforderlich: ehwa
2,45 m Stoff, 140 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte S 34 358 sind für 88, 96 und 104 cm
Ober weite erhältlich.

Der dreiviertellange, lose, gerade Mantel
M 34 367 aus Kamelhaarflausch ist mit Leder
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blenden berandet und hat einen niedrigen
Stehkragen und Taschenleisten aus Leder. Er
schließt nur mit Knopf und Oese. Aus
farbigem Leinen wird er zu einem weißen
Sommerhkleid sehr gut aussehen. Erforderlich:
etwa 1,35 mm Stoff, 140 cm breit. Bunte Beyer-
Schnifte für 92 und 100 cm Oberweite
erhältlich.

Der schlichte Mantel aus marineblauem
Wollstoff paßt fast zu allen Kleidern, die er

je zum eleganten Komplet ergänzt. Er wird
mit dem Stoff des betreffenden Kleides ge-
füttert. Sein vorderer Rand ist als Stehkragen
umgeschlagen. Erforderlich: eiwa 2,35 m
Stoff, 130 cm breit und 835 cm Besatzstoff,
90 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte M 34 135
sind für 96, 104, 192 und 120 cm Ober weite
erhältlich.

Zeichnungen: BeyerAtelier

frau“ zu ſein. Sondern da iſt noch etwas
anderes, worauf ſie ſich „was einbilden“ kann:
wo ſonſt in der Welt ſtimmen die Männer ein
Freudengeheul an, wenn es heißt: „Morgen
kommt die Waſchfrau!“ Jawohl, bei der
Fliegenden“ iſt es ſo! Wenn May angeflogen
kommt, iſt Feſttag! Bleibt ſie aber mal aus,
weil vielleicht eine Panne eintrat oder das
Wetter jeden Flug verbot, dann herrſcht für
Meilen im Umkreiſe tiefe Verſtimmung, die
ſelbſt durch die dickſten Goldkörner nicht auf
gehellt werden kann. Denn May, die Fliegende
Waſchfrau“, wäſcht nur für Männer, für
Goldgräber.

Am AthabaskaSee, in den nördlichen Buſch
gebieten auf der Grenze der weſtkanadiſchen
Provinzen Saskatchewan und Alberta, an
nähernd 400 Kilometer Luftlinie von der
nächſten Bahnſtation entfernt, wohnt die Kund
ſchaft der „Fliegenden Waſchfrau“. Rauhe Ge
ſellen, zuſammengewürfelt aus Angehörigen
aller Herren Länder, ſind hier zuſammen
geſtrömt, gelockt und getrieben von dem einen
magiſchen Worte: Gold

Ueber Nacht faſt ſind hier inmitten der
Wildnis am See die Camps erwachſen, be
ſtehend aus wenigen primitiven Blockhütten,
herausgeſchlagen aus dem Buſch. Goldfields,
Warren Camp oder auch Verlorene Hoffnung
heißen ſie, je nach Laune der erſten Goldgräber
erhielten ſie ihren Namen. Wo vorher der Bär
und Elch noch faſt ungeſtört hauſten, regiert
heute der Dollar, rollen die Goldkörner, die
„nuggets auf Zeit, auf Widerruf. Denn
wenn ſich die Goldgräberei nicht mehr lohnt,
wird man ſie wieder verlaſſen, wird der Ur
wald bald wieder über die Hütten hinweg
wuchern. Noch aber hält die Anziehungskraft
des Goldes unvermindert an, locken phan
taſtiſche Erzählungen über taubeneigroße
„nuggets“ immer neue Goldſucher an den See.

Was aber fehlt, ſind Frauen! Hausfrauen!
Denn jeder Mann, auch wenn er Goldgräber
iſt, braucht mal ein ſauberes Hemd, möchte
mal feinen Anzug geflickt haben, mal ſeinen
Raum, mag er auch noch ſo klein ſein, ſauber
und nett ſehen. Und in ſolchen Arbeiten ſind
V grk ber ſtuſte nun eben mal weniger gut
geübt.

Hier nun kommt May Rice, die „Fliegende
Waſchfrau“, den Goldgräbern geradezu wie vom
Himmel herabgeflogen. Jhre beiden ebenfalls
nach Gold grabenden Brüder haben ſie dazu
angeregt. ie geſagt, es ſind 400 KilometerLuft bis zur nächſten Bahnſtation, kein
Weg führt durch die Wildnis, die einzelnen
Camps ſelber liegen auch wieder fünfzig,
achtzig und gar hundert Kilometer ausein
ander da konnte das Flugzeug helfen. Und
tatkräftig, wie dieſe Frauen des Weſtens nun
einmal ſind, beſann ſich May Rice auch nicht
eng und wurde eben die „Fliegende Waſch
rau“.

Was May ſo mit ihrer Wäſcherei verdient?
Nun, es geht an: 20 Dollars etwa den Tag!
Und da bares Geld hier in der Wildnis oft
knapp iſt, läßt ſich May auch in Goldkörnern
bezahlen. Das geht dann nach Gewicht. Pures
Gold als Bezahlung! Das Geſchäft lohnt ſich
für May, und es gibt Spötter, die da bereits
meinten, die erträglichſte Goldwäſcherei ſei die
der „Fliegenden Waſchfrau“. Doch ſei's wie es
iſt: Für die Goldgräber am AthabaskaSee iſt
der Waſchtag, dank der „Fliegenden Waſch
frau“, ein Feſttag!

F. C. Meyer-Rodon.
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16. Februar 1939 ARBEIT UND WIRTSCHAFT
Die Mobilisierung der Wirtschaft

Verstärkte Durchführung des Vierjahresplans- Neuzeitliche Konjunkturritter
eko Halle (S.), den 10. Februar.

Seit der Machtübernahme ſteht die deutſche
Wirtſchaft unter der politiſchen Befehlsgewalt
des Staates. So wurde vor fünf Jahren die
Arbeitsſchlacht eingeleitet und mit dem Erfolg
durchgeführt, daß heute nicht Menſchen genug
vorhanden ſind, um allen wirtſchaftlichen Ein
ſatzmöglichkeiten zu genügen. Das durch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung geſchaffene
Reich hat dieſe Arbeitsſchlacht getragen. Auch
der Vierjahresplan iſt als ein Werkzeug der
Politik entſtanden.

Die Notwendigkeit ſeiner Durchführung
beruht auf der Erkenntnis, daß unſere nationale
Wirtſchaft den imperialen Mächten keinerlei
Angriffsflächen bieten darf und daß in der
nationalwirtſchaftlichen Entfaltung ſelbſt vor
allem die Gewißheit eines von den internatio
nalen Konjunkturbewegungen unabhängigen
Aufſtieges beruhen muß.

Der Nationalſozialismus ſchützt nicht allein
das Volk vor einer politiſchen Wellenbewegung,
die in dem beſtändigen, von fremden Einflüſſen
abhängigen Wechſel eines Hoch und Nieder
ganges ihren Ausdruck findet, ſondern auch
die Wirtſchaft vor ebenderſelben Erſcheinung.
Dieſe Tatſache bedeutet aber nicht, daß nun
mehr der Staat die merkwürdige Rolle einer
ſtillenden Amme übernimmt und für die Er
haltung einer handfeſten „Konjunktur“ auf
alle Ewigkeit ſorgt.

Unerwünschte „Mißverständnisse“

Vielmehr trägt die Wirtſchaft
durchaus ſelbſt die Verantwortung
für ihr eigenes Blühen und den Ein
ſatz der in ihr ruhenden dynamiſchen Kräfte.
Die politiſche Führung überwacht lediglich die
zur Betätigung ausgelöſten Energien und
lenkt ſie in die gewünſchten Bahnen.

Allerdings hat die Wirtſchaft bisher die
nationalſozialiſtiſche Politik häufig mißver
ſtanden, oder oft auch miß verſtehen
wollen. Denn viele Unternehmer betrachteten
die Arbeitsſchlacht wie den Vierjahresplan
unter einer vollendet geſchäftstüchtigen, libe
ralen Einſtellung als vortreffliche Gelegen
heiten, um lediglich viel Geld zu verdienen.
Jhre nationalſozialiſtiſche Geſinnung erſchöpfte
ſich bisweilen in einem weithin ſichtbaren An
ſchlag vor den Fabriktoren, der bekundet:
„Dieſer Betrieb ſteht geſchloſſen in der
Deutſchen Arbeitsfront.“ Aus!

Sodann wurde noch ein wenig für die
„Schönheit der Arbeit getan und dem Konto
der „Wohlfahrtslaſten“ einiges zugleich mit
dem gehörigen Eigenlob in den Geſchäfts
berichten abgeführt, im übrigen aber eif-
rigſt für eine Dividende gearbeitet, die
nicht gerade von ſchlechten Eltern ſtammte.

Warum keine eigene Initiative?

Man nahm alſo die beſonders im Vier
jahresplan wachſenden Staatsaufträge hin,
wie ſie kamen und nannte das Ganze „Wirt
ſchaftsankurbelung“. Jn außergewöhn-
lich vielen Fällen fehlte jede Art
von eigener Jnitiative, die auch
gebührende Gewinne rechtfertigt
und ſich vornehmlich in einem ver
ſtärkten Einſatz für den Export
äußern ſoll. Aber gerade die Ausfuhr
betrachteten zahlreiche Unternehmer als läſtig
und ſchwierig. Sie fanden genug andere, eigent
lich riſikofreie Möglichkeiten zum Verdienen.

Es liegt uns fern, hiermit ein Vorbild der
deutſchen Wirtſchaftsführer zu
zeichnen, denn ſie haben niemals das Wag
nis geſcheut und ihnen allein verdanken wir
auch die erfreulichen Erfolge unſeres Außen-
handels. Wir wenden uns daher allein gegen
die „Konjunkturritter“ unter den Unternehmern
und geben ihnen nun folgendes zu bedenken:

Der Vierjahresplan iſt alles
andere denn in erſter Linie ein Ge
ſchäft. Jn ihm findet der ſozialiſtiſche
Freiheitskampf unſeres Volkes die
äußerſte Anſpannung aller politiſchen und wirt
ſchaftlichen Kräfte. Seine Forderungen an die
Wirtſchaft betonen eindeutig die reſtloſe Aus
nutzung jeglicher im engen Raume und der be
grenzten Menſchenzahl liegenden wirtſchafts
politiſchen Möglichkeiten. Es gilt vornehmlich,
eine weitgehende Eigenverſorgung an Roh-
ſtoffen jeder Art zu ſchaffen und die Lebens
haltung der deutſchen Arbeiter durch die Be
folgung einer Politik der ſinkenden Preiſe zu
heben, die aber insbeſondere die Güter der
gewerblichen Wirtſchaft erfaſſen müſſen, nach
dem bereits die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
auf einem Stande gebunden ſind, der unſeren
Bauern ein weiteres Opfer nicht mehr erlaubt.

Wir dürfen deſſen ſicher ſein, daß nach
der vollzogenen Neuordnung des Wirtſchafts

miniſteriums und unter der wirtſchaftspoliti
ſchen Führung des Generalfeldmarſchalls Her
mann Göring dieſe Erforderniſſe des
Vierjahresplanes bis zur letzten Konſequenz
ihre Verwirklichung finden werden.

Aufrüstung der Kräfte
Deshalb iſt es notwendig, daß die Wirt

ſchaft unter der politiſchen Befehlsgewalt mehr
noch als bisher auch ihre letzten Kräfte
mobiliſiert, um dann ſtets allen Anforderungen
gewachſen zu ſein, die der Staat an ſie zu
ſtellen berechtigt iſt. So bedeutet denn der
Vierjahresplan in ſeiner entſchiedenen Durch
führung eine wirtſchaftliche Auf
rüſtung, die als ein unabdingbares Er

fordernis unſere Wirtſchaftspolitik beſtimmt
und zu einer Wehr wirtſchaft führt, die
dem Frieden am beſten zu dienen vermag.

Die deutſchen Unternehmer müſſen ſich reſtlos

dieſer Politik einordnen und vor der eigenen
Dividende immer die Belange des Volkes
ſehen. So wenig der Reichswirtſchaftsminiſter
Pg. Funk unternehmerfeindlich iſt, ſo wenig
aber wird er auch irgendwelche ſelbſtſüchtigen
Eigenbrödeleien der Unternehmer dulden.

Es gibt zukünftig in Deutſchland keine Art
verſchleierten Liberalismus, ſondern einzig die

nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauf-
faſſung. Sie allein beſtimmt den
Ton in dem Orcheſter der natio
nalen Arbeit.

Wirtschaftliche Rundschau
Magneten prüfen Drahtſeile.

Aus Gründen der Sicherheit war es bisher
nötig und üblich, jedes Drahtſeil nach einer
beſtimmten Benutzungszeit auszuwechſeln und
ſ prüfen. Heute braucht das nicht mehr zu
ein. Die Reichsröntgenſtelle in BerlinDahlem
hat eine beſondere Art der Prüfung für Draht
ſeile ausgearbeitet. Wie eine Laufkatze werden
zwei mit Strom verbundene Magnete an dem
zu prüfenden Drahtſeil entlanggeführt. Bei
der geringſten Veränderung an irgendeiner
Stelle des Seils wird dieſe durch den Apparat
regiſtriert.

Welteiſenerzeugung höher als je

1929, das Jahr der höchſten Eiſen und
Stahlerzeugung nach dem Kriege, iſt 1937 nochübertroffen worden. Wie Wirlſchaft und
Statiſtik berichtet wurden 1937 mit 104,1 Mill.
Tonnen die Roheiſenerzeugung der Welt von
1929 um 5,5 v. H. und die Rohſtahlerzeugung
der Welt mit 135,1 Mill. Tonnen ſogar um
11,4 v. H. überſchritten. Vier Zehntel der Roh
eiſen und r haben im vergangenen Jahr die Länder der Jnternationalen

Kampf der Landflucht!

Rohſtahlexportgemeinſchaft (Deutſchland,
England, Frankreich, Belgien-Luxemburg) ge
ſtellt. Aber nur Deutſchland und Groß
britannien konnten ihre Erzeugung gegenüber
1929 noch ſteigern während die Vereinig
ten Staaten zwar gegen das Vorjahr auch eine
erhebliche Erzeugungsſteigerung zu verzeichnen
hatten, jedoch infolge der Kriſe in der zweiten
Hälfte 1937 hinter der Erzeugung von 1929
bei Eiſen mit 13 v. H. und bei Stahl mit
10 v. H. zurückblicken.

Die Reichsbank in der erſten Februarwoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

7. Februar 1938 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Anlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren um 350,3 Mill. RM. auf 5629,1 Mill.
RM. verringert. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 256,6 Mill.

aus dem Verkehr zurückgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 241,7 auf 4957,5 Mill. RM. derjenige an
Rentenbankſcheinen um 14,9 auf 375,7 Mill.
RM. ermäßigt.
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Werkstoffe aus Benzol
Neues Verfahren gelungen

Als Bezeichnung für das Material, aus
dem die ſich immer mehr einbürgernden horn
artigen, kautſchukartigen, elfenbeinartigen
Waren des täglichen Gebrauchs, wie Kämme,
BVleiſtifthalter, Telephonhörer, Brillengeſtelle
uſw. hergeſtellt werden, hat das Wort „Kunſt
ſtoffe“ Eingang gefunden. Das Ausgangs
produkt der Werkſtoffe ſind das Phenol und
das ihm verwandte, aber nicht ſo gut ver
wendbare Kreſol.

Beide werden bei der Verkokung von Stein
kohle aus dem dabei abfallenden Steinkohlen
teer gewonnen. Letztlich iſt alſo die Erzeugung
von Waren aus Kunſtſtoffen davon abhängi
wieviel Steinkohle verkokt wird.
So ſehr nun auch die Kokserzeugung geſtiegen
iſt, ſo iſt ſie dennoch, vom Standpunkt der
Kunſtſtoffinduſtrie aus geſehen, zu gering. Ein
Eiſenbahnwaggon Steinkohle von 20 000 Kilo
gramm bringt nur etwa 2 bis 3 Kilogramm
Phenol und etwas mehr Kreſol. Man kann
aber auch wegen der geſtiegenen Nachfrage
zen Kunſtſtoffen nicht die Kokserzeugung er
höhen.

Eine Möglichkeit iſt, den Bedarf dadurch
beſſer zu befriedigen, daß man die reſtloſe
Ausbeute des Steinkohlenteers
ſicherſtellt und auch noch die Abwäſſer für
die Phenolgewinnung heranzieht.
Dafür ſind entſprechende Maßnahmen bereits
getroffen. Aber auf lange Sicht geſehen,
werden dieſe Maßnahmen um ſo weniger aus
reichen, als die Kunſtſtoffe ja immer mehr an
die Stelle deviſenfreſſender Rohſtoffe treten
ſollen. So hat man weſentliche Aufgaben, wie
etwa die Umſtellung der Schuhbüchſen von
Blech auf Kunſtſtoffe, noch nicht vornehmen
können. Es fehlt an Phenol und
Kreſol.

Um deren Erzeugung von der Kokserzeugung
unabhängiger zu machen, geht man nun dazu
über, Phenol und Kreſol, die Rohſtoffe der
Kunſtſtoffe, künſtlich zu gewinnen. Zur
Zeit ſind in Deutſchland drei Fabriken in
Betrieb, die Phenol künſtlich aus Benzol her
ſtellen. Das Benzol wird mit Schwefel oder
Chlor bearbeitet. Eine Fabrik ſtellt auf dieſe
Weiſe jährlich 1500 Tonnen Phenol her, ein
Beweis, daß der Verſuch der künſtlichen
Kunſtſtoffherſtellung gelungen iſt.

Jmmerhin ſind die Mengen noch gering,
und es dürfte noch einige Zeit dauern, ehe
eine fühlbare Erleichterung eintritt. Auch in
anderen Ländern wird Phenol bereits künſtlich
hergeſtellt.

Landarbeiter aus den Reihen der Jugend
Appell Baldur von Schirachs Der Landarbeiterberuf gesund und Krisenfest

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,

Baldur von Schirach, hat, wie der Reichs
jugendpreſſedienſt meldet, eine Verfügung er
laſſen, in der es u. a. heißt:

Zur Gewinnung der Nahrungsfreiheit iſt
es notwendig, daß der deutſchen Landwirtſchaft
ein dauernder und ausreichender Nach wuchs
von Jugendlichen geſichert wird. Es iſt eine
der dringendſten Forderungen, Facharbeiterder Zandwirtſhaft zu gewinnen.

verfüge daher, daß die HitlerJugend ſich
dieſer Aufgabe zur Verfügung ſtellt.

Der Reichsjugendpreſſedienſt erinnert in
dieſem Zuſammenhang daran, daß viele der
Landdienſtler der HJ. nach Ablauf ihrer frei
willigen Dienſtzeit, die auf die ordentliche
Berufsausbildung angerechnet wird, auf dem
Lande geblieben ſind und dort Lebensberuf
und Exiſtenz gefunden haben.

Die Landarbeit iſt heute in allen ihren
Zweigen eine gelernte Arbeit. Durch die

(über Janre)
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bildung kann die Meiſterprüfung (als Melker
meiſter, Schäfermeiſter uſw.) abgelegt werden.
Beſonders Tüchtige werden vom Reichsnähr
ſtand durch Freiſtellen an Landwirtſchafts
und anderen Fachſchulen gefördert. Durch den
Berufswettkampf, durch die zuſätzliche Berufs
ſchulung und den Landjugendaustauſch erfolgt
eine ſtändige Steigerung des beruflichen
Könnens. Jhre Krönung finden alle dieſe
Maßnahmen in der Hilfe für die Exiſtenz
gründung.

n nRM ch s aUnserem Volke fehlen Landarbeiter. Allein in diesem Jahre müssen 100 000 ausländische Kräfte, die unserem Volke Devisen Kosten, zu
den Arbeiten der Landwirtschaft herangezogen werden. Dieser Zustand ist auf die Dauer unhalfbar. Der Land flucht wird bereits
durch vielerlei Maßnahmen Einhalt geboten. An die bäuerliche Jugend geht der Appell, der Scholle verbunden zu bleiben und als Land-

Der Reichsbauernführer Darré hat die
Landarbeit in allen ihren Berufszweigen zur
Gelerntenarbeit erhoben. Er hat zu dieſem
Zweck die Landarbeitslehre und die ländliche
Hausarbeitslehre als Grundausbildung für
alle land wirtſchaftlichen Berufe geſchaffen
Landarbeit und ländliche Hausarbeit ſind
damit nicht nur notwendig, ſondern auch ge
achtete Lebensberufe geworden.

Der Weg in dieſe Berufe führt zu einer
ſicheren Zukunft; denn das Recht auf Aus
bildung, die Anfſtiegsmöglichkeit und eine
ausreichende Exiſtenz werden gewährleiſtet.
Es gilt im beſonderen, die Jungen und
Mädel aus dem Bauerntum für dieſe
Berufswege zu gewinnen, um ſie damit dem
Land und ſeinen Aufgaben zu erhalten. Jch

arbeiter Dienst am Volk zu leisten

Schaffung der zweijährigen Landarbeitslehre,
für die ein Lehrvertrag abgeſchloſſen wird
und die mit der Landarbeitsprüfung zum
Landarbeitsgehilfen endet, iſt dieſer Beruf den
handwerklichen Berufen gleichwertig. Der
Landarbeitslehrling erhält Tariflohn, Urlaub
und eine umfaſſende Ausbildung. Jn ähnlicher
Weiſe iſt für die Mädel die ländliche Haus
arbeitslehre geſchaffen worden. Jn weiteren
zwei Jahren kann eine Sonderberufslehre
durchgemacht werden, die mit einer Gehilfen
prüfung, zum Beiſpiel zum Landwirtſchafts
gehilfen, zum Melker Schäfer, Geflügel
züchter, zur ländlichen Hauswirtſchaftsgehilfin
uſw. abgeſchloſſen wird.

Auch nach dieſer Zeit gibt es viele Auf
ſtiegsmöglichkeiten. Nach der Gehiltenfort

Börsenbericht der MNZ
vom 9. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei meiſt nur geringfügigen Umſätzen blieb

Geſchäft auch im Verlaufe ſehr ruhig. Die rn
ſtimmung war freundlich. Es ergaben ſich aber gen
wenige Kursgewinne, die mehr als 1 v. H. r
Am Markt der feſtverzinslichen Werte war die Situa n
für Pfandbriefe die gleiche wie in den letzten her
Auf dem Textilaktienmartt hatten Dres
Gardinen eine Kleinigkeit höher lebhaftes Geſchäft.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolhtkupfer 56. Original Hütten Aluminiun

98 99 v. H., in Blöcken 139; desgl. in Walz oder Dr
barren, 99 v. H. 137. Femn-Silber 39,50-42.50. 5025

Terminmarkt. Kupfer Februar bis Juli vruegr
nom. B. 50,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei S
bie Juli nom enden oZinn Fehruor bis Juli 109,00 nom. B. 10
Tendenz: Ketig
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Ins Reich der Lüfte
Jn dem gleichen Maße, wie der Wehrwille

vas deutſche Volk durchdrungen und all ſeine
Glieder zu einer ſtarken, wehrhaften Nation
hat werden laſſen, wächſt auch der Wunſch,
mit allen Dingen und Fragen vertraut zu
werden, die die deutſche Wehrmacht angehen.
Dabei iſt nur zu verſtändlich, daß beſonders der
jüngſte Wehrmachtteil: die Luftwaffe das
Intereſſe aller beſitzt. Jedoch es gibt hierbei
ſo viel Unbekanntes, für Laien wie für Fach
leute, daß es nur zu begrüßen iſt, wenn recht
viele Bücher ſich ernſthaft bemühen, hier
helfend einzugreifen.

Da ſei zunächſt ein Buch erwähnt, das
enen gewidmet iſt, die als Pioniere der deut
chen Luftfahrt ihren Gedanken im Volke er
hielten und verbreiteten: Unſere Segelflieger!
An ihrer Arbeit und an ihren Erlebniſſen hat
Alex Stöcker als erſter Bildberichterſtatter
teilgenommen, um uns dann in ſeinem Buch
Deutſcher Segelflug“ aus dem Deutſchen Schriftenverlag, Berlin SW. 11 (Preis

geb. 3,60 RM.), herrliche Bilder von den
Seglern der Luft zu hinterlaſſen. Von den
erſten Verſuchen der Nachkriegszeit bis zur
Gegenwart mit ihren ſtolzen „Rhönadler“,
„ſperber“, „Condor“ u. a. hat der Verfaſſer
hervorragender Bilder geſammelt, denen ein
intereſſanter, lehrreicher Text vorhergeht.

Noch weiter zurück, bis zu dem Streben der
erſten Menſchen, das Luftmeer zu erobern,
greift Johannes Poeſchels Einführung in
die Luftfahrt, die unter dem Titel „Das Reich
der Lüfte“ ihre vierte, völlig neubearbeitete
Auflage bei R. Voigtländers Verlag in Leipzig
(Leinen 3,90 RM.) erlebte. Von den erſten
Verſuchen der Menſchheit bis in die modernſte
Gegenwart hinein enthält das Buch die
geſamte Entwicklung des Flugweſens, die
in intereſſanten, unterhaltſam geſchriebenen
Kapiteln und erläuternden Bildern dargeſtellt
wird. Einem „wiſſenſchaftlich-hiſtoriſchen“ folgt
ein „praktiſcher Teil““ der ſehr viel von
Modell, Segel- und Motorflug bringt, daneben
ein Kapitel dem Freiballon vorbehält, über
Luftſchiffahrt, Luftverkehr, Aufgaben und
Organiſation der Luftwaffe. zivilen Luftſchutz
und ſchließlich über das Luftbild Beiträge
namhafter Mitarbeiter aus Fachkreiſen enthält.

Eine wertvolle Ergänzung hierzu iſt das
„Wörterbuch des Flugweſens“ von
Karl Anders, Leiter und Lehrer von Luft
fahrtlehrgängen, und Hauptmann Dr. H.
Fichelbaum, RLM. (404 Spalten mit 468
Abbildungen, Leinen 5, RM., Verlag von
Quelle und Meyer, Leipzig). Es gibt in Stich
worten einen umfaſſenden Ueberblick über das
ganze Gebiet der Luftfahrt, einſchließlich der
Rebengebiete wie Fluglehre, Motorenkunde,
Ortung, Wetterdienſt, Flugfunk, Segelfliegerei,
Modellbau und Fliegerſprache. Das Werk
dürfte für Angehörige der Luftwaffe wie der
zivilen. Luftfahrt, für Lehrer aller Schul
gattungen, für Segelflieger und für Leiter
von Luftfahrtlehrgängen unentbehrlich ſein.

Das hoffende Herz

Es gehört ſicherlich viel Geſchick dazu, auf
zweieinhalbhundert Seiten ein „hoffendes Herz
in dieſer Hoffnung zu erhalten und ſie ihm
nicht zu rauben, bevor ſie in Erfüllung gehen
kann, und es, nämlich das Herz, ſeinen Partner
in der Bruſt der ſtill aber innig von dem
Beſitzer jenes „hoffenden“ geliebten Frau findet.
Reinhold Scharnke hat den Verſuch gemacht,
und man kann ſagen: er iſt ihm gelungen.
Sein neueſtes Buch, „Das hoffende Herz
(ſ. o.), zeugt von ſicherer Beherrſchung aller
Regiſter routinierter RomanSchreibkunſt. Er
hat ſie gezogen und allenthalben für Ab
wechſlung geſorgt. Ein Konglomerat ver
ſchiedener Filme mit ihrem beliebten Milieu:
Sänger, Frauen, ein Kind und, nicht zu ver
geſſen, der Gelehrte mit der bezaubernden
Braut, die bei ihm keine Erfüllung findet
dies alles erfaßte der Verfaſſer mit gutem
Blick für die Notwendigkeiten eines Erfolges.
Das Ergebnis iſt unter dem obengenannten
Titel im Aufwärts-Verlag. Berlin, erſchienen
und koſtet gebunden 3,80 M. Broſchiert iſt es
eine Reichsmark billiger.

Deulſche Soldaten zu allen Zeiten
„Soldatiſche Geſchichte der Deutſchen.“ Von

Paul H. Küntze. Deutſche Kulturbuchreihe,
Berlin. Verlag Franz Eher Nachf., G. m. h. H.,
Berlin. 344 Seiten.

Wenn Bismarck feſtſtellt, „So gutes Blut
wie das deutſcher Soldaten iſt ſelten in der
Welt“, ſo beſtätigt er die Anſicht des Hiſtorikers
Treitſchke: „Nur tapfere Völker haben eine
Geſchichte!“ Von der ſoldatiſchen, kampf
erfüllten, blutopfervollen Geſchichte tapferer
deutſcher Menſchen beſten Blutes erzählt dieſes
Buch in vielen Kapiteln. Am Anfang ſteht ein
Wort von Nietzſche „Die Vergangenheit
ſtrömt in hundert Wellen in uns fort“ als
Einführung in Kampfgeiſt, Kampftechnik und
Siegwillen der Germanen. Die ſoldatiſche
Organiſation dieſes Volkes hoher Kultur war
viel ſtraffer als auch heute noch viele an
nehmen: der römiſche Schriftſteller Plutarch
bezeugt von germaniſchen Stämmen die An
wendung des Gleichſchrittes in der Schlacht!

Was der Verfaſſer über das germaniſche
Volksheer und das Gefolgſchaftsweſen zu ſagen
weiß, iſt wieder ein Stück Ehrenrettung dieſer
„Barbaren“, vor deren Sittlichkeit, Heldenmut
und Treue die gegneriſchen römiſchen
Feldherren ihre Bewunderung nicht verbergen
konnten. Unter den folgenden Jahrhunderten
iſt keines, das nicht von Kämpfen zu berichten
wüßte, die wichtige Daten in der Geſchichte
unſerer Raſſe ſind! 732 retteten germaniſche
Kämpfer bei Tour und Poitiers Europa vor
den Sarazenen. 955 wurden auf dem Lechfelde
die Madjaren aus dem Reiche zurückgeſchlagen;
das war die erſte Nationalſchlacht deutſcher
Soldaten. Germanen gründen Stagaten,
fahren kühn über die Meere, ſind als Seekönige
mit ihrer unbezähmbaren Energie ebenſo ge
achtet wie gefürchtet. Wikinger und Normannen
haben ſich für ewig in das Buch der Geſchichte
eingetragen, und was das Nydamer Moor bei
Eckernförde bewahrte, iſt hehres Zeugnis

dir ſtarker Größe von Menſchen, deren
iel die grotze Zukunft ihres Blutes war.

Das Rittertum, das Lehnsweſen, die nord
und oſtdeutſche Koloniſation, das Aufbauwerk
der Hanſe, die Städtebünde, das Söldnerweſen
des ganzen Mittelalters in ſeinen vielſeitigen
Pien und Etappen der Entwicklung hat vom
oldatiſchen Weſen der Deutſchen vieles zu
ſagen. Nicht alles hat vor der nachfolgenden
Zeit beſtehen können, alles aber wurde ge
tragen von deutſchem Blute, das hier
kämpferiſch zum Einſatz kam. Das deutſche
Söldnertum hat ſich weit über die Grenzen des
Reiches hinausgetragen, und in allen europäi
ſchen Ländern haben deutſche Menſchen als
Söldner für fremde Jntereſſen gekämpft. Dieſer
Zug findet dann ſeine bedauerliche Fortſetzung
im Verkauf deutſcher Menſchen;, der erſte, der
deutſches Blut für Geld verkaufte, war ein
hoher kirchlicher Würdenträger. Bauern
kriege warfen Flammen durch das Land.
Konfeſſioneller Haß, vermengt mit politiſchen
Fragen, brannte durch dreißig Jahre alles in
Deutſchland nieder, führte zur militäriſchen,
ſozialen, wirtſchaftlichen, politiſchen und kul
turellen Selbſtvernichtung. Draußen in der
Welt verteilten die andern Völker des Abend
landes den Weltraum unter ſich! Das deutſche
Volk ſchien tot.

Aus Preußen kam die neue Zukunft: „Der
Staat ruht auf den Opfern ſeiner Bürger und
auf den Waffen!“ Friedrich Wilhelm J. und
ſein großer Sohn haben weithin leuchtende
ſoldatiſche Geſchichte der Deutſchen geſchrieben.

Jn ſeinem reichen Buche führt der Ver
faſſer uns den Weg weiter bis in unſere
Tage, um überall zu zeigen, daß das Symbol
des Heroiſchen, daß die Ehre und der Zukunfts-
wille ſtets im Bewußtſein der beſten Volks
teile lebten. „Alle Ehre kommt aus der Treue!“

Otto Pfeil.
S

Ein Lebensbild Richard Wagners
Richard Wagner, wie wir ihn heute ſehen.

Von Profeſſor Dr. Eugen Schmitz. Verlag
Heimatwerk Sachſen v. Baenſch-Stiftung,
Dresden A 1. Preis broſch. 90 Pfg.

Auf 100 Seiten gibt Prof. Dr. Eugen
Schmitz ein Lebensbild Richard Wagners, in
dem er nicht nur äußere Daten aneinander
reiht, vielmehr das Schaffen, den Geiſt ſeiner
Werke deutet und gleichzeitig der Umwelt des
Bayreuther Meiſters die notwendige Beachtung
ſchenkt. Das letzte veröffentliche Material, der
Briefwechſel zwiſchen König Ludwig II. und
Wagner, neueſte literariſche Auslaſſungen über
Coſima Wagner, ſind hier bereits verwertet.
Jntereſſant ſind vor allem die begründeten Ab
handlungen, die Richard Wagner als Sachſen
darſtellen und hieraus ſo manche Weſenseigen
art erklären. Wenn auch einige wenige Er
ſcheinungen ſo etwa das Verhältnis
Nietzſche-- Wagner etwas eindeutige Aus
legung erfahren, geſchieht doch die wiſſenſchaft
lich gründlich fundierte Behandlung des
Themäs in derartig klarer und unkomplizierter
Weiſe, daß der Jnhalt des Buches gerade auch
dem Nichtfachmann leicht eingeht, ſo daß es ſich
hier um ein wahrhaft volkstümliches Werk
handelt, das weiteſte Verbreitung verdient.

Kurt Simon.

Zeppelinkapitän Lehmann

E. A. Lehmann, Zeppelin- Kapitän. Von
Max Geiſenheyner. Sozietäts-Verlag
Frankfurt am Main.

Noch iſt uns allen die furchtbare Kata
ſtrophe in Lakehurſt in Erinnerung, die unſer
ſtolzes Luftſchiff „Hindenburg“ innerhalb
weniger Minuten in ein brennendes Wrack
verwandelte. Nur Vermutungen gibt es für
die Urſache dieſes Unglücks. Es iſt ein unbe
ſtreitbares Verdienſt Max Geiſenheyners, daß
er als dazu Berufener das Schickſal eines
Mannes aufzeichnete, der mit dem Luftſchiff
ums Leben kam und mit deſſen Namen auch

Fahrt verknüpft iſt und bleiben wird: Kapitän
E. A. Lehmann.

Das Buch weckt Fernweh in dem, der es
lieſt. Packende Schilderungen von Fahrten im
Krieg, tiefſte Verbitterung durch den Schmach
frieden von Verſailles in der Seele des
Mannes, der ſich der Luftſchiff-Fahrt ver
ſchrieben hat. Neues Hoffen, neues Sehnen
dann, als wir doch nicht zugrunde gingen,
ſondern mit unerhörter Kraft den Aufbau
unſeres Volkes, unſeres Reiches anpackten.
Dann die Erfüllung der großen Weitenſehn
S des ſtillen und in ſich gekehrten Menſchen

A. Lehmann. Man lernt durch das Buch
einen Menſchen kennen, der ohne große Worte
ſeines Weges ging, um durch ſeine Tatkraft
beizutragen, Deutſchlands Anſehen in aller

Welt zu heben.
Aus den Worten, die das Ende des tapferen

Mannes beſchreiben, klingt zugleich auch die
Trauer um den Verluſt des Freundes. Das
aber bringt uns das Buch und ſeinen Ver-
faſſer menſchlich ſo nahe. Geiſenheyners Buch
zu leſen, bedeutet einen Gewinn.

Erich Fröhlich.

Dargeſtellte Geſchichte

Neuer deutſcher Geſchichts- und Kulturatlas.
Verlagsanſtalt Liſt und von Breſſendorf, Leip
zig. Gebunden mit Leinenrücken 3,95 RM.

Hier wird uns in Kartendarſtellungen die
Geſchichte des deutſchen Volkes von Anbeginn
bis auf den heutigen Tag in geradezu unüber-
trefflich klarer und anſchaulicher Art zur Dar
ſtellung gebracht. Es ſind 120 Karten, die zu
uns ſprechen, und die wir nicht wieder ver
geſſen, wenn wir ſie uns einmal wirklich auf
merkſam angeſehen haben. Zuſammenhänge
und Beziehungen werden uns da klar, die wir
bisher überhaupt noch nicht geſehen haben,
die uns aber gerade das heutige Geſchehen erſt
ganz verſtändlich machen. Nicht nur für die
Schule, ſondern für jeden politiſchen Deutſchen
iſt dieſes Buch von außerordentlichem Wert.
So iſt es auch verſtändlich, daß es in die
Bibliographie des nationalſozialiſtiſchen ift.

r. B.

Erlebnis des NRordens
Jn die weite Welt drängt das lockende

Leben den jungen Per, deſſen Vorfahren auf
hochgebordeten Schiffen als kühne Eroberer die
Meere befuhren und zu Lande ihre Züge
machten. Wie ſie einſtmals zieht auch er aus,
mit der ewigen Sehnſucht des nordiſchen
Menſchen im Herzen. Jſt es nur der Name, der
an den jungen Per Gynt denken läßt? Aus
der ſcheinbaren Enge des Tales fliegen beider
Wünſche und Sehnſüchte in die Weltweite. Der
junge Per wähnt ſie in der Ferne und muß
ch ſagen laſſen, daß ſie in ihm ſelbſt liegt.
Seine Jdeen und Gedankenflüge ſind Welt
weite, er durchmißt ſie ſelbſt in Gedanken
ſekunden. Und als er das erkennt, kehrt er um;
mit ihm die junge Sörine, das Kind, das durch
ſeine unbedingte Liebe zum Weibe reifte und
dem Manne zur Gefährtin wurde. Paul
Berglar-Schröer ſchuf dieſes Menſchen
ſchickſal Per Asbjoernsſons und geſtaltete es
zu einem Epos. Seine dichteriſche Sprache läßt
das Buch „Der Mann aus dem Saetersdal“
(Enßlin Laiblin, Reutlingen; in Leinen
3,50 RM.) zu einem eindrucksvollen Erlebnis
der nordiſchen Welt und ihrer Menſchen werden.
Sie und ihr Weſen in ihren Stimmungen und
den daraus geborenen Ereigniſſen zu meiſtern,
bedarf einer gereiften Darſtellung, ſo, wie
der Verfaſſer ſie in dieſem Werke zum Aus
druck brachte. Anter den wertvollen Nordland

Romanen unſerer Zeit dürfte dieſes Buch an
hervorragender Stelle zu nennen ſein!

Junge Dichtung der Gegenwart
Jn dem Glauben, daß nur jene Dichtung

ſinnvoll und wertbeſtändig ſei. die das Geſicht
des deutſchen Lebens unverhüllt zeige daß
Dichtung immer Dienſt an den gewaltigen
Aufgaben des Volkes ſein müſſe, die zu be
zwingen die junge Generation angetreten iſt:
ſo ſtellt ſich die bewußte Gegenwartsdichtung
unter das harte Geſetz der Verantwortung. So
vielgeſtaltig wie das Leben ſelbſt ſollen auch
die Gedichte ſein, in ihnen ſoll die gläubige
Treue zum Volk und zur Fahne Wortgeſtalt
werden, aus ihnen ſollen die Töne aufklingen,
auf daß man aus ihnen den Herzſchlag des
Volkes erhorche. Aus dieſen Gedanken heraus
faßte Max Wegner die junge Dichtung der
Gegenwart zuſammen in ein Buch und ſandte
ſie unter der Ankündigung: „Wir glauben!“
hinaus in die Welt. Die Grundelemente und
Lebensbegriffe des deutſchen Volkes, das Er
lebnis ſeiner Gemeinſchaft und die Ver-
herrlichung des Reiches durch das ewige Wort
fanden hier ihren tönenden Niederſchlag.
Verlag Georg Truckenmüller. Stuttgart, Preis
geb. 2 RM.

Geſchichte einer Jugend

Die Jugenderlebniſſe eines Hamburger
Jungen hat Johannes Martin Schupp zum
Vorwand genommen, gewiſſermaßen eine „Alt
Hamburg Saga“ zu ſchreiben. Anterhalb des
Stintfangs zwiſchen Elbe und Venusberg,
hinter dem Hafentor, ſpielt ſich das
anderthalb Dutzend von Hans U
Lebensjahren inmitten einer zahlreichen Ver
wandt und Bekanntſchaft ab. Mit viel feinem
Humor und herzlicher Erinnerung ſeliger
Jugendzeit findet ſich in dieſem Buch er
ſchienen im Ludwig Voggenreiter Verlag,
Potsdam, zwiſchen den phantaſiereichen Er
zählungen alter Häuſer, Gaſſen und Winkel
ein gut Stück alt- hamburger Bürgertums mit
ſeinen ſchweren und heiteren Seiten.

Die Kraſtfahrer der Lufkwaffe

Jm Rahmen der „Handbücher der Luft
waffe“ des Verlages E. S. Mittler Sohn,
Berlin, iſt ſoeben die zweite, neubearbeitete
Auflage des Buches „Der Kraftfahrer der
Luftwaffe“ von Major und MKS. Hiller,
früher in der Jnſpektion des Kraftfahrweſens
des RLM., erſchienen. War die erſte Auflage
ganz darauf abgeſtellt, die jungen Anterführer
und Soldaten in die techniſchen Einzelheiten
des Truppenkraftfahrdienſtes der Luftwaffe
einzuführen, ſo ſind hier noch einige Abſchnitte
neu hinzugekommen, in denen u. a. eine An
leitung zum Geländefahren, Techniſche Sonder
heiten von Geländefahrzeugen enthalten ſind.

E. G. Schulz. ein großer Teil der Geſchichte unſerer Luftſchiff tums aufgenommen wurde. E. G. Schulz.
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Deutschland. in Föhrong
ZweierbobWeltmeiſterſchaft in St. Moritz

Herrliches Wetter begünſtigte die beiden
erſten Wertungen zur ZweierbobWeltmeiſter
ſchaft, die am Mittwoch auf der ausgezeichneten
Bahn in St. Morittz in Angriff genommen
würden. Das deutſche Meiſterpaar Fiſcher
Thielecke mit Bob Deutſchland
ſetzte ſich nach dem erſten Tage an die Spitze
der Wertung. Unter den geſtarteten vierzehn
mit 1:22,3 Min. erzielten ſie im zweiten
Durchgang zudem noch die ſchnellſte Zeit des
Tages, während Bob Deutſchland II mit
Major Zahn und dem Dresdener Gatſch
als Bremſer, der für Leutnant Schlaffer ein
ſpringen mußte, mit 1:23,2 Min. im erſten
Zunge eng die ſchnellſte Zeit herausgefahren
hatte.

Ergebniſſe: J. Deutſchland FiſcherThielecke 2:45,9 (1:23,6 1722,3); 2, „Belgien
I Houben 2:46,7 (1:23,3 1:23,4); 3. „USA“
Heaten 2:47,0; 4. „Schweiz l Feierabend und
„England l Mc Evoy je 2:47,3, 6. „Deutſch
land II Major Zahn-Gatſch 2:47,9.

Goumeifstferschaft im Boxen
Zwölf Vorgefechte in Halle

Bei dem am Freitagabend im halliſchen
„Wintergarten“ ſtattfindenden Gau
meiſterſchafts--Ausſcheidungsboxen werden ſtatt
der urſprünglich vorgeſehenen ſechzehn, zwanzig
Boxer in den Ring ſteigen. Der Grund hierfür
iſt, daß u. a. Kohlmann im Federgewicht
neu eingeſetzt wurde und dem vorzüglichen
Schwergewichtler Jde (Pieſteritz) Gelegenheit
gegeben wird, ſein Können unter Beweis zu
ſtellen, was er zufolge einer Verletzung bei den
Kreismeiſterſchaften in Wittenberg nicht tun
konnte. Aus dieſem Grunde finden ſowohl im
Feder- als auch im Schwergewicht zwei Vor
kämpfe und ein Entſcheidungskampf ſtatt.

Die genaue Kampffolge iſt:
Federgewicht: Kohlmann (Halle) Muſer

(Naumburg), Ködderitzſch (Weißenfels) gegen
Lingnau (Pieſteritz); Schwergewicht: Blume Il
(Halle) Jde (Pieſteritz), Haring (Weißen

fels) Makowſki (Bitterfeld); Fliegengewicht:
Dzubinſki (Pieſteritz) Hutmann (Bitterfeld);
Banktamgewicht: Guſe (Naumburg) Rade-
macher (Pieſteritz). Meyer (Pieſteritz) gegen
Kretzſchmer (Altenburg); Weltergewicht: Weiß
(Halle) Kretſchmar (Halle) Mittelgewicht:
Brachwitz (Pieſteritz) Schill (Halle); Halb
ſchwergewicht: Blume Il (Halle) oder Schröder
(Pieſteritz) Klimek (Halle); Federgewicht:
Sieger aus Kampf 1 gegen Sieger aus Kampf 2;
Schwergewicht: Sieger aus Kampf 3 gegen
Sieger gus Kampf

Dieſe zwanzig Boxer ſind die beſten aus
dem Bezirk Halle Merſeburg. Sie wer
den gleichzeitig durch harte, mitreißende
Kämpfe eine große Werbung für den Boxſport

Zurchführen. Die Sieger dürken dann um den
Titel eines Mitteldeutſchen Boxmeiſters
kämpfen. Und nun: Ring frei: für die Mittel

deutſchen Boxmeiſterſchaften!

Söchvest und Baden müössen reisen

Vorſchlußrundenpagarungen
Reichsbundpokal

Das Reich sfachamt Fußball hat
die Vorſchlußrundenſpiele zum Reichsbund
pokal nach Dresden und Hamburg vergeben.
Jm Dresdener Oſtragehege trifft Sachſen
unter Leitung des ſchleſiſchen Unparteiiſchen
Büttner (Beuthen) auf Südweſt und
auf dem Hamburger Viktoriaplatz ſind
Nordmark und Baden die Gegner. Hier
amtiert der Niederſachſe Gol l (Hannover)
als Schiedsrichter. Die beiden Spiele kommen
am 20. Februar zum Austrag.

z um

Sonclerzöge zur Auto-Ausstfellung
Am 20. und 27. Februar

Die Automobil- und Motorrad Ausſtellung
1938 in Berlin findet auch wieder in dieſem
Jahr das größte Jntereſſe in in- und aus
ländiſchen Kreiſen. Um unſeren Leſern eine
billige Möglichkeit zu geben, dieſe außer

ordentlich intereſſante Schau zu beſuchen,
führen wir auch in dieſem Jahr wieder ge
meinſam mit dem Hapag-Reiſebüro in Halle

ſowohl am Sonntag, dem 20. Februar als
auch am Sonntag, 27. Februar einen ver
billigten Sonderzug nach Berlin und zurück

mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung durch. Die
Sonderzüge verkehren in folgenden Fahrzeiten:

7 Uhr 03 ab Halle an 0 Uhr 26
7 Uhr 29 ab Bitterfeld an 0 Uhr 00
9 Uhr 03 an Berlin Anh. Bf. ab 22 Uhr 17

Wie die kurzen Fahrzeiten der Sonderzüge
digen werden dieſelben wieder ſehr ſchnell
urchgeführt. Die ermäßigten Fahrpreiſe

betragen jeweils hin und zurück ab Halle
2. Kl. 7,80 RM., 3. Kl. 5,40 RM. und ab
Bitterfeld 2. Kl. 6,40 RM. und 3. Kl. 4,50 RM.
Sonderzugteilnehmer erhalten bei
Sonderzügen verbilligte Eintrittskarten in die
Ausſtellung zu I. RM. ſtatt 2, RM.

Da die Züge wieder ſtark beſetzt werden, iſt
ſofortige Löſung der Fahrkarten zu empfehlen.
Die Fahr und Lintrittskarten ſind erhältlich
in den Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im
HapagReiſebüro Halle im Roten Turm (Fern
ruf 29 960 und 32 538).

Der „Sieger-Knopf“, die erſt vor
wenigen Jahren geſchaffene Auszeichnung für
die erfolgreichſten Reiter im Turnier und
Halbblutrennſport, wurde für 1937 an den
Springreiter-Champion Oblt. Brinkmann
und den bekannten Rennreiter Heinrich
Schütz vergeben.

beiden

TVURNEN SPORT SPIEL
Zum neunfen Male gegen Polen

Der Box-länclerkompf Polen Deutschland. in Posen

Am kommenden Sonntag kommt der mit
Spannung erwartete 9. Box Länderkampf
Deutſchland Polen in der Poſener
Meſſehalle zum Austrag. Jn beiden Ländern
iſt das Jntereſſe für dieſen Kampf außer
ordentlich groß, in Polen bezeichnet man ihn
als den Höhepunkt der Boxſport-Saiſon. Seit
Tagen iſt die große Poſener Ausſtellungshalle
mit faſt 7000 Plätzen vollkommen ausverkauft.
Jn langen Vorſchauen beſchäftigt ſich die Preſſe
mit den Vorbereitungen in beiden Lagern und
den Ausſichten in dieſem Kampf.
Siebenmal gewann Deutſchland

Es iſt der 53. Länderkampf, den unſere
Amateure am Sonntag beſtreiten, davon die
neunte Begegnung mit Polen. Siebenmal
gewannen unſere deutſchen Vertreter, nur ein
mal ſiegten die Polen. Auch das Einzelkampf-
verhältnis mit 82:46 ſpricht klar für Deutſch
lan d. Erinnern wir uns daran, daß nur der
Kampf in Poſen, der im Jahre 1931 ſtattfand,
mit 6:10 verloren wurde, wobei man die
Punktrichter nicht ganz ſchuldlos ſprechen darf.

Trotz der ausgezeichneten Bilanz geht die
deutſche Mannſchaft am Sonntag einen
ſchweren Gang, denn der polniſche Boxſport
bat in den beiden letzten Jahren einen großen
Aufſtieg genommen. Als Sieger im Preis der
Nationen verließen die Polen im Mai 1937
die Mailänder Titelkämpfe mit zwei Europa
meiſtern, und erſt vor wenigen Wochen gelang
ihnen in Warſchau ein beachtlicher 11:5-Sieg
über das ſtarke Jtalien, wobei ſich die
Polen in hervorragender Form befanden.
Bei einigen Kämpfern war der Formanſtieg
beſonders augenſcheinlich. Die Vorbereitungen
der polniſchen Boxer haben gezeigt, daß ſie für
ihre Aufgabe in Poſen beſtens gerüſtet ſind.
Sie werden mit aller Macht verſuchen, ihre
letzte Niederlage im Februar v. J., wo ſie in
der Dortmunder Weſtfalenhalle 5:11 unter
lagen, wieder wettzumachen. Auf jedem Fall

ſteht feſt, daß ſie ein ſchwerer Gegner für
unſere Staffel ſein werden.
Die Mannſchaften

Deutſchland hat ſeine Mannſchaft be
reits endgültig aufgeſtellt. Die Polen befinden
ſich vom 3. bis 12. Februar in einem Trai-
ningslager in Poſen, wo ſie den letzten Schliff
erhalten. Die endgültige Mannſchaft wird erſt
aufgeſtellt, wenn das Ergebnis des Trainings
lagers feſtſteht. Es iſt allerdings mit einiger
Sicherheit anzunehmen, daß die nachſtehend
aufgeführte Mannſchaft Polens Vertretung
bilden wird.

Deutſchland. Fliegengewicht: Tietzſch (Ber
lin), Bantamgewicht: Graaf (Hamburg), Feder
gewicht: Völker (Berlin), Leichtgewicht: Heeſe
(Düſſeldorf), Weltergewicht: Murach (Schalke),
Mittelgewicht: Campe (Berlin), Halbſchwer
gewicht: Vogt (Hamburg), Schwergewicht:
Runge (Wuppertal).

Polen: Fliegengewicht: Sobkowiak (War
ſchau), Bantamgewicht: Koziolek (Poſen),
Federgewicht: Czortek (Warſchau), Leicht-
gewicht: Wozniakiewicz (Warſchau), Welter-
gewicht: Kolczynſki (Warſchau), Mittelgewicht:
Chmielewſki (Lodz), Halbſchwergewicht: Szy
mura (Poſen), Schwergewicht: Pilat (Katto
witz).

Die Ausſichten
Die Polen haben fünf Boxer in ihrer

Staffel, die in Dortmund im Februar v. J.
kämpften. Deutſchland ſtellt dagegen nur drei
Kämpfer. Ein unmittelbarer Vergleich iſt
deshalb fehl am Platze. Wir wollen nur dar
auf hinweiſen, daß unſere Vertreter Ende
Auguſt 1937 Jtalien mit 10:6 beſiegten, und
zwar in Trieſt, während die Jtaliener von
Polen mit 5:11 in Warſchau geſchlagen wurden.
Wenn unſere Vertretung für Poſen auch nur
zwei Meiſter mitnimmt, ſo iſt dabei zu be
merken, daß wir heute eine auch in der Breite
ſehr ſtarke Spitzenklaſſe haben. wobei ſich die
Spitzenkönner nur wenig nachſtehen.

Diebſeine Sporlrundschau

mittel von 437 Kilometer übertraf er die erſt
vor wenigen Wochen von den Jtalienern
Baculad'Ambroſis über eine Strecke von 2000
Kilometer geflogene Beſtleiſtung von 428,296
Std.- Kilometer in den Klaſſen für Maſchinen
ohne ſowie mit 500, 1000 und 2000 Kilo
Nutzlaſt.

Der Fußballkampf Deutſchland
gegen Polen, die fünfte Begegnung der
beiden Mannſchaften, findet am 18. September
in Chemnitz ſtatt. Die Süd-Kampfbahn wird
zu dieſem Zweck erweitert und auf ein
Faſſungsvermögen von 65 000 Zuſchauern ge
bracht.

Fünf Radball-Länderkämpfe hatDeutſchland für das erſte Halbjahr 1938 ab
geſchloſſen. Am 13. Februar iſt in Breslau die
Tſchechoſlowakei der erſte Gegner, am 19. Febr.
die Schweiz in Chemnitz, am 3. April ſteigt ein
Zweifrontenkampf gegen Belgien in Darmſtadt
und gegen Oeſterreich in Görlitz. Den Reigen
der Länderſpiele beſchließt am 9. April die
Begegnung mit Frankreich in Schwäb.“Gmünd
und am 14. Mai gibt es noch ein Vierländer

turnier in München, zu dem Frankreich,
Oeſterreich und die Schweiz eingeladen wurden.

Das Waſſerball-Endſpiel mußte
wegen des Schwimm-Länderkampfes Deutſch
land Frankreich, der am 27./28. Auguſt in
Paris ſtattfindet, eine Verlegung erfahren.
Die Schlußrunde wird nunmehr am 4. Sep
tember an einem noch zu beſtimmenden Ort
durchgeführt.

Zum Länderkampf der Amateur
ringer gegen Polen, der am 20. Februar in Kattowitz zur Entſcheidung an
ſteht. hat das Fachamt Schwerathletik die
deutſche Mannſchaft vom Bantam bis zum
Schwergewicht wie folgt aufgeſtellt: Müller
(Lampertsheim), Brendel (Nürnberg), Weickart
(Hörde), Schäfer (Ludwigshafen), Schröder
(Berlin), Schweikert (Berlin) und Ehrt (Lud
wigshafen). Die gleiche Mannſchaft tritt tags
zuvor in Krakau gegen eine weitere polniſche
Auswahl an.

Ohne Deutſchland Frankreich und
Jtalien ſoll der von dem Amerikaner Ruſſel
geſtiftete Weltpokal der Fechter in dieſem Jahr
zum erſten Male ausgetragen werden.

Preſſephoto, Zander-MultiplexK.
Es geht um die Welfmeisterschaft im Halbschwergewicht. Heute werden sich im Berliner
Svortpalast der Deufsche Meister Adolf Heus er und der Meister von Beigien, Kerel
Sys (rechts), gegenüberstehen. Es ist ein Ausscheidungskampf um die Weltmeisterschaft

im Halbschwergewicht, dessen Sieger den Weltmeister Roth herausfordern wird

Nr.

Schwimmwefthämpfe
Schreckenſtein Magdeburg Halle

Morgen treten die Schwimmer mit einer
Abendveranſtaltung im halliſchen Stadtbad au
den Plan. Sudetendeutſche Schwimmer kämpfen

gegen die Männermannſchaft von Halle 62
und die Nachwuchsmannſchaft (Frauenjugend)
des Schwimmklubs Poſeidon Magdeburg führt
einen Klubkampf gegen Halle 02 Jugend durch

Die ſudetendeutſchen Schwimmer aus
Schreckenſtein, die erſtmalig in der Gau
ſtadt Halle weilen, haben nunmehr ihre erſte
Beſetzung namhaft gemacht. Jhre erzielten
Zeiten zeigen deutlich, daß ſich hier ein Gegner
von Ruf vorſtellt, um mit Halle 02 die
Kräfte zu meſſen. Jm Bruſtſchwimmen er
reichten Tſcherny über 100 Meter 118,4,
Drexker über 200 Meter 255,8 Min.
während im Kraulſchwimmen über 100 Meter
3ſcharſch für 1:05,2 und Klöpſch für
1:05,5 Min. gut ſind. Ueber 200 Meter Kraul
ſtellt ſich der Sudetendeutſche Meiſter Roth
vor, der Zeiten von 2:12 2:29 Min. erzielt

Aber nicht allein die Leiſtungen dieſer
großen Einzelkönner, ſondern die in Staffeln
erzielten Zeiten ſprechen für das recht gute
Können der Gäſte, denen ſich ſchon mancher
Gegner beugen mußte. Es iſt daher ſchwer
vorauszuſagen, wer über 4 mal 100 Meter Bruſt
6 mal 100 Meter Kraul, 10 mal 50 Meter Kraut
und in der doppelten Lagenſtaffel 100, 200,
100, 100, 200, 100 Meter den Sieger ſtellen
wird.

Halle 02 hat ſeine Wettkampfmannſchaft
ebenfalls ſorgfältig auf dieſe Begegnung vor
bereitet und ſtellt ſeine erſte Beſetzung, für
die Küppers, Lehmann, Wittig, Poppen,
Schmidt, Herkelrath., Dittmar. Schäfer,
Blanke, Hebeſtreit, Walther, Böttcher, Struck,
Eberwein und Schuhmann verantwortlich
zeichnen.

Jm Springen werden Luttrop und
Fabian die halliſchen Farben vertreten,
während im Waſſerballſpiel die bewährte
Sieben mit: Hebeſtreit, Schmidt l, Eberwein,
Lehmann, Schumann, Kittelmann und
Schmidt II ſich dem Turnverein Schreckenſtein
ſtellen werden, der Sudetendeutſcher Waſſer
ballmeiſter iſt, und erſt kürzlich eine Aus
wahlmannſchaft des Verbandes der Deutſchen
Schwimmvereine in der Tſchechoſlowakei
glatt mit 5:2 ſchlug.

Ebenſo wertvoll aber iſt der Klubkampf der
Frauenjugend von Poſeidon Magdes
burg gegen die gleiche von Halle 02.
Gerade Poſeidon Magdeburg hat ſich im letzten
Jahre tüchtig nach vorn gearbeitet und auf
allen Schwimmfeſten erſtklaſſige Leiſtungen und

Siege erzielen können. Nur in beſter Ver
faſſung wird die Halle-02er-Jugend die Kraul
ſtaffel 62100 Meter, Lagenſtaffel 62100
Meter, Kraulſtaffel 8)50 Meter und 42100
Meter Bruſtſtaffel beſtehen können. Alles in
allem eine guten Schwimmſport verſprechende
Abendveranſtaltung.

Stucdenfen-Sportffest
Geſtern fanden als Auftakt zu dem an

Sonnabend, dem 12. Februar, ſtattfindenden
Univerſitäts-Sportfeſt Schwimmwettkämpfe im
Stadtbad der Gauſtadt Halle ſtatt.

Jn der 62(25-Meter-Staffel für Kamerad-
ſchaften ſiegten die Kameradſchaft 3 (Bauer)
mit 1:58:8 Minuten vor der Kameradſchaft 2
(Knorr) mit 2:02:0 Minuten und der Kame-
radſchaft 1 (Päß) mit 2:08:6 Minuten.
50 Meter, Klaſſe A: 1. Kamerad Lill 32,6 Sek.,
2. Kamerad Sitte 36,8 Sek. 50 Meter,
Klaſſe B (Anfänger): 1. Kamerad Knöfel 36,5
und 2. Kamerad Odemar 38,5 Sek.

Unter die Veranſtalter ſind jetzk
zwei weitere erfolgreiche Rennfahrer gegangen.
Der Steher- Weltmeiſter von 1923. Paul Süter
(Schweiz), übernimmt die ſportliche Leitung
der Radrennbahn Zürich und der franzöſiſche
Sprinter Faucheux, der in Paris eine Flieger
ſchüle unterhielt, wird in Bordeaux in dieſer
Eigenſchaft wirken.

Winfersporfwefter
Har z. Brocken: heiter, 4, Schneedecke 165. ver

harſcht Ski gut. Braunlage-Rodelhaus: Nebel 2,
Schneedecke 52, verharſcht, Sti und Rodel gut. Schierke
Slalomhang: Nebel, 2, Schneedecke 80, verharſcht, Ski
und Rodel gut. Braunlage-Königskrug: Nebel, 3,
Schneedecke 58, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald. Mafſſerberg: Nebel,Schneedecke 31, Firnſchnee, Ski und Rodel gut. Neu
hausJgelshieb: Rebel, 7, Schneedecke 30, verharſcht,
Ski und Rodel gut. Jnſelsberg: Nebel, 4, Schnee
decke 32, bereift, Ski mäßig, Rodel gut. Jlmenau
Gabelbach: bedeckt, 4, Schneedecke 38, verharſcht. Ski
gut, Rodel mäßig. Schmücke: bedeckt, 5, e
decke 40, bereift, Skli und Rodel gut. Oberhof: Nebel,

4, Schneedecke 38, bereift, Ski und Rodel guk.
Sächſiſches Gebirgsland. Jichtelverg

heiter, 3, Schnéedecke 91, verharſcht, Sti mäßig, Rode
gut. AſchbergKlingenthal: heiter, 6, Schneedecke 27verharſcht, Sti Und Rodel gut. Sberwieſenthal: heiter,

2. Schneedecke 40. verharſcht, Sli und Rodel mäßig ſtGeiſingAltenberg: bedeckt, 5, Schneedecke 90, lückenhaft,
Ski und Rodel mäßig.

Schleſiſche Gebirge. eSchneedecke 22, vereiſt, Sti und Rodel mäßigReifträgerbaude: heiter, 8, Schneedecke 175, verbärſcht
Ski und Rodel gut. Krummhübel: heiter, 1, Schnee
decke lückenhaft, nur Eſsbahn möglich. Bad lege
heiter, 0, Schneedecke lückenhaft, Sport nur ſtellenwei
möglich.

Schreiberhau: heiter,

Sport-Vereinsnochrichtfen

HFV. Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
Freunde! Am kommenden Sonntag ſpielen
wir auf unſerem Platze gegen Kridet
Magdeburg. Werbt in euren Kreiſen für
den Beſuch dieſes wichtigen Spieles-
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